
BOTSCHAFT RABINS 
AN DAS WELTJODENTUM 
ZU RÖSCH HASCHANA S73S 

Ab »n» Jodes anf der f* 1 "” Wett sende Ich Grosse 
ans Jonsrien, anüaslfcb von Krach HasdJana. 

Zwischen dem letzten Rösch Has riian a und (fiesem 
wurde fit ganze Jüdische Familie geschockt vom Grauen 
des Jom Die Söhne unseres Volkes waren 

weafee pgen Tiefe. Sie kämpften &n Namen des ganzen 
Hauses Israel. Wir aOe, jeder ln seiner Gemeinschaft, be- 
sangen erneut unsere Einheit ab eine rinMgft Gemeinschaft 
— das IsAd — fedmoda durch die ewigen Bindun- 
gen des Glaubens, Erfje, Geschichte oad gemrinsaxoer Var- 
autwortnqg- 

hnel 9thbt fm Namen aller Joden and im Namen 
aller wohlmeinendes Mensches Senil auf der Wett, wenn 
es hiermit erneut seines Aufruf erneuert and fordert, dass 
die Tor Russlands geöffnet weiden för idle sowjetischen 
Joden, die rieh amu Brüdern io Xnd anschliessen wollen. 
Das Reiche gDt, wenn wir hiermit Syrien anffördem, seine 
noch verbliebenen Juden geben za lassen. 

Wir stefaea mm an der Schwelle eines neuen jüdi- 
schen Jahres, welches, wie wir wissen, «ms erneut Herausfor- 
derungen und Gefahren präsentieren wird. Möge dieses 
Jahr hds des Sega des Friedens bringen. Israel wird jeden 
nur möglichen Weg bc a c h reiten, der uns zum Ende des Kon- 
flikts führen könnte, tdb* wenn dies einige Risiken bein- 
haltet. Aber es gibt eine Grenze, dk Israel nicht überschrei- 
ten fram«, nicht darf. 

In voller Vanosricht des Komplexes und der Gefahr 
der bevorstehenden Aufgaben, glaube ich, dass das Sei 
eines und sicheren Friedens erreichbar ist — 

w enn eise Grundvoraussetzung erfüllt wird. Israel muss 
stark sein and als stark angesehen werden. ^ 

Möge das kommende Jahr den wahren Frieden för den 
Staat Israel und för ddht Volk Überall auf der Welt brin- 
8*®- 

MTT BESTEN GLÜCKWÜNSCHEN 
JIZCHAK RA Bf N 


KP>6rnppe 

sowjetischer 

Prägung 
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I Gerächte «H fm Umlauf, 
l'öass «ine tomammferisd» Par- 
tei in Jugoslawien Mg sei, der 
1 '40 Personen pro-sowjetischer 
Prägung ■qgebörai sollen. Dfe 
Partei sofl ihren osten Partei- 
tag vor eintest Monaten io der 
Stadt Bar in Montenegro abge-, 
halten haben. Die Graupe soflj 
r kominfonnbti«h^, also ^m- 
tititestisefi* sehr. 

Präsident Tito, der hei Wo- 
chenende in der slowenischen 
Industriestadt Jesenice weilte, 
nahm dos Forum eines „poli- 
tischen Aktivs” mw Anlass, qm 
dk OeffeDükükeit über die 
Festnahme von 30 Personen zu 
unterrichten, die eine Partei ge- 
gründet und sich gegen die 
Staatssicherheit vergangen hat-' 
ten. Ihr Führer soD derzeit nicht) 


ISRAEL NACHRICHTEN 

imw mmin 


MONTAG, 16- SEPTEMBER 1*74> 

; .A. 


PREIS: IL 


v'tj'tvnan * W .w»»:. 


Rabin zurütikgekchri : »UUrCtlSUS ZU 

„f&EL KANN SICH AUF DIE NSA VERLASSEN» 


^ || H|W m M R| OUU4U UQV4IWI OUUL A M. URI 

Luftwaffe bombardiert *£" 5 ; “ i[ 

9 Minnten das Fatahland KORBBALL: SEEG GEGEN 


uiucuituLcu, oic eine ran« gc-j m. h , r M 4mi r^ r LP.- Behaarung unserer pohtischeri] Zusammenkünfte mit den Vertre-| stenjrTUgen.wie iicnemen«oc«m- 
gründet und sich gegen «he;^ v>hr t , m und mffitärischen Probleme hartem des »meritamäriien Juden^ae, VettanÄrngwietegie und ht 

Staa^cherhert verpißen hat-^ ^ TjB|t ^ l^j ben- „Während mein« Bcosdies tnms, sagte Rabin. ^&n aD^n^i \S%adra fts ati gq ]egci dt e at en ; yße 

ten. Ihr Führer soll derzeit mditj Mit gli edern ■»"«« moste ich weder Landkarten neu kann z u s arnmeng fasst wer-l Hantänngitfr e i heit behält” scldosn 

sS-MSi s-a-ar xst^jsjsx — ■ — > *■ - 

sa- £&=■ “-3 £SS«£.ä 81® entÄÄ ir 

lrta Perovic handeln der seit meindeffflimn. Seme Rede gip- Fragen, die ha kaum Zeit «ehr ili. li" ‘ dMW?*' 

über drelssig Jahren in der So- i Wte ** EridSeong: taad aktnefl sein dürften, Zn fiaW» . . ; ■ /" ••• -V • • 

wjetunion lebt I*«» sich ancb Jo Znkanft auf sagte Rabin. Er fugte hm > TT A A 1 • 

Man spricht in gut ring^d** amottankchim Waffcnfirf*. werde selhstveiständbch znMei- K ||M || I II vll H HUl l I I.L 

weihten Kreisen in Belgrfldvon ra ng en verfassen. • nungsveracMedenheiten - kom- - . _ \ 

bevorstehenden weiteren Anf-j Rabin sagte in seiner kurzen men,. aber bisher könne er «eh PpiMra dheidPi» h&U n as dm A eaw^te. 

deckungen und Verhaftungen ' Ansprache, er habe nach dem über die Haltung seiner ameräa- ^ jHi CTw I f g mihy wm de vftn'itefe MeAhänit^- 

stalinistischer und ,,kommfbr- Besuch das Gefühl»- dass wir —r eschen Gesprächspartner bekla- TTrnrhlnn» ■" Yoo räm i . \\. -^r.; 

rmstischer’’ Zeilen in Jugosfa-I zumindest auf kurze Sida — ei-jgen. ’ . . ... , r i,h. voa 4p»c^ -^fch 

Wien. Prozesse gegen Mitglieder ne gem e mgam e Grundlage für die l Überwältigend waren meine ^ ^ akrätkrea- miä^taB Ka r sogar diB Jr%^uDidwn ao 

^ "• - ••• binelt beftutretea, : ener^sdi, W» Äan «Mher'»s 

in Titograd in Montenegro im KABINETT ERÖRTERT 

' jan * C SCm - hMi t mißii -irt ■' «miuv A rttnrtfrJW, 


Der Anwespredier gab ge- 1830 Gefallene wurden 
m bekannt, mn die Mittags- j Verlauf der Aktion in den 


SUED KOREA 92^5 
Israel gewann gegen Südko-i 


SICHERHEITSBELANGE 


Jerusalem fHM) — Auf der| rien und 


- - binett befzutreteB^ .. . encrgiscJv, Wie ihan es frShcr ge- 

TP|)T wohnt wär. gegea den Koa^- . 

I Cll I Dem .Merkaz der Partei tea- tioasbeitritt W Dr, Josef Borg - 

ren. dra ' Rcsolotioijsbcschlösse hdKte ski il^ säher Ai^rm^ 

•' zur • Ahsfirititn mg Tatter breitet sehr-ä^ätf gegen die Tfeabh&o- • • 

Q Nl|t ' wordni. E>er VorsdÄg, der den gigen £JbfcraI«i. und gegra JPrtiu 

t ■ Koalhionsbdtritf brfDfwortet, SdiBlanüt 'Atoiri ^ gEÄüssefti Es. 
der Waffen rubeunii w von Josef Burg und vo® güf ijj - J^baiärtwlcre^ca . Wr " 


rea überlegen 92:85. Nach dcm ' S=*rigen Remenmgsritomj^Ä mit nfen.. Ebe^wnrJ jfechak Rafitel unterzetdme£ ' Er fast dchw; . daqj ei.KoaffiicxTö- 
fÜrJS - Spiel wurde der siegreichen I ^ Abwesenheit von hohlster- die.’ erhiehr292 Stimmen: Do- Antrag beitritt der . ReligÄ^ ito omeir 


* 1 ^L d5t L °S^J:r , i, WOC ?? “ SS! P^^'Mannschaft die Goldmedadfe P 1 *** 1 * «mterVorritelmdi^en Absdrn^ erörtert ^ .Jugendheben” der RNP.er- tidte Kluft zwischen der Ar- 

er Aktion gege T™»*“ 42 gefallene Soldaten befin- j QberreichL «eines SteD Vertreters, fgal Al- j Verte «ßgungsranuster Peres pnd hteh nuT 146 Smuneii. En drit- beitepäitei Üad drä XTU hezw. 

t'ntab Land fan SndUbanon ! den sich nach Angaben von Pe- 1 Ion rfn««fni»H nb VerteidteuiÄ»- 1 Aosscnministcr Allem bericht»- . . . ■ . - : 


Reaktion 


Fatafa Land fan SödUfa™ den sich nach Angaben von Pe- Ion stettfimd, gab Verteidignngs. Aossenmiinstcr Alhm H^lBüSreätieni. vremTScte m 

psdn. Der Aqriff begann ron noch immer nn Land«- . FUSSBALL: ElGETWOR mhüster Peres eine Uebtsrft*! ten. über *e syrischen Verleb*. ^ - AnitndiHflm n m dmka- 

1535 Uhr «d dauerte an- Süden hinter den ägyptischen VON JIZCHAK SCHUM in bezog auf aktuelle Sicher- omgeu ’des Entö«*tungsabtoi^I^ 1 J^ • . 

*br zehn Mhmteu. Alle Linien und konnten bisher noch Israel verlor das Fnssballspiel hettsbe lange. . mens und über die Massnahmen. tnA hMÜrwor^ jedodi «e Eat-lHDett, 

mpfa u gze age kehrten ua- nicht exhumiert werden. Die gegen Iran durch ein Eigentor Das Referat umfaaste auch die »raelischerseits -dagegen fn nonooUHiOMOteteHteOTte 

Sehrt znröck. Zahl der Witwen des Jom Kip- von J izchak Schum. Die irani- die Situation an der isradisch- Washagtoa and m Gebrächen •' : * 

jPI meldet aus Beirut: Sechs pur-Kriefes wurde mit 976 an- sehe Elf war uns überlegen und ägyptischen PntfVf hnrngalim ^ mit den UNO-Chefs .ergriffen ' rBSKhOB 3Qa ^sBHSSCw 

elhche Phamotn-Mascidncn gegeben. erföchte ciocc gerechten Seg. der Entflechtongshnfe mit Sy- wurden. Die Syrer habe» Ja - - y ''rSXi 

f«t- Ziele im Fafah-Land au. .. ... ietztWL Zelt rfnr' Stnosi-Ail -.’./.atil 

h worden hi« palfetimo- " " "• " 

hen Guerilla-Kämpfer getrof- WirischaftsmvnKfer beschliessen • I versuchen andauernd, die Be-f Wthnpbfctehar Abroart Mmiü 

. Der Angriff dauerte sie- Enegfem» der UNDOF-Tn^pra Jad^ . «stattet» . dem Kabteett gnAw* 

Minuten. Das bombardierte TTT m 1 1 “fl J ‘tf Aff Id «änznengen* sie Indien . »äefae ehtaa Böte» lErichf-Bwi den : Jesu 

rfct liegt etwa elf KÜcrmeter ll/UFfVllIlTQ fmCCtflllAl* OH I 4-||r/*% - idvm Waffeu ak vmtmgBcb BeteUns der adaSscbm Fa^mWst 

dlich der israetiseb-libanesi- Vw lyl I #>|l wW #11 (l|^r\| (illl/l flll 1.4.1 fl gl , gestattet bi & Idflrchhup- baflfödenfion, iead zukün f tig nister 
;n Grenze. Es war dies der V * 11 WVUWUbVUVl UU AI AtX/ V Kß zone geschoben mtel nehm» dte ‘S&sahüw mda&Khm nfater 

e israelische Luftangriff seit Jerusalem IHM) — Der Aus- allen anderen Wirtscbaftssekfo-i schlösse vor vorheriger n ^rahmg voa Wiederaufbau der Stadt FunfaaDwettbewezben und die KsMm 
■ m Monat, obwohl Israeli- sefauss dar Wlrtschaftsmiuisterlren. der don Fiskus der Einfach- 1 mit der HSstsdna zn Cum». Kuaefba emd Roer beaoebbar- Gnte A na Mt ft wMu Wett- gfcrmu 


WSt WSZ1T?; 


^He^i-ä^fel S&^2* ' ’ 

Wirfschaftsmmtsief beschliessen « I versuchen andauernd, die Be-| Mdagprihfahar Abront Mrinizip&Jb&hSrd^ Afawrödt .^ 

ftffii» der UNDOF-Tn^pra JadBg notattete dea Kibhiett finden. ’ -• - 

TfX T m 1 111 1AMB rfnznengen»' Sie habe» . iqe^ efeaa asten Bericht' 1äer des *. Jennateul 

W ertzu wacnssteuer ab 1.4.1975 s r.tis tr^i 

■ 1 w UUUUUbVUVl UV AI XI1/ ■ V Zone geschoben und «hm» dte »teh ten «n «farifadMa nbter Kol M 

Jerusalem IHM) — Der Aus- allen andere» Wotscbaftssekto-i schlösse vor voritatger n ^rahmg voa Wiederauflban der Stadt FusdhaBwctöiewezbcm . imd ' die Kabinett als Vätireter der R» 
mss dar Wlrtschaftsminister (ren. der don Fiskus der Ein£adi-( mit der Ww i .W zu faua Kunefea emd ihrer beasefabar- Gpidgebwarfa a ft för soldie Wett- gfe n m gJn'daon vor «Mm'lfe 


■m Monat, obwohl Israeli- sefauss dar Wirtschaftsrnhdster ren, der don Fiskus der Einfach- mit der Hktadrat zu Kaneifra uud ihrer 

Flugzeuge fast täglich in fasste gestern den endgültigen heit halber ab AflheÜmittel vor Die Rücksprache aüt dm Ver- fea Dörfer Abstand, 
nesisches Hoheitsgebiet ein- Beschluss, (Ge Wertzuwachs^«!- schwebt. Innenminister Hülel tzeten der A ibeltii e fam a sei Vizemmisterpr^ident 


er (die in entigea europUsdu» obermittelle 


I Ländern ancb unter dem Namen, j Forderung der Munizipalbchör-Itung. 


gegenteilige voo aussridaggebendeT Baden- referierte in seiner Eigenschaft «fe 


bewerbe » wlaa^ ^ aal gririädrfep Obersten KoonHätt^ 
ADon praktisch dien ~ AnaAlna /hna-J r un g efcAg aiwii ’■ zur ' * 


Aussenrmnister Über aus- tet. 


ten. er (die in einigen earopUsdu»' übermittelte die gegenteilige von ausscblaggebendrr Beden- referierte in seiner Eigenschaft eis aus dfascr Podoation bed«»- chimg fllfflsrlWT und zkndsö- 

Ländern ancb unter dem Namen Forderung der Munizipal bebör- trag. als Aussenminister über aus- tet. ■ «der SruHHlo u gsAllua qi ha . 

FAILENE DES LE BTEN Mehrwertsteuer bekannt ist), bi den. einen 2%igen Aufschlag Die Sitzung wurde von Jebo- iwärtige Augöegenheiten: die . Eg 'würde ' beschloaen, auf Am^nd be^nmt. ' 

raw/iES BEIGESETZT Israel ab L April 1975, also vom der einheitifefaen Wertzuwachs- sebna Wosrfmna eröffnet, der bei efen^ Arabern selbst nntftiÜ- diesen Schritt tttit allor ScfcSr- " 

ic Gefallenen des Jom Kip- Beginn des kommenden Finanz- Steuer hinzuzufügen, um da- die Schlussfolgerungen eines- te p e Fra^. wer d ie ' W b Ee zn reagieren. ^ 

Krieges sind in ihren per- Jahres, in Kraft treten zn lassen, durch die Finanzierung der an Ausschusses der Histadrut unter sducnser auf der kommenden Das Aussenmmcterium wird ftUERIlF; SACH ARO WS 

enten fetzten Ruhestätten • Das Fmanzministerinm. vor- schweren Defiziten leidenden Vorsitz des Tel Aviver Uni ver- Gipfelkcmferenz Im :■• u&islM darüber eine ^onderte ErUä- • ' '•• 

esetzt worden. Dies gab ge- ne hm lieh das Kommissariat für.Gememdebudgets zu erleichtern, dttepnfason Arair zu der Monat vertreten sön, die. F rage rung veröffentlichen, berichtet Der sowjetische Atomphyriker 
i der Oberfeldrabbiner Aluf die Staatsemnahmen, beabsicb- .... . .. .. . . F^ge der Einführung dieser der PaJästmenser. die von denjmaer HM-Korrespondem. AadrejSadiarowhat drei Auf- 


dechai Phon bekannt tigt hmerhalb der nächsten zwei dK te ^f' j neuen Steuer vortiüg: ac^üschfln Staaten and .äirai - ALLER . rufe ^aöffeuddri, b> teten « } 

Wochen mit den diversen Mini- f' ™ Vor ^ ffistadrutsekretlr Jerucbam Buncfesgeuosseu auf .der UNO- aNFKOXWG MSXR ^ & ^b^teSowictbu^ 

WOTHF IN “ ™lmg zu treten. um l I?r f Das Mmcbri gab bekannt, die Eror- Voüver^mlung REGIERÜNtÄAEMTER BfS forfert. SaSow aem. rich .. 

di. Einzjelhei.cn '(kr ««. «“* KnMg dfaq mnrn wie ENDE MAERZ 1975 Mm fr dffl OtaBi J. 

TJEBm^N »romET inahmc auf ^ ^ lAufl anmnltimip.pr» von Sb- nwh da, Faatns*n foitfättzt tunera. me NabwilcbMe fai .. Daridotrffsdi ein. <fcm das Am- , 

Cinvr ^^».elle I' P *L^ ^'^ ^ '^ ^eTdvn. Di ttvtndrnt .erde altemq«. und e men PnHa.- Af fe ff rtiea. Ihgwng- ^ tarel venfe- 

deutschen Stadt Tübingen ahmsrim ' raaöon fca0D fedodt ent wer- 'ach mit dem Flnannnwistcrmni r aeaser-Paragraphea un besonde- atman würfe hesettosseu sumt^ rf>t wirä. Er anoelliort an d» - 

a Ende gegangen. Der Ge- ■ ™ w imchaftssektor abzusam- Äwden> nachdem die und mit dem Büro für Staatsein- an f der Vollversammlung zn Heb Re^enmgssfeöeo Im R* WelL^ä fflf ^CT seit Jahres^.' 

I sekretär der Arabischen Li- 1 Anosrfmc. Hfibe Steuersatzes und an- nahmeu in Verbindung setzen. ! untertan den. me» der bestdrenden Personal-, beriim inhaftierten BanÄtcnore- : 

Riad, eridärte-vor seinem | ^uf dn» Einzelheiten ausgearbertet Die bisherigen Scblusrfolgenm- ' Ptoug MS Ebafe Mfez riSSSS 

ug aas der Bundesrepublik, ■ __ worden sind, erfuhr unser HM , gen zu diesem Thema werden . * * «imaTriefen.. Praktisch bedeutet ^ politische 

feutsch-arabischeu Beoehim- , “ ™ ^"[Korrespondent dem Fwauzminister unterbreitet fsraefS UN-DetegatiOfl dies, dass die Ministerien ^{Häftlinge nach Abbüssung 3i- 

w^( .der Minister _ er- ne neuen Ar«ti*eflten 


RAB1SCHE WOCHE IN 
■UEBINGEN BEENDET 
re „Arabische Woche" in 


EINFRDERUNG ALLER 
REGIERUNGSAEMTER BIS 
•• ENDE MAERZ 1975 
Auf der gestrigen Regfenmgs- 


Der sowjetische Ammphyriker.'* 
Andrej Sacharow hat drei Auf- _ 
rufe veröffcuflldit, ha denen er . v 
HHfe Sr bedräsgte Sowjetimr- •' 
grr forfert. Sacharow setzt rieh .. 
besonders für den Oberste» J. 
Davidorritsdr dn, dem das Aus- t 

ceiseröiun oadb Israel verwei- . 

•Lt'-tr if,- : 1 ^' - V- ■ - 


hätten sich verbessert. Nach I Laudwirtschaftsmimstfr 


n Gesprächen in Bonn ver- bestand darauf. j ÄidrBt ^ fgtsftrn eim s^.^t werden wirf, vorläufig von 

er auf eme weitere posi- wachssteuer für Lamhnrtscbafts-I fS _ m . Annahme diesbezürikher 


Bomiüfert 


bereits vereinbarten ! Posten hin- 1 


er aut etne we.tere poa- j w.it^eurr ,«r ab, die diesem Thema ge-! der Annahme diesbezüglicher f Jematem I^U — D« Ka- aus, aufnehmen dürfen. . .. * SdffiR ^ 

Entwicklung der deutsch- j Produkte geringer stau musste, wan warf« uAer Beschlüsse abzusehen, die nur I binett bestätigte gestern ifie Zu- La allen Ministerien sollen 

scheu Bezie h ung e n. (als der einhettfiche Steuersatz j^^togsai, <He Rerie^ nach Rücksprache mit dem Zen- ! sammensetzung der ferteÜsebai Arbeitsteams gebildet werden. - ' V ■■— - 

rang aofzaf ordern, keine dies- i tralaosschuss gefasst »erden / Delegation aur UNO-Voflvo^ um Schritte zn anternehmen. ; |)A6 Q/riTCD 

, ^ bez^Ucbea endgültigen Be- 'sollten. tsanmtiung, die am 17. Septem- die- bestehende Aufgaben : - ent- -BB1 lUk - 

dien unseren Lesern und Mitarbeitern, r — ^ n mnfl ber eröffnet wlnL weder Oberhaupt ataefaa ffen stÄ- Voranraage: Höher* - Lnft- 

ie uns treu auf unserem Wege begleiten, g Ein Toter — 30 Verletzte — ifl Paris Lieht Vizeministerprf^ ident und! AusQbuag dieser Anfagben be- 1 ten gan^ ^ 

menschen wir | Em An^ erfolgte auf *. « würfen. Der franse “^r; JS’Ä Ä-ÄSf ÄÄ 

S Warenhaus im Zentrum von Pa- 1 Premier veroffenllidite «ne V«- schafter Josef Tekoa, der äm* oberster Ausschuss, : dem der ^Z_agi Lbd 20-32: 
n311im nilU niw 5 ris. wo eine Bombe ezplodferte 'lautbarung. in der es hiess, die iteBvertreteoder Defegorionsvor- Staatsbearatenkommissar- - und W Ga jfl 

Jl-I U-UJI IIJ.IV lUV J nnd nach festen Mefdung« über ; Niederlande seien für die Befrfi- „tzender «st, sowie, die Bot- der Bun^Btammter. des Fi- £*Ei 

ICDAEI HACUDIMITCN S 30 Pefsooen den Tod gefimdeB|mig der Geiseln verMtwurtiicb. schafter Jakcw Doron, 1 Jod) .na nzmiu ia ieiiaua . wgeb&rm, ,Hnfe:i7-32; Emek Jesred 2G- 

JbKAfcL-flAliHnlWn I EH s ; oder schwer verletzt warfen «ln 'Die Geiseln seien m Freiheit zu Barömi. Jakow Bannor. Sekun- »D die- T&tigkat dieser Teams 33. Totes Meer 21—3$; Beer 

5 solle». Es stand noch nicht fest, setzen,, wonach die Niederlande d&re DelegatkmsmitglietSer smd überwachen. Ein tmoisteripllte Schewa 20—33; ■ Eflat - 24—35 

Redaktion und Verlag & ob diese Tat »Ader Erfahrung nach eigenem Gutdünken gegen die Botschafter Owadia Sofer. Ausschuss anler.Vbrritz.de». Ff Grad. 

g vom eit Menschen in Den. Haag die Enlffihier zu verfahren hät- Mosche. Ere( ""d Schimon Mo- aaaaoixüstets und intter. Mit- 

MM WirwMWf i wnw fwmmt is inwfaiwrw»www» M 2nganunMbaBg gebracht «w- Im. Eine frauzärische Besatzung rat. sowie die Gesandten Ottawa wikung der Mimstpr för Justiz, 

Hii»iiiHw»aB»iawmn»»i»»BW»iBi^ ^ . »für ein Flugzeug, welches die Ja- Harefi, and Uri 'Gordcm.' Mor- Verkehrswesen. Bnwandererriii- ■ rfl '■ 

K 0 L T Ä 1 I Mein ungsv e nchi e d enheiien be- j paner ausser Landes bringen. boL dechai Gidron Und Rücfaas drfnong und Erriehöri&./wird ’ *'■ vtir «■ ■ ■■ 

HAIFA. NOftn au STR. 21 3 1 standen gestern zwischen den Be- 1 len. wiß Frankreich nicht zur EHaw sind ab Souderbotsrf ia f- als AppeHatioia-GrenuoHi taor ■ T£JL"AVlV- a ;«AFQ-. . 

3 hörden Frankreichs und der Nie- 1 Vafügupg- atcBen, ter der Ddegation bdgegfiedert. gferen, a» welches -.die Min i s te- 

Vorhänge, Teppich*, Tapeten, Möbelstoffe f derlandev wo eff Menschen, tm-f Der japonnche Verband Jtote ' - ' * v rien ihre Einspräche riüßcn P, Q *1 7 

wünscht «Ben Kimritn , Freunden qpd Bekannten | ter ihnen der firanzösisebe Bot-i Armee" liess in Damaskus erklä- SowjetUscbe Kil%bddfl* können. Der BescMns« täxte die . - . "7 * ' * • - 

; ^ E schafter, Graf Jacques Sesnrd, rem Wenn man an« in Den Ra»g drangen im- Golf »ob Snsz ne- Peräonalkümingria Staats- -f O Q 

jIJ II4MI njilV IIJV 1 weitedrin von japansdien Ter- hinfergfcbir werden «ir weitere \ neut etwa '«ine Sdcmöilo fri'b-j<Eepst wfrd mrfr'auf'^t Staate- : XsJj7 

— misten ia Gefangenschaft gchal- AKtiaqcn crgaifflierea. . { radbdies Sobeittgefeäeceii* *• • eigenen Gesdtehafte» pad~ifie}»«^*te«a«^«*«»«mte 


L&en unseren Lesern and Mitarbeitern, 
ie uns treu auf unserem Wege begleiten, 
ruenschen wir 
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Sa kommen aowieroachwer 

nuawiMwi^q t Raligiftw myi Arrii- 

Das liegt ' 

* (Kn ii-Tivilf'llj i l i gr| 

-\U\l|BL Demi l3ier"t^enlJMf a rieft 

* ehfln- 80 h rim. Jür 

INBFßrr watnm gibt/ rtfijtgenflMi 3e* 
Stoff G E ***riff <*« Bri^ inkhl^-. 
h S,OIfcn lenfaUs nicht - -^ w'wfc Äm 
«m Christentum begegnen' — r 
alam dürfte schon weder dner 
dritten, -noch' andrite KategOr 
p’fl jHiT ""'Tiiri riii 11)^1 zufaSen. TCiB y >l " Gtttte 

|x- m Smuoi'tfa^Re^itai to «fBl- 

*i «■» einen /ganz bestimm- 
DCET.QAl ne » IÄtenariffl'?? rin' «doptiexeiv 

ndCI OfltUl acJ, gnno, h»afiniwW»n Pjrfitmw 
"^ e *- “5S9 ^oh während des Alltages sein 
hadn zu gestatt e n. Dam Jö- 
isch-Seöx m des - Wortes ater* 
lehntet Bedeutung iyt keine 
ilaabeasfrage. Niemand idiimt 
em Juden ins Hi*?, ausser 

IZCRas fs ott aber jedenfalls 

“ein Mwwffi«. £a f4>t nkanan- 

was .an* und es iuterariert 
im Grande HiAwiiiiImi , oh 
*j yyj lan das glaubt, was man tut. 


Von H. HEL 


lanptsache, dim tat es. Die 
und i 'cundr ~ e8et2ß haben «rfnilt za wer- 
zum neuen br,- an, was dabei gefühlt oder ge? 

icbt wird, ist - im Grunde be- 
T E R I M nglos. Denn, - jene, die diese 
Dizt^offu U* 5 ** 2 * «Äadeiv wussten recht 
it, dass ihre Bi-fimwng letztlich 
ANDREI SZß .Fleisch und Hut übergeht, 
iss man sich davon nicht 
UH i Un Jehr losen kann. - Wieviele 
Latschen gibt es doch im flldS- 
Li I N G ER Ntt Votos d«ß Engst alles 
ST. l * ir „Lv Bs: ^Bestreift haben, was mit jö- 
li e f 0 j . -sch-religiÖ«em . Leben ..zns anv - 
enhängt, die nichts .mehr 
^ outen, und dennoch nabh wie 

ENCROS - DE* J“**“ eweo «; die » me 
rtiggebracht haben, jo eine 
LvpotiHc «se zu rieh- zn- nehmen, . die 
koscher war. Weil die 
znohsüaät an näditig Dang 
Und . das wussten die- Wtä- 
u des Judentums Bctagaoau. 
im Qnmäo seines Hwaans'l 
lebte jeder Mrhsfch rehgiös 
in, auch wenn .er das Gcgca-vj 
n J v 1 verkündet. Ä flebowut- 

•f 

trw^hri g Bn, der aBes 
ASes sieht, Üitffich dtoadiädet. 
i ^terdingB, wir woHea js era 
jürth haben, ^ zu_tan, diran' 
■w taten zu tfonnem "wir iA$ai 
mnvt 1 1 DiJtW4Ehls dafte opfern; 'Das ■ abtjr. 

■WI^ ion io» m nni (W Tjj.de tüll 


jtnter- in diesen Dingen vöffig les so ist, wie es ist Sie willen 
'mnrisseade Durchschnitts jude 

azts^lcrael mit wachsender Be* 

«liUiuiig bemerkt, 
sehn religiöser Sitznachbar ein 
verschlossenes Eapsld er- 

' ScbiiÄsslich gibt doch die 
israelische Luftfahrtslmie ko 
schere Mahlzeiten, oder nicht? 

Ja, so belehrt ihn der Nachbar, 
schon. Aber erstem ist 
nicht erwiesen, ob die israeli- 
sche Fluggesellschaft im übri- 
ge® die Gesetze so streng ach- 
tet, wie. -sie das. sollte, und aus- 
serdem, koscher mul koscher 
sind mehr nur zwei, sondern, 
viele Dinge. Da gibt es koscher 
und gtoflkoschef, und, dazu, ei* 
ne Unzahl von Schecbctot, von 
Schlächtern, denen Erzeugnisse, 
wenn man es so nennen darf, 
von ihren Gläubigen gegessen 
werden, und die anderer »w»w 
gar keinen Umständen. 

Unser bravez jüdischer Zeit- 
genosse, der so «w<*t 
wachsen ist, dem das Ganze 
nicht geläufig seht kam, ärgert 
sich. Denn für ihn kann ja die- 
se Einstellung nichii. wirfimii 
bedeuten, als Eifer, Ereiferung, 
hohle Eitelkeil des Betreffen- 
den. Kommt er nach Bnej Brak 
nnrt findet er Atm iw Snper- 
market Fleisch vor, das den 
Koscheretempd des allgemeinen 


Annäherung ganncbL Er 
muss «wi» sdir benähen, sollte 
er darauf -awgefen, sie zn . er- 
reichen. Hier klafft der grosse 

Tl ntnrirfiiwl . fn Hw (jfimHanf- 
faMiln g « xwf hh ^Iw , JTs h ff * 

veratdxt man sich mebt, wird 
man sieb auch nie verstehen. 
Hier liegen die bedauerlichen 
Grenzen der KeSgöna. Denn 
rio sind bedauerlich. Man könn- 
te weitaus mehr junge Men- 
schen für Judentum interes- 
sieren, würde mau cs nicht. mit 

eimr hnhyn [ H rnhwylm Manet* 

Timt niHht mi t dem teftihmten 

Zaun der Lehm umg e ben . 

Was jigwirtifh fürchtet man 
denn heute? Dass der Durchs 
schmttsi&raeli anfhörc, Jude zu 


Die B pfHryhfrmg i«t doch 
wahrhaftig lächerlich 


schade um das, was so gut ist, 
in Len, was m) i jfiHiidM Reür 
gim jiffimi . Es ist schade, d"* 9 
nicht die Tausende, vielleicht 

Millinnwi p 7 rt riipUfdirwi_ . ntn 

wieder, wirklich Juden zu. sein, 
auch im Sinne der Gesetze, die 
Judentum,. heissen. Wie immer 
aber den auch sei, auf die 
Dauer werden wir alle uns wohl 
wnij ftl rinf»1V»n faecy n miwiiMi, 
Hw ww als Juden im 

jüdischen lande zu leben, ohne 
Kompromisse schli essen zu müs- 
sen, die dann mit dem Worte 
.StalUS qno’ yn^upmwiliSiij e n , 
weiter bkr stolz unser Dasein 
gM f a li» m können, «hna d a v 9 
ein Teil nnsexes Volkes bei be- 
stimmten Wanrl^rfffz-n , bei. gCr 
wisser Täfigkeit an bestimmten 
Tagen, zu ganz gewissen Stun- 
den, »änfiirf» tiirlifa sieht, 
hört und nichts min. Und hier 
liegt wohl die bedauerlichste 


Israel «zwischen Talmud und Computer# 

Ein Neaeinwaiiderer anossert sieh zur „Religion hi Israel” 


Kürzlich nahm ich an einer MaL Uber diese Situation und 
Sifymi g neDe in gewanderter Rabbi- ihren Ursprung kann man Bü- 
ocr teÜ. Man diskuderte über eher schreiben. Tagungen fin- 
die religiöse Situation und die • den statt zwecks Analyse. Auch 
Stellung Rat^xnais jw Lan* ; in Momenten der schwersten 
de. Alle ‘XhQnetuner identifizie- tischen oder militäri sehen 
ren sich mit dem religiösen ■ JCrisis können rcQgiöse Probier 


MmH. H««t dem so Tmd Gtqbb des religiösen Juden im 
nicht anders ist. 'Dam es ist Lande Israel. 


Establishment”, ' wenn auch 
Stimm en der Kritik zu hören 
sind. Sie sind orthodox, geset- 
zestreu, europäisch-konservativ. 
Aber das ist nicht so bedeut- 
sam. Wichtig ist die Bemerkung 
gm« Rabbiners, der erst kürz- 
lieb am einem der westlichen 
Länder eingewandert ist. Er hat 
Ho« Recht zum Urteil auf Grund 
seiner Stellung in der religiösen 
Verwaltung: „Wenn wir in der 
Diaspora in unserer Arbeit viel- 
leicht nur HKi erfolgreich wa- 
ren, hat das Rabbinat hier im 
TanH> j tlJ T 1% Erfolg." Dl'CSC8 
barte Urteil hören wir auch in 
diesem Kreis nicht zum osten 


Rabbmaiea tragt, m«d an einem 
andern Tisch solches mit dem 
Stempel eines bekannten, ande- 
ren Rabbiners, Schäfkän 

mtter keinen Umständen die 
Käkhrut des israelischen Obcr- 
rabbinates anerkennen, so weias 
er z neht mehr genau, was er 
dwikew küL Für ihn ist Kasch- 
rttt/dazn bestimmt, eine. Unter- 
schrijdnag zu marium, zwischen 
Israel uni den. Völkern. Er säht 
in dan-Venndi von -Menschen, 
hoch koscherer zu *ww, als der 
koschere Mitmensch, eine . d- 
fenadc Haltung, die sich mit 


ntou 


ian ist es, was der lüde tun 
e p ® ße as. Dazu veipfliditeten jlät 
» ** ne geistlichen. Führer, als das-] 

# CP stHI>k^lk in der Weit zerstrent wtm-; 

* L ‘cö denn sie wüssten, dess -’niBr' 
torch, dass, er sich, schärf- 
as von dm anderen Völkern 
erschied, ’ im' positiven, wie 
f negativen -Same» er xfbst^ 
u k Stolz auf sich empfiudeh^ 
»•7 Im und imstande ist; der As- 
Widerstand za 'ki- 
So entstand' ein Gebilde 
1 Gesetzen, das heutfr. jüdi--J 
e Urfigpnw hasst, itn Grunde 

8 Ul I I II’ *** «afinerdi, im AUtegslb- 

1 m L * '1 za hatten, wenn man zwf- 

sn Nkhtjuden lebt; die aD 
g getnUt-r ^ was Alltag in edr 
a Staatswesä^ ; hdsst- Das 
h Israel in . unser Land zu 
rtragen, ist sAwerar, 
annehmen würde.-. Dehn 




souveränes -äffisches Veit 
Ml^einem Staate, waren; daffir 

1*^ hnt 


TW*»/- dem, was 

hätte- jMwSg . ~R^^ioB 
ut, köm^> ^ivyjelcnt Zeha- 
ilenden von Jiüfiar auch in 
ei lebendig edialten .werden. 


rinfach nicht in Einklang brin- 
gen. .Esst. Hier hegen wohl die 
Grenzen des religiösen Juden. 
-Qder jafld es .nur die Greozen 
des Begpeäfens für all jene» die 
■rriemah : so wirft gelangt sind, 
£esm . LebeontS für sich zu 
wählen? Nein, man wird wohl 
^festäeQen. müssen, d»n< die 
^Begranznug. bei- denen liegt, die 
bet^jefcaft seht sollten, bot- 
fspielhaft auf dem Wege dam 
~änch d m anderen von . der 
fRrobtigbar des religiösen Wo- 
ges zu überzeugen. : A - 

: . Aber das tun sie ja sowieso 
nicht Hegt nichts daran, 

S dififle än zu sammeln, so wie 
das in allm anderen Reügimam 


[fa FaH.iaL Ebenso wie das Ju- 
dentum niemah . missionierte# tat 
es das pich parh hm an nicht. 
Rmii orthodoxer Rabbiner wird 
yph darum bemühen, die Ge- 
L setze nicht. ■ erfüllende Men- 
schen zu dam zurfickzubixogen, 
rix er als Judentum empfindet. 


Das ist, wie er meint, nicht sei- 

10 Gesetze' passen röcht für |ne Aufgabe. Er wird auch diese 
" ~~ ~ ~ Menschen nicht Owa beschimp- 

fen, gegen sie Vorgehen. Sie sind 
verirrte Juden, die schon eines 

Tages znrückkehreo werden, 
jj gamp f führen orthodoxe Men- 
schen und ihre Führer nur go* 


t, welcher xeBgiÖsen Joden 
^jühmen, betonen. Är dieser 


r Mim ng gehören easöimB- 
Aspckte. Kndin it Z-B. rät 
Begriff, Ober den man hsu- 
idten Wcr fticfat 
4, mag zu der Überreu*, 
kommen^ tfie dazn gehör' 
{; l^’esa Verordnungen- seien in 
»rtör l!*:- - : ;£ “ r ^»oche eigahEBn, ^ ® 0 
die Gossädhcit^dcügend 
‘^'^rendig erschieaat ' heute 
las längst überfadL - Abor 
darf «mti^hme Uj dMg^^äej 

it waren, . do i 

. irgendwann auf : ffirem 

a , 4 X-‘ Bl>^ 4 iCdum Pfade, imt EBtanma 
^ tdlen, dass Kasdmtt «hr 
Seiten bat. Das 


g eschrfua, wenn der sott,' 


gen gEnbige Juden, die Teile 
von Gesetzen halten, so etwa 
Konservative oder Refor mi s t e n , 
i es die *dharfe--Ah*^zz^'^ Bt ji 1 g^en äe weit eher rfn 
; Werk des Teufels denn bei ^ 
■ Wal, die -gamichts halten und 

mn ganuchts küuimcra. 

Man kann heb kücht ausredt- 
nen, warum, se hier wild wer-J 
den, . imd . diöp: .’ttbeiirfnpt nüjti'* 
j jeagkeren. 'Aher, r^naflWich, für 
den Mann der Strasse, für den 
einfadien Juden, der gerne nb- 
gjös sein möchte, ohne an ‘ 
güstrengei^ ventefat sich, ist das. 
Ganze unverständlich- Dadurch 
n Süch fie Religiösen ihm 

yeidächäg. Er ' ^anbt ihnen 
•mph», er 'vtzstAt ne nSmfitb 
(nicht; 


thid das ist ja überhaupt des 
Podd» Kern. S» machen ket 
hedcä Anstningimfc um janaa- 


«^-iniemem E^AWPh#^^ da» me erfebt hatte. 


verstehen za lassen, warum at 


„Bei Durchsicht unserer Buecher”: 


Als Frankreich unser Freund - 
und Bonn «verdaeehtig» war 


Zu Rfwft Haschana, mit dem 
Kaknderwedgd im wahrsten 


Sinne des Wortes, wendet sich 
der Blick nicht mir in die Zu- 
kunft, sondern auch in die Ver- 
gangenheit. BHhearrfn, wie 
frisch gefallener Schnee, lügt 
der aeoe Kalender vor uns, es 
öffnet sich, im - wahrsten Sinne 
des Wortes, ein "unbeschriebenes 
Watt für .jeden der kommenden 
365 Tage. Angesichts von so- 
ndern Unbekannten sucht man 
unwillkürlich nach einer Stütze, 
und find»» somit in & Vergan- 
genheit zurück. 

Zwei -EwagnÜMC seien hier 
ans .jdem Archiv . hßr^ögegrif- 
{Jfcp,* zwei. jw^Baische J&ids- 
nisse, «fie den Wandel . der -Zei- 
ten und Begriffo donlicfa anC- 
zej ge n . .. 

Vor 15 Jahren, im Jahre 
2959, fand in Haifa die Ein- 
weihung der U-Bahn „Karme- 
fif* statt. Ungeheure Aufre- 
gung war dem Ereignis voranr 
gegangen. Man protestierte, wie 
m qtj pmiH ^»diiier gegen den 
Bau der Univcrsitfit protestieren 
sollte. Die Opposition hielt die 
U-Bahn für Überflüssig; man 
prophezeite üble. Folgen, weü 
Strassenzüge u nter t an nelt wer- 
den mussten, beklagte die 
hohen Kostan Doch alle Kas- 
sandra-Rufe sollten sich nicht 
bewahrheilen. Kein einziges 
Ham stürzte wegen der Unter- 
tnnnoHnng e in - Die n hob en Ko- 
sten” waren in einer inflatioosr 
geplagten Welt alsbald zn einer 
Bagatelle gswondrän. Die «Kar- 
melit" erwies aidv sta ein Se- 
gen «lieht TTirr anTäo^lit-h divCTSCT 

Streiks von Eggcd oder Sche- 
int- (Sammel-) Taxis, sondern 
«md^ m A™ Rto wc » « * « " des nor- 
maka Vakehra. Die Stadtvster 
bedauern heute höchstens, dass 
nicht noch weitere Strecken in 
der U nterstadt gebaut wurden. 

Politisch interessant und heu- 
te fr»nm noch' vorstellbar ist die 
innige Freundschaft zn Frank- 
reich, die bei der f estBcfae n Er- 
öffnung der ^Kamielit“ rinn 
Höhepunkt erreichte. Schliess- 
lich hmfa ja ™ französische 
Finna Tunnel gebaut und 
iGe Ausrüstung geliefert, wie 
auch einen langfristi g en Kredit 
zur Finanzierung des Unterneh- 
mens gewährt Die Er öff n un g»- 
feier gestaltete skh m einer Do* 
nMn s t ali op • der Pnumitohaft, 
trotz der damals schon schwe- 
benden Renault — braeS — Boy- 
kott-AffSre. 

Der damalige MimsterprSsi- 
dent David Bea-Guiioa er- 
schien pexsönlicb mit - seiner 
G emahlin, «hffwn VetkdlBMn- 

m«fer R ffidw farmd, VOfL dOT 

sdbstverefiadHdiea- Anwesen- 
heit des Bürgnmeästers Aha 
Wuwrthi, zahlreicher KDtesetmit- 
gKwW ganz 

za schwetgen. Mit etaem Son- 
derflugzeug, .einer ■ n Carävrflp M l 
war eigens eine Soa derdfJftga- 


Vbn ALICE SCHWARZ 

tion von 63 geladenen Gästen 
aus Frankreich eingetroffen. 
Thtt Reise finanzierte die Ge- 
sellschaft Socä£t)£ Dunkerquoräe 
d*Entzeprises, die Haifas Metro 
erbaut hatte; unter den An- 
kömmlingen. befanden och. der 
Vizebürgenneister von Paris, 
Dr. Pinoteau, der Direktor des 
französischen „Wirtschaftspar- 
laments”, Edouard Kurz, der 
Direktor für öffentliche Arbei- 
ten Im französischen Veiiehrs- 
nmnsterium, Jean GAen-Salva- 

dor (!) d.vä 

- Die Feier begann am bishe- 
rrigen PlÄr Khamra mst der 
‘EtttfiÜBtmg eines ' Strassensdiü- 
des Paris” (Platz Paris). 

Danach dnrchschmtt Ben-Gu- 
rion das Band am Eingang zur 
U-Bahn-Station. Die Tafel auf 
dem Perron wurde von Mon- 
sieur Pinoteau enthüllt, und die 
300 CHste bestiegen hierauf die 
Waggons und fuhren dicht ge- 
drängt, Kopf an Kopf (»Wie 
bei uns in Paris~”) von Station 
za Station, wo überall unter ei- 
nem Tusch die betreffende Na- 
menstafcl enthüllt wurde. Dies 
unternahm Shwrfi» (Solan, Di- 
rektor von Sokl Bane an der 
Station Solei Bone, die Witwe 
des Dichters J. Buria, an der 


• mehr; die Israelmissian in Koeln, 

die damals trowcnlariorhiq Dien- 
ste in Ennangdung einer Bot- 
schaft versah, hatte in jenem 
Jahr schon immerhin 400 (in 
Worten: vierhundert) ganze Vi- 
sa erteilt. Aach hatte mau in 
aller Stille deutsche Reiseagen- 
ten eingeladeo. natürlich zu 
Werbezwecken. 

Aber ein Schiff ist ein S chiff; 
es ist gross, es ist nicht zu über- j Roheög 
sehen- Ein Touristendampfer ist 
etwas anderes als eine Touri- 
stengruppe. Allgemein war man 
nicht sicher, wie das Abenteuer 
verlaufen würde. Wahlvorberei- 
tungen ^rahlmeu die Gem üt e r , 
die Abendpresse beschäftigte 
sich eingehend mit .deut vVnr- 
nmtlkhen Aufenthaltsort von 
Adolf Eichmann (der erst zwei 
Jahre später in Jerusalem vor 
Gericht gestellt werden sollte.) 

Doch „Schiff ist Schiff" war 
auch das Motto der Hafendi- 
rektion. So wurde beschlossen. 


me in diesem Land die gröss- 
ten Kopfschmerzen benoten. 
Wer uns von draussen beobach- 
tet, wird uns nur schwer ver- 
stehen. Aber das gehört zu aus. 

ich bin dynifo fr T dafür, da s s 
der Beginn des Jahres 5735 mir 
Veranlassung gibt, darüber 
nachm denken, wie ich die reli- 
giöse Situation in unsere m Lan- 
de «nnm»hr nach drei Jahren 
sehe. 

* 

Kürzlich entdeckte ich für 
mich ein neues Stadtviertel in 
Jerusalem. Nur 5 Minuten von 
mänff Wohnung entfernt: „Das 
Stadtl”. Drei Jahre wohne ich 
schon hier. Aber diese Stras- 
sen innerhalb des neuen Jeru- 
salems sind für midi eine neue 
Welt. Vorigen Erew Schabbat 
ging ich auf dem Wege in die 
Synagoge durch das „Stadtl” 
Da «ab M« fünf Kmdftr mi f 
blütenweissen Hemden, langen, 
schwatzen Hosen, mehr oder 
weniger blonden Peiot Wie ans 
Ghettobüdem entsprungen. Sie 
künden mit Trompeten den Be- 
ginn des „Schab bes” an. Auf 
den Strassen beginnen die 
Frommen in Scharen in der 
„Schabbeskleid ung“ des Ghet- 


alten Zeit oder gar der „Schab- 
bös” der Frankfurter Orthodo- 
xie Samson Raffael Hirsch'» 

Prägung. Nahezu verloren ge- 
gangen ist der jSabbai" des 
deitf s c h-jüflt y-h ni uoeralismus. 
Das . westeuropäische Judentum 
aller- religiösen Färbungen ist 
fast ohne Nachfolge geblieben. 
Nur dort hat es Nachwuchs, wo 
es den Weg zur Jugend fand. 
Die drei Weitem Ghetto, Or- 
thodoxie und der Bürger des 
dritten Staates Israel, leben fast 
ohne jegliche Beziehung anein- 
ander vorbei Die schweigende 
Mehrheit bat eine positive Be- 
ziehung zur Tradition. Aber das 
ist . kein religiöses Bekenntnis. 
Für sie ist es Teil ihres Volks- 
tums und seiner Folklore. Be- 
griffe, wie konservatives, libera- 
les oder Reform Judentum sind 
ihnen unbekannt. Dort, wo die 
Mehrheit geboren ist, kannte 
man das nicht. Der Sabra kennt 
sie nur als Produkte der Galat. 
Für ihn bedeuten sie ein redu- 
ziertes synagogales Judentum, 
das auf fremdem Boden gewach- 
sen ist. 

An der Wiege des Staates 
stehen Pioniere, für die religiö- 
ses Judentum mit der Alterna- 
tive — Alles oder Nichts — 
identisch war. Die nationalreli- 
giöse Orthodoxie hat verstan- 
den, dass nur Realitäten Ein- 
fluss gewähren. Sie uah™ am 
Aufbanwerk innerhalb des Zio- 
nismus. in der Snrhnnt, im Klb* 
buz, Moschaw, Industrie, ' etc. 


tos in die «ahlniirii^n Bald 

Knesset zu strömen. Hier ist i aktiv teil. Sie schuf Kraftzellen 

und sie wurde zu einem ent- 


der alte „Schabbes” in seiner 
Reinheit und Unberührtheit er- 
halten geblieben. Schon 2 Stras- ! 


scheidenden Faktor im politi- 
schen Leben des Landes. Sie 


sen weiter ändert rieh das Bild, i verstand, dass Batei Knesset mit 
Auch hier beginnt der offizielle j Draschot und Schiurim der 

Rabbamm für 


dass die Gäste die übliche „Vor- 
zugsbehandlung“ (keineswegs 
^onderbehand]ang“ schreckli- 
chen Angedenkens!) erhalten 
sollten. Die Vorzugsbchandlung 
beinhaltete unter anderen ein 
weithin leuchtendes blaues 
Schriftband mit Wülkommens- 
gruss, Wimpelschmuck am Kai, 
Andenkeubudeu, Soovenirver- 

Station PropbetemtraSK So Er- { ^ ttotfO g. K ton cta Ho - 
maagdnng eines Propheten), die 
Witwe Golombs, Ada, an der 
nach ihrem Mann benannten 
Station, und Raw Aluf J. Don 
Techmonpräsident, wie erster 
Stabschef, in der Massada-Sta- 


tioo. Die Tafel der Brutstation, 
Muttexgarten, wurde von zwei 
Müttern, Hum Hnschi und 
Esther Meman, Mtäter von 
zwölf Kindern,- entbüflt. Dann 
folgten wieder schöne Reden 
and die Feier schloss mit dem 
Abspkkn dar — Marsefflalse 
und Hatikwa durch die Haifaer 
Klnderkapdld Nachher konnte 


man alle Gäste, dahinter den 
Ministerpräsidenten und <fai 
damaligen Erzbischof Haldm 


in vollem Omar auf \ der Roll-, 
treppe nach oben entschweben 


Die Freundschaft kn Frank- 
reich ging den Weg eilen Flei- 
sches. In entgegengesetzter Rich- 
tung verlief die E^twickhmg, 
deren eine Phase sic?; gleichfalls 
vor 15 Jahren, im Oktober 
1959 anbahnte: Damals landete 
erstmals ein deutsches Pass»- 
gterechtff im jüdischen - Hafen 
van Wwifa- 

Es war ein An genblick, der 

qgmftir-hw BddfigtBQ «üt NcT- 
vorität erfflUle. Die Mensdun 
an Bord mochten ntit den Ge- 
schehnissen der HUle&reit recht 
direkt zn tun gehabt haben; an- 
dere. Schiffe, gXtardmgs Frach- 
ter, waren bereits jahrelang ein 
altgewohnter Anblick in Haifa. 
DemscheVTomräten waren rauch 
bereits abgpl ute 


1 stesses in Uniform, mit Broschfl 
ren in englischer und auch deut- 
scher Sprache; denn schliesslich 
gab es auch etwa fünfzig 
Schweizer, Franzosen, Hollän- 
der, Chilenen und Nordameri- 
kaner an Bord. Die restlichen 
zweihundert waren Deutsche, 
sie hatten ehrenwörffich unter- 
schrieben, dass sie keine Nazis 
waren, ln dem grellbunten Wer- 
beprospekt hatte es ausdrück- 
lich geheissen, daat die Anmel- 
dungen zur Reise zusammen mit 
„Passagterfragebogen" rechtzei- 
tig abzugeben seien. 

Nun, die zweihundert hallen 
die Bogen offenbar zur Zufrie- 
denheit der israelischen Behör- 
den ausgefüllt. Hundert von ihr 
neu befanden rieh an Bord, als 
die „Ariadne” im Haifaer Ha- 
fen ein dampf te. Die übrigen ka- 
men über Jordanien und durch 
das Mandelbaumtor — erin- 
nert man rieh noch? . — ■ nach 
IsraeL • ••-., ... • • - * — * 

Mit gemischten Gefühlen- sa- 
hen wir der Einfahrt des Schif- 
fes vom Km ans zu. Doch der 
Stolz und die Genugtuung Über- 
wegen: eine jüdische Polizeibar- 
kasse, ein jüdisches Pilotenboot 
waren nötig; um den Weg zn 
frahnan, jüdische Behörden bat- 
ten ihre Bewilligung gäben müs- 
sen. Damals, elf Jahre nach der 
Staatsgründonft war das für 
uns noch keineswegs selbstver- 
ständlich. 


des Staates Israels: 
Der Schahhat. Viele gehen ins 
Bet Haknesset' — zumindest in 
Jerusalem. Aber die Autos fah- 
ren an ihnen vorbei. Das 
„Städil" ht vor * dea Autos 
durch Pofizrizänne abgegrenzt. 
Auch die Insassen der Antos 
haben., ihren ScbabbaL Ater er 
ist 'abine Zweifel ganz anders 
wie der „Schabbes" der guten. 


vom Verdeck zu Ehren der er- 
sten Einfahrt in einen jüdischen 


Hafen. Stüle herrschte ringsum. 
„Welcome“ — wehte das 
Spruchband blau im Winde. 
Der weisse Schiffsrumpf blink- 
te in der Sonne. Zögernd, nach 
und nach, kamen die ersten 
Leute von Bord. Busse warte- 
ten, um ihnen Rundfahrten — 
ins Gahl, nach Nazaret — zu 
ermöglichen. 

Am Abend waren wir wieder 
da. Hellerleuchtet stand das 
Schiff am Kai- Die Gäste wa- 
ren wieder zurück, ln den lu- 
xuriösen Salons, in dem blau 
und gelb dekorierten Speisesaal 
herrschte ein gedämpf- 

tes, aber doch , .aufgeräumtes" 
Treiben. Nemnantel und Pelz- 
stolen, Brokatkleider und dun- 
kle Anzüge, dicke Zigarren 
und Wirtschaftswunderbäucblein 
schwebten vorüber. Deutsch- 
sprachige israelische Zeitungen 
worden an Deck verkauft und 
gingen ab wie warme Semmeln. 


Darm legte der sdmeewrisse 
7500k-Dampfer am Kai an. 

Flaggen und Wimpeln wehten sen auJzustellcn. 


Die Deutschen, soweit nicht 
jüdisch, änsserten sich begei- 
stert, — ater auch erleichtert, 
dass man rie nicht angerempelt 
liatf»— ich fragte mich damals, 
ob der Ariadnefaden, nach des- 
sen Namensgeberi n auch das 
Schiff hiess, uns nun sicher 
durch, das Labyrinth deutsch- 
israelischer Beziehungen leiten 

würde. Jedenfalls wurde damals 
mit ein Anfang gemacht, «ndi 
wenn die Symbolik des Ariodne- 
Ftufins zu jener Zeit noch recht 
verfrüht schien. 

Die deutsch-israelischen Be- 
ziehungen jedenfalls entwickel- 
ten sich besser als die israelisch- 
französischen. Mit allen Vorbe- 
halten, <fie io diesem Vergleich 
Segen, angesichts der möglichen 
Aeadenragen auch in den Be- 
ziehungen zn Frankreich, 

Was uns auch strikt davor ab- 
hahna soH, am heutigen Tage 
der Einkehr, Rück- und 2a- 
kunftsricht unüberlegte Progno 


den religiösen 
Menschen wichtig sind. Ater 
rie wusste auch, dass sie in- ei- 
nem demokratischen Staat nur 
begrenzte Machtfaktoren sind. 
Die politische Kraft einer Be- 
wegung ist Produkt der Realitä- 
ten, die sie im Lande selbst 
schafft. Ohne Zweifel sind 
Schabbat und Freizeitgestaltung 
wichtige Faktoren im Leben des 
Individuums. Ater sie sind kei- 
ne Kraftenergien in der Politik. 

Es wird e rz ählt, dass ein be- 
deutender amerikanischer Re- 
formrabbrner einem Minister- 
präsidenten Israels sagte: „Wie 
können Mitglieder amerikani- 
scher Reform gemeinden in Is- 
rael einwandern, solange deren 
Rabbfs keine Amlsbefngnissc 
im' T arnte haben?“. Thn> soll ge- 
antwortet worden sein: „Wan- 
dern Sie mit einer MilHoa Ja- 
den der Reformgemeinden hier 
rin, und die Situation ändert 
sich sofort“. Eine ähnliche Ant- 
wort gab — nach Presseberich- 
ten — vor wenigen Wochen 
Arie Dulzin, der Schatzmeister 
der Sochnut, auf der Konferenz 
des Weltverbandes des progres- 
siven Judentums in London. 
Aber wird sieb die Situation 
durch eine blosse Quantitätsvw- 
schiebung ändern? Wahrschein- 
lich wird sich das religiöse 
Schicksal der fünften Alija wie- 
derholen. Mit ihr kamen auch 
nichtorthodoxe Rabbiner aas 
Westeuropa. Sie gründeten Ba- 
tei Kness et . Nur wenigen ge- 
lang es, ihre Synagoge über die 
Generation der Gründer und 
vielleicht auch noch der Söhne 
hinaus zu sichern. Die Enkel 
g e ben entweder in orthodoxe 
Batei Knesset oder bleiben ihm 
fremd. Wenn — nach Prof. E. 
A. Simon — der Beitrag des 
deutschen Judentums das Mo- 
ment der persönlichen Entschei- 
dung- ist, dann hat sich die 
Mehrheit seiner Söhne im Land 
für die Alternative des „Alles 
oder Nichts" entschieden. Jen- 
seits dieser Extreme sehe ich 
vorläufig keinen Weg. Es gibt 
zwar viele Gruppen, (fie einen 
„goldenen Mittelweg” suchen, 
aber den Weg zur „schweigen- 
den Mehrheit” hat mau niete 
gefunden. . 

So- Siebt Israel vor einer 
schkisalsschweren Alternative, 
Auf der einen Seite ein religiö- 
ses Judentum, dessen Sprecher 
sich im Besitz ihrer politischen 
Macht .wissen. Sie brauchen 

(Fortsetzung auf & 14) 
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ISRAEL NACHRICHTEN TtTUP flWTtl 


Montag, 16.; 9. 



Israel zieht die Lehren aus dem Jom 



Selbst für unsere schoellebige 
Zeit ist ein Jahr zu wenig, als 
da ss wir bereits den nötigen in- 
neren Abstand vom Jom- Hip- 
pur krieg halten finden können, 
iTTTt ihn sachlich und leiden- 
schaftslos zu betrachten. Das 
aufreibende Einerlei und Aller- 
lei unseres Alltags kann jenen 
Krieg vielleicht ab und zu ver- 
gessen machen, aber er war und 
bleibt wohl für lange Zeit der 
grösste Schock Israels und der 
Israelis. 

Au die 2500 Gefallenen und 
ein Mehrfaches an Verletzten — 
das betrifft fast jede Familie in 
Israel. Ebenso traf ans alle je- 
ner plötzliche und unvorherge- 
sehene Sturz aus einer völligen 
Sicherheit, wie sie Volk und 
Land in unserer langen Ge- 
schichte nur selten gekannt ha- 
ben. in die bange Sorge um un- 
sere Soldaten an der Front und 
um den Bestand unseres Staa- 
tes. Dabei ist es aber geradezn 
lebenswichtig, dass Armee- und 
Staatsleitung so schnell wie nur 
irgend möglich jenen inneren 
Abstand gewinnen, welcher nö- 
tig ist, um objektive und sach- 
liche Lehren aus dem Jom-Kip- 
pur krieg zu ziehen. Zumindest 
aus diesem Grunde ist es von 
Vorteil, wenn so ziemlich das 
Kabinett tmd ein 
Grossteil der Armeeleitung aus 
der Zeit des Jom-Kippurkrieges 
ans diesem oder jenem Grund 
ihre leitenden Stellungen ver- 
lassen hat Es wäre ja nur na- 
türlich, wenn die direkt Betei- 
ligten versuchten und sei es 
auch unbewusst — ihre Hand- 
lungen. und Unterlassungen im 
Zusammenhang mit dem letzten 
Krieg zu rechtfertigen, statt sie 
zu analysieren. 

SELBSTKRITIK UND 
ARBEITSPLAN 

ln der Armee war es wesent- 
lich leichte r, die Lehren, des 
J om-Kippurkrieges hexauszukn- 
stalliseren, als dies für die po- 
litische Tötung gilt Die Armee 
ist an ständige Selbstkritik ge- 
wöhnt und „Manöver-Bespre- 
chungen." sind eine durchaus 
übliche Einrichtung. Es wurde 
daher sofort nach Kriegsende 
ein Arbeitsplan festgelegt, nach 
welchem sowohl die Vorbere»- 
fuugen für den letzten Krieg, 
als auch die Kriegführung 
selbst analysiert wurden. Dazu 
mussten natürlich zunächst die 
Tatsachen und die Ereignisse 


Doktrin geht, muss diese in die 
Ubungspläue der versc hieden e n 
Waffengattungen anfgenommeo 
und zu »«"pm Bestandteil der 
Truppenausbüdung werden. Bei- 
des sind Vorgänge, . die- sich 
nicht über's Knie brechen las- 
sen, so sehr wir auch an ihrer 

p^Tiigiming nn g interessiert sind. 

Die Änderungen in unserer 
anssenpoli tischen Linie, wie sie 
par-h dem Jom-Kippurkneg 
durch die veränderte Situation 


ny nhvt überhaupt darauf an, ih- 
ren Kriegswillen za überwin- 
den. ...... 

KONZESSION^ UND 
kriegsberextschaft 
Es kann also wohl kein Zwei- 
fel daran bestehen, dass wir ei- 
nerseits zu territorialen und po- 
litischen Konzessionen bereit 
und andererseits imstande sein 


überhaupt und durch den ame- 
rikanischen Druck im besonde- 
ren notig wurden, brauchen 
mehr Zeit, denn hier geht es 
Hamm die politische Konzep- 
tion weiter Parteikreise za ver- 
ändern, bzw. von neuem zn ko- 
ordinieren. Gerade auf diesem 
Gebiet haben wir sechs kostba- 
re Jahre verloren, während wel- 
cher wir immer wieder beschlos- 
sen haben, über das Schicksal 
der besetzten Gebiete und Über 
unsere Beziehungen zu den ara- 
bischen Nachbarn nichts zn be- 
schlossen» um den inneipoiliti- 
schen Burgfrieden zn wahren. 

VOR SCHWERWIEGENDEN 
ENTSCHEIDUNGEN 
Trotzdem hat dieser Burgfrie- 
den nicht stand gehalten und 
heute stützt sich unsere Regie- 
rung im Parlament auf nur 61 
Mandate. Das hat den Vorteil, 

die jetzig» Regierung in 

aussenpolitjschen Belangen ge- 
schlossener und bescfalussShiger 
als ihre Vorgängerinnen ist In 
dieser geringen Mehrheit hegt 
aber auch ein grosser Nachteil: 
Wir werden über kurz oder lang 
vor schwerwiegenden Entschei- 
dungen stehen, was das Schick- 
sal der Genfer Friedenskonfe- 
renz und das Schicksal der be- 
setzten Gebiete betrifft Bezüg- 
lich anfälliger Gebietsabtretun- 
gen in jehuda und Schoniran 
(das sogenannte Westnfergebfet) 
hat die Regierung sich verpfli- 
tet, das Volk zn befragen, und 
das bedeutet praktisch Neuwah- 
len. : ■ 

Ein Jahr nach dem Ausbruch 

des Jom-Kippurkrieges ist also 
unsere innenprfitische Lage 
noch durchaus nicht stabiL Das 
gleiche gDt aber auch für die 
aussen politische Szene. Das 
Schicksal' der israefisch-arabi- 
schen Friedenskonferenz In 
Genf ist noch imm e r unklar. 
Wir wissen nicht mit welchen 
Forderungen unsere arabischen 
Nachbarn auftreten werden, sei 


yn üwren, einen neuen Krieg zu 


Van Dr. WILLI THEIN 


hungen — soweit man hier be- 
reits von Beziehungen sprechen 
Vorm — noch ■ lprxklich . .ver- 
schlechtert zu habere ln- und 
ausländische Fachmänner be- 
fürchten, da«; Syrien bereits ei- 
nen neuen Waffengang vorbe- 
rcixeL In Washington werden 

oz-hrtn V arir rn lrmp -n darüber 

angesteÜt, ob Ägypten an ei- 


des feindlichen Kriegspotentials. 
Es hat sich nämlich im Jom 
Kippurkrieg gezeigt dass eine 
der Grundvoraussetzungen un- 
serer State*ie. ( nicht-, mehr zu- 
trifft Wir waren seit eh und jeb 
davon überzeugt, dass es unse- 
rem stehenden Heer gelingen 
würde, jeden feindlichen An- 
griff so lange aofauhalten. bis 
die Reservearmee mobilisiert 


— — * — Tf . . , 

nem neuen Krieg gegen Israel kann. Der Jom-KjppurKneg De- 
teünehmen würde. Fachleute wies, dass diese Grundvoraus- 



VergeftungSKChHige gegen 
! Nachbarstaaten sind ja_ 

I {ich gar nichts anderes ahn 
i schreckongsmitteL Wir die 
| fahrung lehrt, wirken öle» V 
. gcltunßsctUajre jeweils -hur ei 
rer Aussenpolrdk als. auch un- 1 beschränkte . Zeit, aber wo 
serer Rustungspolitik sein. Das . um Möglkäikeh gdn, eb 
anssenpoli tische Problem liegt j j^g überhaupt zu vntüxder 
ausserhalb des Rahmens dieser rtwr f auc h dieses Mittel nie 
Zeilen. Auf dem Gebiet der vereuc jj t bleiben. 
RatoppoUtik mfe™ aUe a, umCTm GIÜol i« & * 

mogbdie n W eg: jjlodHBng^ auntam'B. TOr 

UBSer Raswn f pole ?“' l ^ KriessvoHmium*.- 

vergrösseru — so sehr und so j 

_ _ -- .schnell wie möglich: wir ist eine-i 

ist und in den Kampf eingreilen ] srn alles daran setzen, am die ^ |tl j chen Vorbedingmq 

amerikimiKben Waffenli^nm- AhrimS 

gen zn bescbleumgen. sod** ™ ,»e 
wir unsere Rüstung vor dem , Toai^ 

kritischen Augmblick weitge- &b, «SS 

auf dteem Gabi« möglichst zu der Erfahrun « 

... ! trieees — ständig knegsbe 

verkleinern. j u-ann natürlich diel 

Letztlich wird also unsere j servisten nicht mit emschüess 
Staatsleitong zwei Schicksals- ■ aber selbst das stehende H 
schwere Risiken gegeneinander kann nicht ständig in Ber 
abzuwägen haben: den Präven- . schaft gehalten werden. Abj 
tivkrieg zu führen — auch aut ; blicklich kommt noch ein . 
die Gefahr hin, dass in unse- • schwere rüder Umstand hin 
ren Beziehungen zn den Verei- , unsere Panzer. Gesdifr 
nigten Staaten eventuell eine ) Kraftwagen und ein Gross 
wesentliche Verschlechterung \ der übrigen Waffen und Ga 
eintritt, oder aber auf den Prä- ■ konnten seit Kriegsende — ri 
ventivschlag zu' verzichten, wie | tiger gesagt: seit Abschluss 
wir dies am Jom-Kippnr-Tage | Entflechtungsabkommen 
des vorigen Jahres taten — auf ;• noch nicht gründlich über» 
die Gefahr • hin, dass auch der j werden und das ist fEurdie .«ri 
nächste Waffengang, den Ara- I liehe Kriegsbereitschaft eine 
bem militärische Anfangserfol- [ wichtigsten Voraussetzung 
ge bringt Wir werden wohl ! Derzeit unternimmt Z ah al 
auch diese arabischen Erfolge [Anstrengungen, um dieses Ü1 
militärisch wetimachen. aber ! holen der Kriegsreste dies 
deren politische Konsequenzen ! zu beenden und unsere Arr 
können für uns fatal sein. Es ( macht zu diesem Zwecke c 
mag paradox klingen, aber in 1 Reihe von . ausseigewöhnlic 
einem kommenden Waffengang Anstrengungen. Sie wird — 
muss es unser politisebes Ziel lens volens — dazu auch ei« 
sein, einen möglichst schnellen. Grossreil der technisch gesd 
klaren und überzengenden mili- ■ ten Reservisten einbe rufen tr 
täriseben Sieg zn err in gen. j sen und wir können nur hofi 

dass unsere Kriegsbetei Isci 

DIE «nr.TJ?. 

DER ABSCHRECKUNG 





anrh in diesem Punkt ehest 
vervollständigt Wenden wird. 


So wichtig ja auchrJsL dass j ? Üm-jetiftr- Irrtum zu vero 
.Wir *das nächste Mal" die Ini- | Jen- mit diesen -Zeilen soll ft 
tiative ergreifen und -einen Prä-.r- gesagt ^.werden. dass die F 
ventivkrieg führen, so dürfen 1 densverhandlungen mit den / 
wir darin doch nicht unsere j bem bereits gescheitert si 
einzige Möglichkeit sehen. Wir | noch bevor sie eigentlich 
müssen vielmehr versuchen, | gannen. Wir, Israelis, müs: 
durch wirksame Abschreckung 
nicht nur einen feindlichen An- 
griff, sondern auch einen Prä- 
ventivkrieg unsererseits unnötig 


hoffen, dass diese Verband] 
gen zu einem positiven Ergeh 
führen werden, aber die Am 
darf rieb nicht mit Hoffnung 


Israel muss stark sein — damit dies niemehr geschehe: Den Märtyrer» von 
We&KÜbtatt von E. M. Lilien zn Maxim Gorki: „SboraiK” . 


in n nfM w n nr rir-““*“ »min«i i i i— n — 

Das militaerfeche KraefteverhaeHnis 19T3 
ISRAEL UND SEINE NACHBARN 
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verhindern, oder ihn gegebenen- 
falls siegreich zn fuhren. Fin e 
Folge des sechsj ähri gen inner- 
politischen Burgfriedens ist, 
das« wir — die israelische Öf- 
fentlichkeit — noch immer 
nicht wissen, wo die Grenzen 
unserer Konzessionsbereitschaft 
den Arabern gegenüber liegen. 
Es mag eine gute Verhandlung*- 
tafctifc sein, die Gegenseite mög- 
lichst lange über unsere Pläne 
im Unklaren zu. lassen, aber es 
ist recht fraglich, ob rieh diese 
Taktik lohnt. Ober kurz oder 
lang wird nämlich die Regie- 
rung mm »einen Wein einschen- 


es in Gent sei es in Kontakten 
über Washington. Es ist auch 
durchaus nicht klar, ob zwi- 
schen den arabischen Forderun- 
gen und UTpwen möglichen 

Konzessionen ein gemein samer 


möglichst genau f es t ges t el lt, bzw. 
rekonstruiert werden. Diese Ar- 
beit ist inzwischen beendet wor- 
den und die Armedeitung hat 
auch bereits einen w es en tli c he n 
Tal der Konsequenzen aus den 
Erfahrungen des Jom-Kippnr- 
krieges gezogen. Die Umset- 
zung dieser Konsequenzen in 
die Praxis erfordert allerdings 
geraume Zeit, denn z.T. geht es 
hier um die Vervollständigung 
unserer Rüstung mit neuen Waf- 
fen und Geräten und zn rinem 

anderen Teil gehl es auch um . 

Änderungen in unserer Kampf- voraus darauf abziden, emen 
Was die Rüstung an- neuen Nahostkrieg herboznHh- 
fcmgt, so sind wir ganz wesent- ren. Man kann wohl bet unse- 
Ech flWiSngig von den Lieferfii- ren arabischen Nachbarn noch 
stea der amerikanischen Rü- immer nicht v on einem wahren 
«ungswerke und soweit es um Friedenswillen sprechen, aber 
di« fangen Änderungen - der wah rsr . hi anlich komm t ea zu- 


Nenner gefunden werden k an n. 
Es besteht daher die Gefahr, 
<fai«w die Araber — bei einem 
Impass in den Verhandlungen--— 
wieder versuchen werden, mit 
Waffengewalt p olitis c he Fri- 
schei düngen zu erzwingen, wie 
sie ihnen genehm sind — soll- 
ten ihre Forderungen nicht im 


meinen, dass di es mal Jordanien 
viel eher dazu bereit sein würde 
als Ägypten. Wie auch immer, 
wir müssen dwranf vorbereitet 
sein, das Ägypten beim Ans- 
bruch eines neuen israelisch- 
arabischen Krieges nicht untätig 
beiseite stehen tmn Daher 
müssen unsere Kriegsvorberei- 
tuugeu auf allen Fronten gleich- 
mäsrig vorangetrieben weiden 
und wir dürfen uns keinesfalls 
nochmals der Gefahr einer 
Überraschung anssetzen. 


Setzung nicht mehr zutrifft. 
Aber dieser Krieg bewies auch, 
dass: der Übergang von der Ver- 
teidigung zum Angriff kostspie- 
liger ist, was Verluste anlaugt, 
als wir vora us sahen, und ausser- 
dem mehr Zeit erfordert, als die 
beiden Snpexgrossmäcble für ei- 
nen Krieg im Nahen Osten als 
tragbar hinnehm eu wür den .' 


zu ma c hen . .Wir haben, auf dem 1 abgeben, sondern muss — » 
Gebiet der Abschreckung be- i auch, das ist eine Lehre • 

Teils jahrelange Erfahrung. Die j Jom-Kippnrkrieges — • 

zahlreichen V ergeltunj^aktion en I nächsten Waffengang vorbei, 
gegen die arabischen Terroristen | ten, ob wir .ihn wollen oc 
und die ebenfalls zahlreichen 1 nicht 


«GAD» 


Iren müssen über ihre Vorschlä- 
ge für die Flriedcnsveihandlnn 
gen mit dm Arabern. Es ist 
^ p »hMiii mfigtirii, dass diese 
Vorschläge für die unvorberei- 
teten Twarffa einen neuen 
Schock bilden werden und darin 
besteht ein nicht geringes Risiko 
für die Regierung tmd ihre po- 
litische Linie. Sechs Jahre des 
Nichlbeschliessens haben nur 
wenig genützt. Sollten einige 
Monate des Nkhtinformierens 
besser sein? 

Mehr noch: die relative Leich- 
tigkeit, mit welcher die israe- 
lisch-ägyptischen Eatflechftmgs- 
Yffrim pHimigen geführt wurden 
irmt die yx4ilieha Halfimg der 
Ägypter während dieser Ver- 
hantErnigpn erweckten bä uns 
in Kreisen die Hoff- 

nung, dass rieh endlich eine Än- 
derung in der starren arabischen 
Ablehnung jeden K o nt akt es mit 
Israel «whahnh Die bedeutend 
schwierigeren Verhandlungen mit 
den Syrern haben unsere Hoff- 
nungen etwas abge kflhi t Doch 
seither scheint sich das Klima 
der jgradäcfartBraWschca Berio- 


Es gehört unbestreitbar 
den zwei wichtigsten strategi- 
schen Lehren, welche vir ans 
dem Jom- Kippurkrieg zu ziehen 
haben: Wir dürfen nicht wieder 
un vorbereitet von einem feindli- 
chen Angriff überrascht werden 
und wir müssen womöglich ei- 
nem solchen Angriff mit einem 
Präventivscblag zuvorkonamen. 
Die erste der oben erwähnten 
baden Lehren bedarf weiter 
keiner Begründung; die zweite 
ergibt weh aus der quantitativen 
and qualitativen Verstärkung 
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RISIKO EINES 
PRÄVENTIVSCHLAGS 
Diese Notwendigkeit eines j S 
■ Pr&ventivschlages mag vielen — ja 
zn [ vor allem unseren Aussenpoliti- 1 3 
kern -— nicht in ihr Konzept 
passen. Ein Yorbfiugnngskrieg 
wird anch keineswegs unser 
Image in der Welt verbessern. 
Doch das sind Erwägungen, 
welche neben dem Hauptpro- 
blem bestehen. Das wahre Pro- 
blem ist die mögliche Reaktion 
der Vereinigten Staaten auf ei- 
nen Präventivschi ag unsererseits. |i 
Es ist im voraus klar, dass wir 
einen Krieg ohne amerikanische | g 
Waffenhilfe fcnrrm führen, be- 
stimmt mebt gewinnen können. 
Diese Situation muss nicht für 
immer bestehen bleiben, aber 
j sie dürfte sich wohl in absehoa- 
rer Zeit kamn von Grund aul 
ändern lassen. Selbst die Auf- 
hebung des französischen Em- 
bargos auf Waffenlieferungen in 
den Nahen Osten kamt — der- 
zeit jedenfalls — — dfo amerikani- 
sche Rüstungsbüfe für rms nicht 
ersetzen.’ 

Die Strategie des Pzäventiv- 
schlages ist also — vom politi- 
schen Standpunkt — recht ris- 
kant. Dieses Rmfcft möglichst 
zn verkleinern, ist eine der 
Hauptaufgaben unserer Staats- 
lätnng und dies muss sowohl ei- 
nes der w ichtigs t en Ziele anse- 
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IPwwemlichon Vo^naHs nehmen wne^de. Der 



Wie sich die Sorgen aendern... 


Das war in den goldenen; 
zwanziger Jahren”, dass die j 


Von MARIANNE 


Inzwischen hat sieb viel ver* 
aenderL Das Wahrzeichen der 


Frau Lea Rahm will bescheiden bleiben 
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f*Br jede wiri. -.u-ncAb»? K *PP ra>,Rrie * *** aoch *° 
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.«eryöiten nt:h; mir nteadert. Sie hat auch, nicht 
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Kraft«-?“” :rd t . H e b e ns wu erdigea, doch ent- 
der ühri.’cr- \\ demco Anftreten faehrt w«- 
VitMntcri mV k-i»c Jmn Wae» »eibst. spiejt 
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N r ‘“ais LT^gmin ihres. Heimes 
^Hansbahs, diese feste Borg 
' ;r Privatleben^ laesst die Gch 
* * ■*' in des M giM tftpra<»idea»tcn 
r ~ *^ibar. das Protokoll rdch^cijC 
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Bas Heul etna Oase hn offizieUen Leben 


Von AUCE SCHWARZ 


r'Die Schlichtheit, die Selbsner- 
st ae o dK chkeit des Asfieredetwec- 
deawolleas mit Vornamen, wo 
es nicht gegen das Protokoll za 
arg vezstoent, ■ das Sdber-Z»- 
greifen, - wo man nur irgendwie 
kann — das brachte Lea Sabb 
ans dem Ptdmach mh. So wird 
baichet, dass sie noch heute 
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r . v Etwas, dss Pa e d a g*>g»3^y<aehrend ~~Thre^ ‘ Am tcS c 1 

guten Lehrkraft, das- doch " 

"‘14 GoWa Metr keohzöchne^ 


. .-.Brau -Rabw war immer eine 
Gsstgdjcrin, der. das , Plmect, 
Veranatrften .-,oad Bewirten 
lÄmde sxachte. Das kam Sn- in 
den .USA zustatten und wird es 
»ich- . jetzt - ton, sobald " die 
D^eantresidenz bezogen - ht. Der 
Ifew t dp pM P « ^ . mit ... seiner 
Qcmabbn idilw^t. sein deeastii- 
ches -DooSfcaF-m &r^Wcüäiäng 


, naefap eh ige Brtnäiewasst- 
’ .^oder «Bpft omatä c ho Emg^ 
’• ^ .«nxaen anf di» anderen beäj 
■" zeitigem Seftstvectraaen, 
^"jhnc Auftnonpfiea^ Antet 
a-kihL 
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mÄ Vorliebe selber im Sopor- 
market e takauft , zum leisen Ent- 
setzen der Kaaserinnea sich 
weigert, ohne Anteilen zu be- 
zahlen, ge te gentüch auch , Fla- 
sdaen etgehhaflnd^ vom Ämo 
am . Geachaeftsgjn g an g toaegt 
und: » aller Stille- eine Menge 
der Hausarbeit hoechsrpotsoen- 
Hch ertedigL 'Unter anderem 
kocht Pzan.Sjtbm gem und, wie 
man sagt, aoch . gut, und laesst 
sich snr zu. besonderen Gdegen- 
beäten hierbei H3£e stellen. In 
den USA, -wadkrend: der- Bot- 
■cfaafttCBBit ihres Gemahls, wuss- 
te sie nach ihren eigenen Be- 
richten .za sparen, indem sie 
fner Empfange auf teures „Ca. 
teing” verachtete.. Dafuer 
wurden aber viele Kamen and 
msr ffie‘ besten Zutaten dng » 
kaoft, und zur besten -Ausnnet- 
znug des Etats worden aSc 
Spesen fner 1 Bewktangea im 
Hause-- sedber zobereitef. 


tmd 

mx£ Ihr „KoBege^ AM» £3mn 
residierte. Die vwgenommenen 
Reaibviorungcn ; sied xmbedeu- 
leod, htfchantoiddi auf nen- 
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SCHLANK AUF 
NATÜRLICHE WEISE 
DURCH BEKUNIS-TEE 
Indischer Cea mdh e h s- 
SdrfankheÄs-Tee 
® Beknnis-Tee regelt Ihre Ver-3 
dauern g, Bekums-Tee ent-i 
scfaHdct . Ihren ‘ Körper, rei- 
nigt das. BFat Ihre Haut-S 
Bedomh-Tee macht schlank 
anf, .natürliche Weise. — 
jBeknnis-Tce ist.;. ein reines 
Natmprodukr von höchster Jj 
Reinheit. . 


jfuehlt sieb im Hotelparadies — 
wie ein Parasit, sagte sie za ei- 
ner Presse vertret erin. Wer sie 
kennesdende und beobachtete, 
der wird ihr das gerne glauben. 
Ebenso wie man ihr glaubt, 


Hansfrim za Eretz Israel schon leicht sauer wurde. Euer den I Stadt Tel Aviv, das Herzlgym- 
«wa vier Wochen vor Rosch i Vorabend war nicht riet zu be- nashus, wurde niedergerissen. 
H a srfi a n a Plaene machtet. Dcrjfnerchten, aber am ersten oder ; um einem Hochhaus mh Wa- 
Hausputz war beendet, — es ’ zweiten Feiertag konnte die Sa- 1 renhaus. dem groessien zwi- 


lung ihres Gemahls ungern ih- 
re bisherigen Freunde anf geben 
oder: sieb gaeazlich vom ^Be- 
trieb" des offiziellen Lebern 



cn Anstrich, eämge Moebdre- 
parattmen, eämge wenige Neu- 
anschaffungen. Frau Rabin ach- 
tet anf strikte Tiennuog zwi- 
schen Anus, und Privatspbaerc; 
die . Dienstwobmmg ge h on t in 
ihr»i Augen zur Amtssphaere, 
obwohl, sie nalueriicb darauf 
achten wird, ihrem schweraibet- 
tepden Mm das leben hier so 
getmietiich wie nur denkbar zu 
gestalten. Doch wird die eigent- 
liche Privatwoimung in TcJ- 
Aviv beftehaiten, und sfie heim- 
sdmmecloendea Kiaefte der Da- 
me des Hauses bldben fner die- 
se Privafwofannag reserviert. 

l*NFAIRE KRITIK 
Wie man berichtet, war Frau 
Rabin seinerzeit ein wenig un- 
gehalten ueber gewisse Worte 
der Kritik anfaeasttch ihrer An- 
wesenheit bei der Ehtweaumg 
der — Wachsfigur des amerika- 
njscben Anssenmlmstezs Dr. 

Henry Kissinger im TcLAviver 
Wadsfignrei^miett. Sie emp- 
findet es als. unfair, dass man 
ihr diesbezüglich Vorbchatomgen 
machte, weil 'naemlieb das 
Wacfasfigarenfcabätett rocht ge- 
rade den Hoehqnmkt der schöe- 
nen Koeoste darateHe. In eänem 
Interview’ ertiaerte- che Gemah- 
lin des Mhüstexpraesidcnten d- 
■ncr Journalistin, sie wisse sehr 
wohl, dass die Wachsfiguren da 
wenig kitschig seien. Doch sei 
diese Bonn der Gescfaichtsrekon- 
strnktion du rchaus nuetdieh 
tmd. belehrend jndnt die Ex- 
Lehrerm. Im .ne b li g en hartt e n 
sich die Kzitäcr nicht gerade 
astf dies« Er eigms stoerzen md 
daraus FeMichhiesse . anf „Lea 
Rai^K KmWerstac^»gjc ,ric^ 

K a mmte n m sa lKonttrteb tmd 
Baflettabeoden nod gineu Thea- 
tervorstHIuagen, aber dort wird 
man nat u e ri kh mdn fotogra- 
fiert!* meinte Eren Rahm ko- 
imch. . 

Bmen Gesctanack kann man 
jedenfalls feststeHeo, w» man 
rieht, wie sie sich haelt und an- 
zieht: dmchans elegant, dabei 
schlicht, mehr im Auftreten im- 
poukteod als dnrdx Glanz and 
teure Toiletten blendend. Frau 
Rahm meint, dass sie auch an- 
dere Sorgen habe als den Luxus, 
denn schliesslich erwartete ihre 
Tochter zur Zeit der Nieder- 
schrift dieser Zeiten cm Baby, 

Sohn und Schwiegersohn sind 
beim MBkaer, und da hat man 
anderes im Kopf als Luxus and 
Aufwand. 

Sogar der Zwangsaöfenihalt 
im Nobefhotel „King David” 

(bis zur Fertigstellung der 
Dieostresideaz in Jerusalem) er- 
schien Frau Rabin „zo viel des 
Guten” — obwohl oder viel- 
leicht gerade weü mau ihr in 
diesem GaesteJPaiadtes jeden 
Wunsch von dem Augen ablas. 

Rau Rabin, die rastlos Taetige, 

M OOUOUMO W B 

BögeKrd und f kek abs to ssend 
Tischtücher, Bettwäsche in allen Grössen 

KRAEUFL’S Etage 
TH Aviv, Pinskerstr. 4, XL Eing ang 
TeL 296421, 10—13, 16—19 Uhr 
Bitte bald kommen! n 3 D -jg 


war alles viel, viel einfacher als 
heute, keine Pfacscbmocbd. 
Icaiun Bilder und . Lampen, 
„man” lebte zweckmaessig! Auf 
den Strassen standen wacklige 
Handkarren, beladen mit dem 


che leicht einen Jäticb” bekom- sehen Ron> und Tokio Platz zu 
men.' Das Risiko musste man j machen. Neben den kleinen 
aber ' eingehen, gekocht musste J TextHlaeden. die boechstens .hre 
weiden, Primusse und andere Beleuchtungskoerper der Neu. 
Petroleumkocher rauschten and j zeit angepassr haben, sind Lu- 
ra uchten auf Hochtouren. jxuslaeden entstanden, in deren 
seboensten Kitsch: . Die obliga- ; Fuer die Kinder mnsste Milch j Schaufenstern lange Abendklei- 


ten Gluecfcwunscbkarten. Jeder [im Haus sein. Sie waren klein ! der laessige Eleganz demonstrie- 
rie trotz der neuen hoben Stel- ! schickte an jeden. Dieser Brauch j und auf dieses Grundnafanmgs- j ren. Das Pferdchen vom Eis- 


riss zwar ein Loch iss Monats- [ mittel angewiesen. Da hallen al- 1 wagen ging... den Weg allen 
budget .aber man wollte sich ] le m Frage kommenden Behoer- j Fleisches; der Wagen wurde 
doch nicht lumpen lassen: Be- ! den ein Einsehen. Ohm» den Fei- j Kleinholz, sein Besitzer sicher 


tendo Juden mit Tallitb and 
Kaeppcfaen, verliebte Paare, 
Haendchen haltend mR 
schmachtendem Augenaufschlag 
und Blumen. Blumen — so far- 


eitag zu verletzen, wurden Mut- ein reicher Mann, wenn nicht 
texpflkrhtcn crfueHL Man kauf- j hier, dann bei seinen Kindern in 
te iw Voraus „Tluschim”. das i Amerika oder Kanada. Einen 
heisst Gutscheine a drri Piaster I -chten, alten Eisschrank ausfin- 
tmd haue die Sorge, dass man-dig zu machen, waere heute 
benpraechtig. wie sie die Druk- jam zweiten Feiertag, nach Be- Spezialaufgabe fner Aniiquitac- 
jkerpresse nur herstell en konn- 1 cndignng des Gmtesdieosies, j tenhaendleT. „Man” hat das 
i te. Blumen geschaefte waren noch rechtzeitig an den Milch- j Feinste vom Feinen laengst 
doenn gesaet and Edelgezuecb- wagen kam, um seine Portion | sorgfältig beschriftet, im Tief- 
tet es nicht vorhanden. zu erstehen. kuehifacb sortiert und unterge- 

Kucheu wurden gebacken wie 1 brachL Die Kinder brauchen 


Die kleinen Textil geschaefte 
mit des uaverhueliten 25 Watt- 


eh and je. Es waren meist kei- \ ihre taegliche Milch nicht mehr, 
ne kulic arischen 


Birnen fassten in ihren Minia- 1 T Meisterwerke, j Dieser Sorgen sind wir entho- 

imdurf«™ dfe eum, vo * w Mdü Bnd|b™. 

l^fion: Wris« So«äd«D, Ob- Zock r Dre * Je “ 


kihosen, blaue Hosen tmd weis- 
se Blusen, eventuell mit blau, 
weisser Borte. Hoch er verstie- 


gen sich die GescheokSlustoneu 
[kaum. 


,« t vj 
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LEA RABIN: 

Vom Palmacfa zur 

„verschlingen” lassen moeefate. 

Was nicht ausschliesst. dass sie 

m allen moegücben Vereinen 1 ^ Wegs — m Fass be- 

nsd zu verschiedensten guten ] g^aete. liess seinen Ruf- Ke- 
Zwecken taetig ist, vom Veis lraaach< Keraaach” zu den ver- 
band arbeitender Muetter ange- ischiedensteu Tages- oder 

Nachtstunden ertoeneu. Kaum 


reu das Ma ximum in der „Ze- 
nazeit”. Darauf hauen die El- 
ton eben vorher verzichtet und 
nun stand die Hausfrau voller 
Eifer in der gluehend heissen 
Knoche und... tat ihr Bestes! 


Elektrische 
waren noch 
der Eismann, der seinen Wagen; 
— das Pferdchen trabte stets mö-! 


heisst es warten, wie«, 
der warten, nicht auf den Eis- 
mann. nicht anf den Milchmann, 
sondern auf des Jungen, der 
vielleicht fuer einige Stunden 
auf Urlaub kommt oder wenig- 
stens telephonieren wird. 
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fangen ueber „Akim” und 
„Ban” bis. zur Betreuung der Fa- 
milien Gefallener oder Verwun- 
deter des letzten Krieges seitens 
des Arbeiterinnenrates. In den 
USA war Frau Rabin auch zu 
einer gesuchten Vortragenden 
gewo r den, (he den Fing auch in 
die entlegensten Ortschaften 
nicht «cboute, upo- vor . juedi. 
sgftpo KJube oder fner die Smp- 


wurde das Klappern der Hufe 
h oerbar, waren die Hausfrauen 
auch schon unten. Spezialzan- 


gen, Wisch tuech er oder Fetzen 
zum Tragen oder Halten <fcr 
„Beute” lagen stets griffbereit, 
daneben die zw eieinTmlh Piaster, 
der Preis fuer einen halben 
Block! Da stand man dam nun 

i , - t® '• der ^cöauge”. -Langsam. 

- -v - j i. ^ ‘ xifr ^ n 8 s * BI - liur läng es' jror- 

bohwiEt D^Schmel™. der Loa- 

baren Ware ging wesentlich 


riere ihres Mannes, zuerst als 
Genendstabschef und dann als 
leadbotKhafter m Washington 
und dann als Arboksmimster, 
auch fner Hun Lea crae gute 
Schrie. Sie hatte bireits Zeit 
nod Gelegenheit, sich auf dem 
dtp kirn arischen Parkett — m 
Israel vielmehr den diplomati- 
schen BodenBtesea. mehr oder 
weniger ans Marmor — zn- : 
rechtzufinden. Ein Snob Ist sie | 

dabei nidit geworden. In ütrerjehen Verpfbcbtnngen. ihre 


schneller. 

Hatte man endlich fernen” 
Block unter Dach und Fach, so 
ging schon die Berechn un g los: 
Das Huhn muss eist angebra- 
ten werden, dann haelt es sieb 
laenger. Das Hauptproblem 
war die kostbare Bruche, die so 


Kaplan Sir. 12. Tel-Aviv, P.OJB. 7152 
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S ti m me schwingt bei aller Reso- 
lutheit ein btaseben Verwunde- 
rung mit, wenn sie von der gros- 
sen Welt der Diplomatie berich- 
tet Auch wenn sie jetzt betont, 
dass ihr Mann (und sie) „nicht 
pfoetzlicb in die Schlagzeilen 
gerieten”, sondere allmaehlich 
die Stufenleiter der. ’ Karriere 
emporgeklettert smd. . 

Frau Rabin ist der Typ der 
Frau, die ihrem Mann eine gute 
Stoetze und dabei doch eine ei- 
genste«! dige Persoenlichkeit ist 
Sie hatte ihren Lehreriimenbe- 
ruf seinerzeit der Kinder wegen 
auf gegeben, mul sie sieht auch 
jetzt, neben alten geseUschaftü- 
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vermieten. 

Sehr preisgünstig. 
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Hauptaufgabe darin, fuer ihren 
Mann eine „Oase des Friedens’ 
nod ein Heim, sei es auch im 
Hotelzimmer, mitten im stuer- 
misebeo Meer seines von Politä 
beherrschten Lebens zu schaf- 
fen. So kam es vor, dass man 
an manchen, wenn auch selte- 
nen Abenden im Zimmer des 
King David Hotels still beisa- 
mea sass und des Fernsehpro- 
gramm betrachtete, oder dass 
jeder fuer sich ein Buch las. 
Schnell genug treten wieder die 
Anforderungen der Aossenwelt 
auch an Frau Rabin heran, ob 
sie nun als Vorsitzende des Ver- 
bandes der Freunde des Regje- 
rongsspitals in Jaffa wirken 
muss, als Ehrenpraesidenön des 
Verbandes der Freunde des 
Kammertbeazers oder in einer 
der anderen zahlreichen Funk- 
tionen und Ehzenaemter. die ihr 
an getragen werden and nicht 
ab geleimt werden koezmen. 

Gewiss hat Lea Rabin aus 
Koenigsberg nichts von alledem 
geahnt, als sie 1945 den damals 
26-jaehrigen Jizchak Rabin hei- 
ratete. Es war auch, bei aller 
Intelligenz, des damals jungen 
Mannes, kaum vorauszuseben, 
Haag der etwas schuechtem wir- 
kende Rabin zuerst zum Be- 
fehlshaber eines Wehrbezirks 
und Generalstabscbef und dann 
zum Botschafter, Minister und 
mltbf Ministerpraesideat auf- 
steigen wuerde. Aber stolz 
scheint Frau Lea auf ihren 
Mann schon immer gewesen zn 
sein. Man musste blosa scheu, 
wie sie seinerzeit strahlte bei der 
Mitteflnfl g, dass Rabin von 
NEWSWEEK als einer der 
fnenf besten Botschafter in den 
USA bczrärhnrf worden wv_ 1 


AiZNER, oder AIS EN Alte oder Adela, geb. 1902 in Radom; 
BLUMENSTOCK Stephan. Henryk, geb. 1926/28 in Auschwitz 
BROKMAN- Malosch (Meier), geb. 1929 in Zawiercie « Polen li 
BURDOWSKI Rywen. geb. 1919 io Klodawa (Polenj; 
BROMFENMACHER Moische, geb. 1895 in Fnunpol; 
BERINA Genya aus Russland; 

BRANDES Isaac, Szluriahu (Junciu); 

BUACHER Ben Zion, Mindl; 

Dr. CYGELMAN Chana-Raca ans Moska« ■ 

CZEMRYNSKI Michal, geb. 1919 in Motol (Polen); 

CYTRYN Ester, geb. 1923 in Wanchan: 

DRUCKER Sender, Menasche. David. Efiraim. Ethel, Hanna 
B«la, Hinda; 

DVO RKTN Eduard, Swetlana, Lena; 

EVZMAN oder JEVZMAN Faivcl. Vna. Freitlel 
FURMAN Jacob, Adolf aus Polen: 

FAINGOLD Debora aus Russland; 

GERCHKO VTTCH Zalm an -Leibisch, Srulc, Ber, Faigu, Rivka; 
GOISINSKY Jschika, geb. 1911 m Stavische (Ukrajinej; 

G IRSCH Mascha,. Moto ans Kowno; 

GROSS Wilhelm, Rosalia, Koreela (Nela), Bruno; 

GUSEVICH Pesia, Vely, Asne, Scheina; 

Dr. GELMAN Sima, geb. 1936 in Leningrad; 

HINDLER oder VOCLL, geb. 1920/25 in Stryj (Polen); 
HACKNER Fruma ans Wflna; 

HONIGSBERG Josek, Abram. Berek. Jaukel; 

JAMNIK Szmuie, geb. 1909 in Lodz; 

KULKA Schar Jotta. geb. 1923 in Wien; 

KERTZMAN Mania-Sura, Aaron; 

KAUNSKY Raphael, geb. 1900 in Uman (Russland); 

LERER Moische, Keve, Sam, David, Benjamin. Dina: 
LURIANSK1 Hersche], geb. 1913 in Lida; 

LUCHIN Egor, geb. 1940 in Leningrad; 

LEVIN Leon aus Warschau; 

LETTNER Philip, Naomi; 

LANDA Pola aus Russland; 

LUBINSKY Moische, Aron. Chava, Helena: 

MALCKMAN Cbaim (Pojvial, geb. 1920 in Anopol (Polen); 
MAZURSKY Schevel; 

MATUSOV Nate, Beda; 

NAPOUTANSKY Moses. Gabriela. Sa! man aus Kiew; 
NICOLAYAWSKY Leib. Ronny. Abraham. Golde; 

NARD2 Hava; 

QSHINSKY Harry aus Deutschland; 

PUSCHKANTZER Peretz. Liba aus Kiew; 

PUSCHKANSER Boris, geb. 1944 in Russland; 

PETER Zvi-Hersch, geb. 1913 in Lodz; 

PRINS Alfrede, geb. 1924 in Polen; 

PEVZNER Soma, geb. 1914 in Kiew: 

REINER Uscher-Emil, s^- 1915 in Crzanow (Polen); 

ROSEN BLUM Wolf, geb. 1912 in Lodz; 

ROSENBLATT Schloime-Ruveo, Faiga aus Polen: 
RAND22NSKY Abraham-Josef, Sara. Bluma aus Litauen; 
ROSENBERG Hairo, geb. 1900 in Vumitza; 

RUBINSTEIN Leoni d, Jewgenia, Josef; 

RTWlilN Motel, Sonia, Lew, Anastasia; 

STE1NWORTZ Jacob (Jankel), geb. 1917 in Beizte (Polen); 
STERN Aron, lichak; 

SCHAFFER Sonia, geb. 1924 in Wilna; 

SAVRANSKI Isaak, geL 1901 in Odessa; 

SPIVAK Lisa, Polina, Nora; 

SZTULMAN Zdda, RachmieL Mayer, 

SCHWARTZ Cbaim, geb. 1909; 

SCHBLDHOUS Henryk-Naftaii, geb. 1909 in Przemysl; s 

SN AID ER oder SCHNEIDER Chaja, SzuJem; 

SPIEGELMAN Solomon, David, Froike (Fred), Etc. Manya, Basia; 
STESIN Vitaly aus Moskau; 

SLOBODSKY ans Russland 

TANNENZAPF oder TANNCAP Charlotte (Karolina} 

Wilhelm, Tusia; 

TARAKAN Klara aus Russland; 

WARSCHAWSKY Michael, Basia aus Polen; 

VYADRO Vadjm, geb. 1945 in Riga; 

ZOLOINHZK1 Mischa, geb. 1900 in Russland 
ZUBRFTZKI Mascha, Leib ans Litauen; 

ZELAZNY Willy, geb. 1932 in Paris; 

ZEK3ERMAN Herschcl, Rissa, Gitel, Lazer, 
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Israel plant groesste 
der Welt 


lalzungsanlage 


Ein lebenswichtiger Luxus 


U 

i .1 
■>' <. 
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Wasser ist ein grosses Pro- 
blem, nicht nur für Israeä, son- 
dern anch für andere mit trocke- 
nen Wustenzonen „gesegnete" 
Länder. Israel verbraucht heule 
1,4 Milliarden Kubikmeter Was- 
ser pro Jahr, oder 90% sei- 
nes Wasserpotentials, und die 
Wasserknappbeit verschärft sich 

von Jahr zu Jahr. Wenn dem 
inne rhalb eines Jahrehntes nicht 
Abhilfe geschaffen wird, bleibt 
dem für seine landwirtschaftli- 
che Pionierrolle bewunderten 
Lande wohl nichts anderes üb- 
rig, als die künstliche Bewässe- 


Alexander Zarchin 
Ueberraschmg. 


ne 


ist dies kei- 
Schon kurz 


nach seiner Einwanderung vor 
27 Jahren hatte er die Flam- 
menschrift an der Wand gese- 
hen. Vorher noch, im Exil eines 
sowjetischen Zwangsarbeit! agera 
in Sibirien, hatte er die Beob- 
achtung gemacht, dass sich ge- 
frorenes Meerwasser beim Auf- 
tauen von seinen Salzen loslöst. 
Im Jahre 1959 schritt die is- 
raelische Regierung in Teilha- 
berschaft mit einer amerikani- 
schen Privatfirma daran, Zar- 
rfwns ^prierentsalzungsprozess" 


Von HABT MASS 

i wmww —— ■■■■■■— ■— 

ter Wasser täglich) scheiterte an 
den wirtschaftlich untragbaren 
Kosten, u.' -musste' 1967 seine To- 
re schliessen. Zarchin n. die Re- 
gierung waren voneinander ent- 
täuscht und miteinander in end- 
lose Prozesse verwickelt. Das 
israelische Entwicklnngsuriniste- 
ri nm griff auf die konventionel- 
lere Methode der Meerwasser- 
entsalzung durch Verdampfung 
in Kombination mit Kraftwer- 
ken an der Küste von Ejlat zu- 
rück. 

Damals wurde auch die Part- 
nerschaft mit den Amerikanern 
(Fairban ks Morse, jetzt Colt) 
aufgelöst. Doch von Z a rch i ns 


aqtjAPOKX" Herstellungskosten, die sich jm 

IN » LAENDERN letzten Jahre durch die wrfa- 
Das Enal.» ist d» „A<pa- cta aeigerung dst 
porT-Einhcit; die bereite erfolg- preise beträchtlich e rhöht haben. 
Erich an 50 Länder verkauft ! Sira Mandelzweig memt, dass 


werden konnte und auch den 
Kern eines neuen Entsalzungs- 
werkes bildet, das' in Ejlat, seit 
Juni dieses Jahres, nahezu 4000 
Kobämeler Frischwasser täglich 
erzeugt. 

Das Prinzip ist ein Mittelding 
zwischen der abgekarteten 
..Friermethode” und der konvun- 
tioaeüen Verdampfnngsmetbo- 
de. In einer zylindrisch geform- 
ten Metallschale, die wie ein 
Dampfkessel anssieht, wird ein 
Vacuum geschaffen, das eine 
Vielfalt von Zirkulationsröhren 
enthält und in welchem der Ver- 


rig. als die künstliche Bewässe- | ctens I werte hängen 

rang einzusteUen und in der auf j in eurer nach neugegründele 


auigewsi- ijuvu - — — . . 

Ideen waren einige vereuchens- , dampfungspunkt von den ubu- 
. - n:. i-hm IAO Celsius auf die 


Export orientierten Indnstrieent- 
wic klung sein Heil zu suchen. 

Für den in Tel -Aviv wohn- 
haften 77-jährigen Technologen 


worfenen Meerwasserenlsal- j 
zun gs- Anlage in Ejlat anszuwer- 
ten. Das theoretisch gelungene 
Unternehmen (.1000 Kubikme- 


ge blieben. Die 
staatseigene „Is- 
isracl Desalination Engineering 
(Zarchin Process) Ltd.” ver- 
stand es, sie atuznwerten. 


man angesichts -dieser Tatsache 
vielleicht die bisherige Aversion 
gegen Zarchins ursprüngliche 
Frierarrlage revidieren sollte. Ver- 
dampftes Eis benötigt nämlich 
nnr 10 KW-Shmdcn Strom pro 
Kubikmeter Wasser, die in Ejlat 
angewandte Verdampfungsme- 
thode ohne Zwüschenfrierung je- 
doch um 50% mehr. Was bis- 
lang gegen die Friennethode 
sprach, waren die vielfach grös- 
seren Kap italin vestitionskos ten; 
— dagegen lassen sich die 
^\qu apo rt”- Kessel bereits Cur 


Israel jjzwfscben Taliaud and Go 



«■m— von S. 3) te Mühlen dem geistigen K 

nicht den Weg -zum Individuum [dieses Landes mehl gewac 
zu suchen. Es genüg*, wenn se surf. - t 
die Sprache der Frommen spre- Ich verstehe d* Ung*tafc 
chen. Zwischen ihrer Welt und viele spuren. Aber der* 
der des „Computer“ gibt es .der 

nur geringe Kontakttnögiicbkei- (vooden ScHadten ä#< 
Sm. im „Meer ist tut** m «nerGeuetet» 

des Talmuds". Aber den Sprung | vonenden. Auch vor to 
in das stürmische Meer des AU- send Jahren dauerte <Se 
Sgs um „Seelen zu reuen” wa- . lagcnmg des Zeteren* an. 
«n nur wenige. Darin sehen ae , Und m die D.asporaGe 
S±t ihre Aufgabe. Ihnen ge-juouen towi^ien 
genüber steht die grosse Zahl i mebt der 
lerer, die niemals in ihrer Ju- [utat der zu obmdcnjp 
gend von einer religiösen Kraft Es geht m «b Charatar . 
^Judentum angesprochen wor- .Staates. Und hier^wd« 
den sind. Man braucht nur die | die G«srer. Wte wett «H. c 
menschliche und religiöse In-tdisch sein? W ^” ein g 
differenz zu beobachten, die 1 Ghetto sen nnt mehr odei 
zwischen den Hauptteüneh- niger onemahschen oder 
mern einer Tranungszetemonie .dentalen KennreichenT Ode 


0 


l'E<- 



Stuttgart 

gm esst seine frneheren juedischen 

Mitbuerger in aller Welt 

nmt wuenscht ihnen aufrichtig 



chen 100 Grad Celsius auf die 
Anssentemperatur in Ejlat (ca. 
35 Grad Celsius) herabgesenkt 
wird. Das erspart zwei Drittel 
an Energie und wird dank, einem 
von Tmhtn entworfenen fhsd- 
blen Dampfkompressor ermög- 
licht, der das JFTenT der gan- 
zen Anlage bildet Ejlats neue 
Anlage enthält 13 solcher Ein- 
heiten, wie uns der aus Südafri- 
ka stammende Prozessentwurfs- 
Iflgenieur der Finna, Sim Man- 
delzweig, erläuterte. 

Israel Desalination Enginee- 
ring schreitet jetzt an den Ent- 
wurf einer die Ejlater Wasser- 
fabrik um ein Zehnfaches über- 
flügelnder Grossentsalznugsanlar 
ge für Ascbdod, wo überschüs- 
siger Dampf aus den dort kon- 
zentrierten Kraftwerkturbinen 
die erforderliche Energie herge- 
ben wird. Dieses Projekt dürfte, 
einer während des kürzfichen 
Besuches des damaligen US-Pi3r 
sideuten Nixon in Israel, im Ju- 
ni 1974, getroffenen Grunds atz- 
vereinbartmg zufolge, in Teilha- 
berschaft mit der amerikanischen 
Regierung zur Durchführung ge- 
langen. Falls sich die vorgesehe- 
ne Asch dod- Anlage, die ein täg- 
liches Wasservolum von nahezu 
40.000 Kubikmetern hergeben 
wird, ebenso, «rfolgnäph; erweir 
sen soUle, wie die Ejlater Mu- 
steranlage. so denkt man bereite 
an eine mit atomarer Stromeocr- 
gk betriebenen Mammut-Ent- 
salzungsanlage von 40.000 Ku- 
bikmetern täglich, die dann das 
gesamte Wasserpotential Israels; 
um 10% steigern würde. Wenn 
dieses Riese nwasserwerk recht- 
zeitig fertiggestellt wäre, würde 
es wahrscheinlich das grösste sei- 
ner Axt auf der Welt sein. 

KOSTENPROBLEM — 
MASSGEBEND 
Das massgebende Problem 
sind natürlich die Süsswass»- 

S 


100000 bis 300000 Dollar pro dann. wenn i Produkt des 20. Jahrinm 

Einheit (von zwischen 100 und ^cht ^ den Da- das jeweils die Fahne zeig 

500 Kubikmeter Prodnktiom-| /iSriS-en) gehört Und modern ist? Welches wb 
volum)- heratellen. Dies ist anch *“*» (rehposen) gen ^ 23 ob 

der Grand, dass es heute Aqua- , dabei »t dte Tramms ™ 

port- Anlagen in Spanien, Porto- Gelegenheit fifr f 38 j ^ jüdische Staat 

raL den Kanarischen Inseln, den Flehms, mit dem fest jeder Der jimgejua^K^L 
, . _ . s . • i T n j # i n iqrwf] in Beruhron£ I vor schweren politisc he n 

Bakarischen Inseln, un Iran und Jade In teraet m . TÄan .„ v 

zahlreichen weiteren Orten -.kommen muss. Hier wäre *e I blem^ to« I^mg k 
alles Jnade in Israel" — gibt Chance gegeben, faasc Men- . Aufschub duldet. Aber anc 
In Ejlat kommt die Herstel- sehen, die eine neue Familie 

~ gründen wollen, spüren zu las- 

dic Eheschliessung 



lang von einem Kubikmeter Was- 
ser allerdings auch heute auf 
EL 3 J0. Das so kostspielig ge- 
wonnene destillierte Wasser 
schmeckt fast ebenso abscheulich 
wie «t"s salz — und mineralien- 
enthaltende Pumpwasser aus der 
nahegelcgenen Arava- Wüste, bei 
Jotvata. Durch VennisdKn des 
salzigen magnewumbaltigen Step- 
penwassers und des überreinen 
entsalzten Wassers ergibt sich 
ein Wasser, das mit 500 p-p-m. 
(parts per mülioii, Teile pro 
Millio n) schmackhafter ist, als 
das Leitungswasser in den Woh- 
nungen von Tel Aviv. 

MOSCHEE EUER MADRID 
Die spanische Regierung- hat 
der Moslemgemeinde in Madrid 
ein Grundstück für die Errich- 
tung einer Moschee zur Verfü- 
gung gestellt. Das geht aus ei- 
ner Mitteilung des. '„Islamischen 
Weltkongresses” hervor. . .. 


sen, dass 
eben nicht nur eine standesamt- 
liche Zeremonie ist Es könnte 
wichtig sein, wenn sie gerade in 
diesem Moment mit e in e m dy- 
namischen Judentum konfron- 
tiert werden, das sie anspricht 
Aber darnnf ist m»n nicht W 
bereitet. 

Vor mehr als 25 Jahren, ab 
ich noch im fernen Süd-Ame- 
rika lebte, schrieb mir Prof. L 
Heinemann, einer der Gelehr- 
ten Israels: „Du musst wissen, 
auf religiösem Gebiet mahlen 
die Mühlen nur langsam." Das 
ist ohne Zweifel eine tiefe 
Wahrheit. Zuviele gefühlsbe- 
dingte Faktoren spielen im re- 
ligiösen Leben eine Rolle. A ber 
vor allem müssen die Energien, 
die die Mühle in Bewegung set- 
zen. Produkte des Landes selbst 
sein. Ich glaube, dass ^mportief- 
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wünscht allen 


TEL-AVIV ★ ALLENBY ROAD 9 4 
P.OJB. 4.111 * TEX. <15041 
Kunden und Geschäftsfreunden 
ein Jahr des Friedens and des Erfolgs 
ALLEN UNSEREN VERWANDTEN, FREUNDEN UND 
BEKANNTEN EIN HERZLICHES 

naiv? TOT 

IDA and HUGO FEINER 


Frage nach dem Charakter 
3 cs Staates kann auf «Be I 
nicht ungelöst bleiben. Die 
wort ist nnr im Lande mR 
finden. Die religiösen K 
die bereit sind, räch im I 
selbst zu verwurzeln, w 
Blüten treiben. Wer den 
mm Individuum findet, 1 k 

ne Zuknnftscbance. 

* 

Mein Spaziergang durd 
„Städti“ van Jerusalem b 
endet Das ist das Ergebnis 
ner Überlegungen nach 
Jahren in Israel über unse: 
ligiöse Zukunft Zum B 
des Jahres 5735 können wi 
die Hoffnung aassprechen, 
wir begnadet werden, in 
den und Süsserer Rahe u 
Zukunft zu gestalten. U 
innere Unruhe möge eine ( 
der Energie unseres jüdL 
Lebens sein. 

fand Ego» Loeweush 
'■ '' Rabbiner — Jeru 
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SHMUEL SELA (Stein 
JUWELEN 
Haifa Nordaostr. 14 (H 
Reparaturen nnt Game 
Spezialanfertigungen 
Tel. 53 53 27 


„SARIS 1 * 
TRANSPORT-SER VK3 

Haifa, Balfour Str. 3 
Tel. 662084 

Allen Kunden und Freom 

raw rav 


ZUM JUEDISCHEN 
NEUJAHRSFESTE 
GRUESST DIE 
LANDESHAUPTSTADT 
WIESBADEN 
IHRE EHEMALIGEN 
JUEDISCHEN FREUNDE 
UND MITBUERGER 
IN ISRAEL 
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WIESBADEN 


PELZSALON 

WOSNER 

Haifa, Chaimstr. 12 
TeL 640578 
wünscht allen Knn&a 
Verwandten und Bekannt 
nrnam rmo mv 
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Grosse Auswahl 


■ T’JbXr-AVIV, -,'i 
AGHAD HAAMSÜpS 
Unseren werten Kra 
and Freunden 

raroior 

W 0 H N U N 6 

BÜROS — 



Kauf. 

Monatsmiete s 
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Td-Ariv, J 
Ecke Rothschild 
Tel 6U220, 

9 — 13, 16 — W. 
Allen unseren B 
und Fteun*D 1 
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navn »m 


_ -frftithc jf yyyggi 

und j viele . r ^ :cn 
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niMnmmm^ r ginumm 


äÜÄf | ist nicht i n ■ ^ 


, Sprung , vollem!««. ■ , J*- 

send Jahren k ' : ’ ■ v 

"iiäBa" »Skgcrunc 7 Bücher liegen offen äm 

»e.Land -lc d [e tt^ ahnUe (»^' Haschaw»' 
Duaa ge- i (innen. lazu,!!?* dem He ™ der WcJfc <*» 
Zahl j nich: de: kJ? 1 1 «*» ^ bc *» «** «■** Bo* 

’ Thrnr ' lit:,t 1 ,.. Slfode*. 

Krtft ' Fs «►" Vorstellung bat . das bo- 

.StuLt u, ?^ 18 Geb « ^.jJnethane tho- 


ZWEI BUECHER 


Von Schalom BEN-CHORIN 



. StLlalcv Ltd hls 
Idic Gei ler. \\u, 


mitgeformt, das einem' 

.. . "Weeben wird- ln diesem Ge- 

se:a ttrheisst esr „Am Anfang des 
° T w * rd ^ geschrieben und 

n.a er : Keatä^^ejsöinjunata« wird es be- 
wenn i ProdLki 

*s .D*“ diis »»eil, di; f. s ’ 

Und modern ^eviele vergehn 
etniige Lehre ^ein. di*^ d Wieviele entstehn. . . 
fdigifi^e : ,gchl? ’ 'rieben wird 

>t. jeder ; Der tur=s r ^ß wer sterben Wird, ‘ 
^ S 3psmtmt '■ vor Sifawern ** seinem Ziel ' 

*k ‘Wernen. deren ‘fd wer vor seinem ZieL 

4 Ueo- : Aufvhub dui de. * T dnrch Feu “ ■ ' 


von der Armee hexausge geben 
wurde und zweieinbaJbtausend 
Namen der Gefallenen und 
Verschollenen des Jom-Kippur- 
Kxfeges (6. Oktober 1973 — I 
12.- Februar 1974) umfasst. 


Zweiten Tempels aozusetzea, 
was aus einer Notiz in I. Chro- 
nik <L24 zu ersehen ist. Das Ge- 
schlecht der Asaph-vSöhne ist 
freilich noch viel aller. Die 
Br ude r Heman und Asaph ge* 


: worden. Sie konnte nicht klarer ■ 
umschrieben werden als mit ! 
I dem PsahnworL' ..Auf. lasst sie 
als Volk ans vertilgen, dass des j 
Namens Jisrael nicht mehr ge- | 
dacht werde. M j 


GANZ ISRAEL HAT ANTEIL 
AN DER KOMMENDEN WELT 


Für ein glückliches Jahr in , 

. . _ , .das Buch des Lebens einge- 

nut dem Gebet dass die Fernste ! schrieben zu sein — so lautet 


Unser Psalm aber schliesst 


Von ILAN HAMEIR1 


aber keineswegs 


, sichen Reseh Lakisch im Trak- 
tat BracboL 




wex durch Wasser, 

Ok’fcl UReiä^ 1 WCr d0rCh Hu »® er * 
«or. 


'Frage nach dra ^ wer tmicn wass 
1 scs S-.iL.tr. te- J dmths Schwen 


|JC feU» . . _ _ . - 

. durch Erdbeben, 

UtaW-finücr:' a” “J? 

* durch Erwürgen 


nflt'tftt 

bl ' die bereit * UU1 “ 

BV W ■.^ h r r h[ dui,:hS ' H “ a “- 

! rum iK^cai.mht 
«Cn 1 - ; ite Zukuni:tcLs| wer zerrissen- wird. 

1 1 wer gestraft wird, „ 

-i- j ^ !c:ri - sicher ist • 
|„Si5.-T!i“ •••’i .'r.- erhoben wird — ; 

L ■ efiu, ‘ : y ' wer emiedrigl wird — 


y f.J. 


nrr i . «-ich wird ■ • *• 

Jahren •? irr r wer veramt_“ ‘ 

;< *'«•’•? <l"i ** 

«Wen i *•— Legende- eraMt, dass der. 

X>p‘2t s.; . .. j*hnf von Mainz den von i 

ttrfe ; ’ u . ‘ “ !. ^geschätzten wohlhabenden {_ - 

:*■' ”-;rT ABam w* a&mJ-’*** 

nt* | ^ k . “t. Z. «jekehren wollte. Einst gab 
Ab» 1 • " ' T[ ”« a so weit nach, dass er ach 

1 ^Tage Bedenksnt ausbat 

Ablauf dieser' Rist ve*^ 

, ~ ”, r- ie er zwar die Taafc, be- 
U ™‘3 sich ebcr^Sdu^ßi 
■“ ''ig und wikächte selbst; - 
hm zur Strafe ^äifc Zcnrge 



I _T I 3UJ1CL %-L, CTOll 

TempdsMs.n. um« Do- ;setet mo 

| dass dein Name. Ewiger, allein 
i erhaben ist auf der ganzen 
Erde.” 


imvuw «■«■■■— ■" nnn nssnil |B* I | — — — j Diskussion. w w.. kuuiu.wcja 

harten schon zu den konigli- ! “ U *^ ver- | die Gratulation am jüdischen } Übereinstimmung über Perso- \ AUFERSTEHUNG 

chen TempelsÜnsem unter Da- - «reiochen und ver- j Neujahrsabend. Dieser Ver- < nen. die nach den Worten der [ ^ <SBAEL 

gleich mit der Eintragung in \ Schrift an der kommenden Welt i Einzige Onsbcslimmung der 

ein Buch und mit der Ausferti- ; nicht teilzuhaben scheinen, ; Endzeit bleibt das Land Israel 

gung und Unterzeichnung einer : schliesst sich dieser Äusserung i Nur hier gibt es nach der Uber- 

Urkunde, wie es irdische Rieh- ! an: Jerovam, Ahaw, Menasche, j 2eu S un 6 der Weisen eine Auf- 

! ter zu tun pflegen, will mit gan- j Bilam. Doeg. Ahitopbel, Gchasi ^rsiebung der Toten. Nicht tun* 
Das war die Sicht der Psalmi- } 2 er Eindringlich keil an den em- j und Koracb befinden sich unter J 501151 ®’ar daher das Verlangen, 

slen und Propheten und noch j sich Charakter dieses Festes er- denen, die der Gemeinde siel- ’ 111 diesem Lande begraben zu 

der liturgischen Dichter des Ju- ' ianera. In jenen zehn Tagen I leicht verlorengegangen sind. werden, möglichst sogar in Je- 

dentunu. ! der Besinnung und Einkehr fällt ’ ,,._ L Jt . . i rusalem und dort am ölbers, 

! die Entscheidung über 

ter als der Wunsch, wieder in 
dieses Land zurückzukefaren. 


Lohn ! ««“"L*! d .' ! d ™ Tempelbeig B. B „aber, öi: 

j . sagen über den Ort des Lohnes 

ni ' r . . ! und den On der Strafe, 

auf diesen Aspekt des politi-j “«em ernsten Gedanken ge- j ^ ^ 

sehen und tn.Ti. arischen Ge- | ? e ? uber s “ ht . «ne frohere V«w j da Freudei . ^ ^ ‘un^h.er zu leben und zu «ir- 


Uiw selbst ist oft die Sicht 


fimetes der Stiffshütte. Aus „Bücher der Biber, 
V von E.M. Lilien (1874— 1925) 


der r~-.::pc sr 
Lrbm 


IO* 

wß 

&L 


Mi Sil l'l £ c *™ lten wQrde, die da» 

, . f i de Versprochen gegeben 
Der Erzbischof aber.Uess 
llj,!a VK ®ISnde und FQsw? al*ak- 
Mr/araiw* : Am Neuirftrstag wurde 

SpriiS: AznnOQ gterbend in d» 
;i * ' ge getragtai' und' über- 
die Gnu rinde vor -der 
im MuaniiJMjebce 
^ ^]an Hymnus. „Unethane 
".v-i". Kaum hatte « diesen 
; so gab er :sanöi Geist 


zwei Bücher,' das alte I vfd. fl. Chronik 15,17). 
Gebetbuch und das neue Gefal- 1 - 
teneebuch gehören 


gnaamntgn. 


Maaloft, äi e^hz® wai^ ''iin' 
Gottesdienst zp veriesen, aber 
das Rurii mit den Namen der 
Gefallenen spOtB.am.Tage des 
Gedenkens in die . Heilige Lade 
gelegt werden, dran es sind die 
Nksbien- der jongen Blutzeugen 


sebehens verstellt. 

Manchmal aber sehen Freun- 
de Israels von aussen klarer 
Schicksal und Bestimmung un- 
seres Volkes. So deutet Heinz 
Schumacher in seiner Broschüre 
..Israel kann nicht unter gehen” 
fPaul us- Verlag Karl Geyer, 71 j 
Heilbron. Goetheslr. 38) das I 
Gleichnis vom Dornbusch, der j 
brennt aber nicht verzehrt wird. ' 
auf Israel: „Israel brennt im- 

merfort im Feuer der Drangsale 
und Leiden. Diese Wahrheit 
zieht sieh durch Israels f au»« 
Geschichte Ins auf den heuti- 
gen Tag. — Aber ebenso auch 
die weitere: Der Dornbusch ! 
wird nicht verzehrt. Das heisst: 
Dieses immer wieder drangsa- 
lierte Volk geht in allen Ge- 
richten niemals unter. — Und 
Aus 


Moderne Exegeten wie Artur 
Weiser (1959) stellten jsich die I dazu kommt ein Drittes: 

Frage, wann eine so breite Koa- j diesem Dornbusch redet Gott.” 
Ktion der Feinde Israels gege - 1 Klarer konnten wir selbst es 
ben war. von der unser Psalm I nicht aussprechen, (fieses hren- j 
spricht. Wir haben uns diese ge- | nen de Geheimnis Israels, das so 


bilden, für uns eine tragische 
Einheit Es ist nicht möglich, 
ge lange, allzu lange Liste (die 
inzwischen, noch um . weitere 

^nä^feWateh und ZSvi- I ü ! “T “ZT1 


nicht mehr ZLr stellen. Für'ftns wir ab Schicksal und Besrim- 
ist dieser Psalm ein Ausdruck mung der Welt darznsteDen ha- 
unserer eigenen Situation ge- ben. 


heissung, auf gezeichnet zu Be- 
J ginn des II. Kapitels im Tal- 
mud-Trakiat Sanhedrin: „Ganz 
Israel bat Anteil an der kom- 
menden Welt, denn es heisse 
Und dein Volk bestellt aus lau- 
ter Bewährten, für immerdar 
nehmen sie. das Land in Besitz, 
ein Spross meiner Pflanzung, 
ein Werk meiner Hände, mich 
zu verherrlichen” tJeschajahu 
60,21). 

KEINE EWIGE HÖLLEN- 
STRAFE 

So sehr das Judentum auch 
in allen seinen Glaubens! usse- 
nmgen den Grundsatz von 
Lohn und Strafe betont, spricht 
es doch nicht von einer ewigen 
Verdammung. Es gibt einen 
Ausschluss aus der Gensemde 
der Bewährten, zeitweilig und 
vielleicht für einzelne auch 
ewig. Nach der erwähnten 
Mischna haben alle, die eine 
Auferstehung der Toten ak 
nicht geoffenbart erachten, die 
f nicht an den himm lischen Ur- 
sprung der Tora glauben oder, 
die vom jüdischen Glauben ab- 
gefallen sind,' keinen Antefl-- an 
dieser kommenden Weh. Eine 


Weil 

dem 

..Garten der Freude", als sorg- 
los und leidlos beschrieben 
wird, gilt dieser Gan Eden dem 
Judentum als Symbol ewiger 
Glückseligkeit und Ausdruck al- 
ler menschlichen Wünsche and 


Uber folgende Diskussion be- 
richtet der Talmud-Traktat Ke- 
uiwot (Blatt 111 a): Rabbi Ela- 
sar sagte, dass die Toten ausser- 


Hoffnungen. ln ähnlicher Sym- , d** 5 Landes nicht lebendig 

bolspracbe wurde aus dem Ge- • wef den. weil es beim Propheten 
henitum, dem Hinnomtal in Je- I Jccheskel heisst: «Ich schenke 

rusalem, in dem einst Kinder , Zierde dem Lande der Leben- 
dem Moloch zum Brandopfer r digen”. Rabbi Jirmiiahu stellte 
dargebracht wurden und in das 1 daraufhin die Frage, ob denn 
später die Abwässer der Stadt j nac ^ Rabbi EJasar auch die Be- 
mündeten, ein Ort des Schrek- i wähnen, die ausserhalb des 
kens und der Absehen. Alle Be- [ Landes begraben sind, nicht le- 
schreibungen einer Hölle und j bendig werden. Rabbi 11a ant- 
ihrer Qualen kann das Joden- «'ortete: Doch, durch Wälzung 
tum nur als Ausgeburten ! — das wB7 sagen, dass sich die 
menschlicher Phantasie abwei- 1 Leiber dieser Verstorbenen un- 
sen. pierirdisch nach dem Lande der 

Offen bleibt freilich die Fra- ; Anferstehnng hin wälzen uer- 
ge, nach welchem Masslab nnd den. Rahbi Abba Sala. der 
für welche Zeitdauer es eine 
Bestrafung gibt. Die Glaubens- 
qoeUen antworten hierauf nur 


in dem positiven Sinne, dass es 
sich jeder Mensch angelegen 
sein muss, gute Werke za tun, 
selbst wenn er hierfür keine so- 
; fertige Belohnung bekommt, ja 


(Grosse, wandte hiergegen ein: 
Aber diese Wälzung muss doch 
eine arge Qual für die Bewähr- 
ten sein. Daraufhin tröstete ihn 
Ababje: Für sie werden ..Höh- 
lungen” durch die Erde ge- 
macht. 

Der Sinn dieser Talmudstelle 


selbst, wenn er hierfür Leiden ist * tedeo Juden und vor allem. 


erntet. „Im Verhältnis zu ihrem 
Laden” fällt ihr Lohn ans, ver- 


Statt Wandkalender - Taschenkalender 


V 


" 7 :; sr Eibogen, der bekannte 
K.-jrter der Liuifgi® der-Syn- 
■ wrist darauf hin, dass 
gen de zum erstenmal um. 

wird, nimm t 
Tt. dass, das Geb» ddier 
PiVjter ist matf au» dem 
* ttnwnnt. Letzteres scheint 
j it haKbaz; da der sephar- 
nentalüche Ritas das Ge- 
, .:t kennt- 

(ii , f. ^ . 

J^egea de weiss fernerhin 


geben wir der Hoffnung Aus- 
Das Buch der Gefallenen bc- ; druck t ^ es ehi Jahr des Frie- 
gümt mit dem Iiskor-G ebet und 


s* *r.. . 


Ilten, dass Kalonymos 
der aätsi eine Ele- 
rr die' Leuten der Juden 
*z verfasst hat,, dem Rab- 
im Tranme- dsdbdte- 
TinH ihm anftzng, das 
.Unethane fbokqib' 1 . in 
k ^^femeinden bekannt za 
G** 

\ wir am vergangenen 
*/ ‘ Haschana (fieses Gebet 
ergreifenden traditionel- ; 
.xüe »di&t habean; war- 
J.'f; noch nicht bewusst, 
HA- nsserOTdeotliche Aktuar 
l r- , ' r . dabea sollte. Sicher hat 
x _, perinanente Aktna^tät 


bringt dann die Klage Davids 
um -Sani und Jonathan, die auf 
den Bergen Güboas in der 
Scfctecfrk gegen die Philister ge- 
faSen sind. (2. Sanmd 1,19-27). 

Das Buch mit den Namen der 
Gefallenen schliesst - mit dem 
83, PSalm: . 

Gott, halt nicht still. 

Nicht schweige, bleib nicht 


Universum und wir stehen nach 
mehrere n Mondfahrt en. Aber es 

Sooft ein neues Jahr anbricht, {Von Dr. Israel ZWI KANNER gessen haben. ! bedröl±t F W ob . « 

— ■ Nut wer sich der ver gan ge- ' der Menschheit gelingen wird, 

manche Statistiker macht diese nen Jahre erinnert, für den bil- das Problem^ der Koexistenz auf 
erschreckende Zahl keinen bo- det das neue Jahr nnd der neue I Erden zu lösen. Es gibt keine 
sonderen Eindruck, wal sie wis- \ Kalender eine wirkliche Wende. ! festen _ Bezieh an gen zwischen 
sen, dass die Menschheit sich 1 Es gibt zwei Arten von Kalen- den Völkern. Alles ändert sich 


dens sein wird. Nicht nur wir 
hoffen dies. Auch die anderen 
Volker sprechen bei Jedem Jah- 
reswechsel von Frieden — und 
rüsten zam Krieg; 

Eine alte Kongo-Fabel erzählt, 
dass in einem Walde ein 
Schwein, ein Schimpanse, eine 
Schlange und ein Krokodil -zu- 
sammen lebten. Sie liebten ein- 
ander nicht. Aber den Löwen 
liebten sie noch weniger. Eines 
Tages trafen .tie sich beim 


Denn siehe, deine Feinde 
toben. 

Und deine Hasser höhn das 
-Haupt. 

Bereden Toecke deinem 

Volk. 

»ntcrMag en übCT deine 

Schützlinge^ j 


rnirig, Gott! | Brunnen. Das Krokodil sagte: 


„Hört, Freunde! Der Löwe wird 
dicker und räudiger. Wenn wir 
uns vereinen werden, können 
wir diesen Wald beherrschen”. 

Am nächsten Tag spr a ngen die 
Tiere auf den Löwen, während 
er sein langes Nachmittags- 
schläfchen hielt Innerhalb et- 

Sie sprechen: 'Auf,. lass sie als |i*r Viertelstunde liquidierten . 

Volk uns tilgen. I »e ihn. Sie setzten sich hm, um , der smd als die Natur es ver- 
Dasx nicht gedacht mehr wird : die Siegesbeute zu geoi^sen. j "Mg. Aber in znm 

der Name Jisraels!’ Aber zu schnell wurde es Omen i Guten kann er Wüste m gelob- | 
klar, dass sie einander nicht tes Land verwandeln, Meerwas- 
mf.hr liebten als früher. Der I ser entsalzen, Epidemien aus- 


jährlich am fünfundsochzig MB- 
Honen Serien vermehrt und so 
innerhalb von fünf Jahren der 
Verlust wieder ansgeglichen sein 
wird. 

Der Mensch war in den ge- 
; schichtlichen Anfängen rin hilf- 
loses, angsterfülltes, den anstür- 
menden Gewalten der Natur 
sich beugendes Wesen. Dieser 
Mensch ist beute zu ungeheue- 
rer Macht gelangt. Er spaltet 
das Atom, du rebd ringt die Him- 
mel und erobert die Sterne. Er 
hat die Macht über das Böse, 
aber auch über das Gute. In 
seiner Macht zum Bösen, kann 
er Gewitter und erdbebenglei- 
che Katastrophen herbeiführen, 
die zehntausendfach vernichten- 


den*: Wandkalender und Ta- 

schenkalender. Den Wandka- 
lender hängt man meist in der 
Küche auf. Jeden Tag reisst 
man ein Blatt ab, nnd zum 


entsprechend den Ideologien, 
die den Zritbedürfnissen die- 
nen. Mit Petrarca möchte man 
rufen: „Pace. Pace, Pace” (Frie- 


de. Friede. Friede), aber mit Jir- 
Schluss bleibt -nichts, nur das 1 «'iahu muss man leider ant- 

o nap ge nehme Gefühl: Ver gan- . Worten: „Schalom. Schalom _ 

geuheit, Vergangenheit ohne 1 w ’ e m Schalom!” Es gibt Opri-j nen <jes Lichts”, die man lieben 
Wiederkehr. Nicht so der Ta- , mist f n md Pessimisten. Die 
schehkalender. Wir notieren ! Pessimisten glauben an einen 


i jeden ehescbliessenden Juden 
daran zn erinnern, dass er sich, 
nachdem er sich einmal zu ei- 
ner Einwanderung nach Israel 
entschlossen hat, niemehr mit 
dem Gedanken tragen soll die- 
ses Land wieder zn verlassen, 
selbst nicht nur vorübergehend. 
Tn den Ehevertrag ist auch heu- 
te noch die Bestimmung aufge- 
r*>mmen, dass der Ehemann nur 
mit Zustimmung seiner Gattin 
das Land verlassen darf. 

Nur extreme Sekten im Ju- 
den tum haben Auffassungen 
vertreten, nach denen es irgend- 
welche SonderprivDegien beim 
Anteil an der kommenden Welt 
geben solle. Zwischen den ..Söh- 


dftrin, was täglich geschieht, 
und am Schlüsse des Jahres 
werfen wir ihn nicht weg. Im 

Gegenteil: wir heben ihn auf, j gaun der wahnsinnige römische 


dritten Weltkrieg, die Optimi- 
sten an einen viert en~ 


wir bewahren alle Taschenka- 
lender,- und so haben wir das 
Vergnügen, von Mal zu Mal in 
ihnen zn blättern nnd mw der 
Vergangenheit zu erinnern. Wir 


W 




ro 


Jahre sterben; Man? 
ihrer Zeit, ^satt an 
- «(wie es tfc J8W um- 
pH*' oder' vor ihrer . Zeit, 
f^rTem Iahte, däs mit dem 
r “ nen Rosch Hasch ana 
> -war die Ente des To- 
*' lf - denen,' die. voi^üuxcn 
,^ii das Scfawert grfaBcn 

\7 ' j ungeahntest Aosmas- 

, ...... 

'Bücher liegen vor mm 
: Bor,jdas Gehedmbh zu 
.•en Fckrtageo fflit dem 
r'Fnethane tiK&eph**, das 
- ' Bestimmung des Men- 
icht, und das Buch, das 


Ja, sie entschieden sich, 

geeinten Herzens, 
Sie schliessen wider dich den 
Bund: 

Die Zelte Edoms, die von 
... Jisdunael, 
Moab und Hflgrier, 

GehaL Amt«m und Amalek, 
Pelischter samt, den Wobnern 

Zors, 

. Auch Aschsdmr schliesst sich 
• ihtwg» an, 

. 7jm> Arm geworden für die 
Söhne Lots. 
.Sela, 

. (Übcrsctzaag nach Tm^SiiiaO 

Sowohl unser G«ljelatisxt wie 
der zitierte Asaph-Psalm zeigen, 

wfe in litnrgic und Bibel unser 
Sririi- try»( immer schon voraus- 


Zahn und die Kralle blieben 
das einzige Gesetz des Dsdum- 
gels. 

Zahne und Krallen wurden 
von der kulti vierten and zivifi- 
siertai Menschheit verfeinert. 
Völker vereinen och, um den 
Erbfeind zu liquidieren und 
nachher kämpfen sie gegenein- 
ander, aber nicht mit Zähnen 
and Krallen, sondern mit der 


rotten, das Leben verlängern 
und bei gittern Willen den Htm- 
cer in der Welt atillenJ Die 
Menschheit konnte ruhigen Ge- 
wissens Zusehen, wie innerhalb 
einer Woche dicht bewohnte 
Städte und Dörfer in Zypern 
schwer bombardiert wurden, wie 
tausende Grobe, Frauen und 
Kinder unter erbarmEchen Um- 
wänden als Geisel festgehalten 


modernsten Waffen. Jedesmal , -vier auf der Flucht erschössen 


verkünden sie feierlich, das« 
ihre Waffe nur dem Schütze des 
Friedens diene, dass ihr Militär 
nur du Friedensheer sei, dass 
de das Schwert nur im Namen 
der. Freiheit und der Brüder- 
lichkeit führen. Und im selben 

Atemzug brüsten de sieh, dass 

genommen ist Stammt' das Ge- [ihre asrawaffen mnerh^b_MO- 


SaaTdem frühen torialter, Stunde drdhtmdert Millioneu 
ist der Psalm in der Zeit des ‘ Menschen töten können. Auf 


winden. Die Vereinigten Natio- 
nen hätten sie bet gutem Willen 
rotten können. Die Vereinigten 
Nationen sehen auch stiHschwo- 
cend zu. wie Sowjetrusdaad Sy- 
rien mit den modernsten, tod- 
bringenden Waffen gegen Israel 
ararÜBtet. Wir in lsrad waren 


erinnern uns der Vergangenheit, j lacht habe. „Öb”. antwortete er 
nicht um alte Wunden aufzu- j grinsend, „mir fallt gerade ein. 
reissen, sondern um zn verhü- 
ten, dass neue geschlagen wer- 
den. Vor sechzig Jahren begann 
der erste Weltkrieg. Neun Mil- 
lionen Menschen worden getö- 
tet. Ein englischer General hat- ■ 


muss, und den „Söhnen der Fin- 
sternis”. die man hassen mus, 
unterschied der Sektenkanon 
von Qumran. Nur wer zn die- 
Bei einem Prankgelage be- ! w Gemeinde gehörte und sich 

ihrem strengen Gesetz unter- 
warf. könne die ewige Glück- 
seligkeit erlangen. 

Hauptsächlich wegen dieser 
Auffassung ist es jetzt 25 Jahre 
nach dem Anffinden der Qum- 
ran-Texte. kaum noch möglich, 
die jüdischen Sekten in der Zeit 


Kaiser CaUgnbt laut zu lachen, 
ohne dass ein Possenreisser ihm 
dazu Anlass gegeben hätte. Sei- 
ne Hof schranzen bestürmten 
ihn mit Fragen, warum er ge- 


dass ein einziges Zeichen von i des Zweiten Tempels als Vor- 
räte genügen würde, am euch j stufe des Christentums zu be- 


alle erdrosseln zn lassen”. So 
hängt das Schicksal der Welt 
von einem oder zwei Verant- 
wortlichen oder vielmehr Un- 
te das Bedürfnis, dem russi- 1 verantwortlich en ab. Jean Pani 

sehen Kriegsmimster sein tief- j hat einmal gesagt: „Das Un~ j dische Diskussion über das 
st es Bedanern über den schwe- 1 glück der Erde war bisher, dass j Kommen der Endzett die sich 
ren. Verlost an Menschen aus- 1 zwei den Krieg beschlossen und 


trachten, das ebenso wie das 
Judentum an einen unversalen 
Anteil an der kom m enden Welt 
glaubt Bei den Sekten ging es 
offenbar um eine rein innen ü- 


zosprechetL Verständnislos blick- 
te ihn der Minister an -.Men- 
schen?”, sann er nach. „Men- 
schen? Aber das ist doch das 
Einzige, woran wir Überschuss 
haben.” 

Das abgelaufene Jahr hat die 
Hoffnung auf Verbesserung der 
) aBgememen internationalen La- 
ge nicht gerechtfertigt. In der 
Epoche der Kernwaffen, der 
militärisch en Mentalität und 
der Piraterie in des Lüften 
bleibt nicht viel Raum für Dis- 


so 


die ersten, die Venrtändxns für 1 knssiooen und Überzeugung. 
Zypern zeigten, weil wir unsere . Wut wissen heute mehr als die 
jüngste Vergangenheit nid» ver- 1 früheren Generationen über des 


Millioneu ihn erlitten; indes wä- 
re es besser, wenn auch nicht 
gut, dass Millionen ihn be- 
sch Hessen und zwei ihn ausführ- 
ten“. 


dem „Lehrer der Gerechtigkeit” 
durch Nachlässigkeit beim Tem- 
peldienst und dnrch Entfrem- 
dung des Judentums anzudeuteu 
schien. 

Der Talmud verbeisst jedem 


Die Welt. Israel und seine ; einzelnen Bewährten den Frie- 
Naehbarn müssten sieb einen j den am Ende der Zeiten, jedem 
Spruch des römischen Schrift- Anteil an der kommenden Welt, 
stellers SalJiist als Leitmotiv zu J Mit dieser Verheissung schliesst 
eigen machen: „Concordia res j der letzte Talmud-Traktat Uk- 
parvae crescunt, discortia ma- an: „Der Heilige, gelobt sei er. 
kirnae düabnntur“ (durch Ein- 1 fand kein Segen erhaltendes 
tracht wächst das Kleine, durch . Gefstss für Isnel ausser dem 


Zwietracht zerfaüt das Grosse). 
Geben wir also einträchtig und 
mit guten Vorsätzen dem neuen 
Jahr' entgegen. 


Fried«, denn es heisst: Der 

Herr gibt seinem Volte Kraft, 
der Herr segnet sein Volk mit 
Frieden.” 
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ISRAEL NACHRICHTEN HnP* XTHTm 


Mo«*«». 1(1. Ä. 1574' C 


EINE BEGEGNUNG NACH 26 JAHREN 


Aus der Presse kamen wir d3e 
eindrucksvollen Zahlen der ara- 
bischen Besucher, die Jahr um 
Jahr über den Jordan aus ara- 
bischen Ländern zum Besuch 
ihrer Angehörigen nach Israel 
kommen. — Wir haben die Bil- 
der ans d. Femseh berichten vor 
Augen, mit Zoll- u. Passkontrol- 
le in sommerlicher Hitze. Die 
Politik der «offenen Brucken" 

■ erschien uns immer als ein 
Lichtblick — in einer Welt, die 
durch Feindseligkeit und Teno- 
rismus bestimmt wird. Wir tra- 
fen Araber aus Kuwait und Jor- 
danien am Strand von Nahari- 
ya, die sich mit ihren Familien 
etwas überrascht, einem moder- 
nen Badebetrieb konfrontiert 
sahen; — aber bis kürzlich hat- 
ten wir keine Möglichkeit, ei- 
nen Araber in den eigenen 
nicht-israelischen vier Wänden 
zn begrüssetL 

Dass es in diesem Sommer 
doch dazu kam. wird nur ver- 
ständlich auf dem Hintergrund j 
einer Vorgeschichte, die hier 
berichtet winden «dt Meine 
Freunde behaupten, dass mein 
Weg zum Journalismus über die 
aahlpjfchgn Berufe führte, die 


.Offene Brnecken — offene Tneren* 


ich in dem ersten Jahrzehnt 
nach meiner Einwanderung ans- 
übt e. — Besonders dass ich in 
den Anfangsjahren Nabariyas 
Friseur war — dem man be- 
kanntlich viel erzählt, und der 
seinen Kunden Neuigk ei t en 
übermittelt, so lange er sie un- 
ter dem Messer oder der Sche- 
re bat — schien ihnen für die- 
se Entwicklung von Bedeutung. 
— Wie dem auch sei: Zm Win- 
ter 1939/1940 kam ein christ- 
lich-arabisches Ehepaar ans Tar- 
schicha zn uns. — Die Frau 
war leidend und wir sandten sie 
zu Dr. Nathan Weill (dem Bru- 
der des Komponisten Kurt ! 
Weill): auch wiesen wir der Fa- 
milie Einkaufsquellen für Tex- 
tilien und andere Bedarfsartikel 
in Nahariya nach. — Kurz: es 
entwickelte rieb ein freund- 
schaftlicher Kontakt zwischen 
den Familien, der seinen Aus- 
druck in einer Einladung nach 
Tarschicha fand. 

Karam Habib war Lehrer, 
der seine Ausbildung in Russ- j 
fand erhalten hatte. — Er 


stammte ans dem Dorfe RAMa 
an der Strasse Akko — ZJaL Die 
A ufnahm e die wir fanden, war 
herzlich, die Bewirtung grosszü-j 


seinen . Verwandten nach Rama 
die mit ihm einen Ausflug in 
das völlig veränderte Nahariya 
machten. — Niemand konnte 


kochen nach einem Frankfurter 
Rezept war zwar für unsere Gä- 
ste attraktiv, blieb aber dem 
Umfang nach hinter dem in 
Tarschicha Gebotenen zurück. 
— was aber der Freundschaft 
keinen Abbruch tat 

Jch möchte nicht den Ein- 
druck erwecken, als ob derarti-l 


gtg. — Die Gegeneinladung zu j ihm sagen, wo äet Friseur Lcb- 
uns mit einem grossen Käse- j mann seht Geschäft hat, das ja 

seit bald drei Jahrzehnten nicht 
mehr existierte. — Aber der 
Informationsdienst der Stadtver- 
waltung meine Adresse 

ve rmi t te ln. — So kam es, dass 
ein Neffe von Karam Habib 
bei n i w erschien. snzufra- 
gen, ob wir bereit seien, seinen 
Onkd zu empfangen, — eine 
ge jüdisch-arabischen Bezieh nn- ! taktvolle Massnahme, die durch 
gen im WestgalO etwas Ausser, j die dazwisebeohegende 
gewöhnliches wären. — Ich 
kenne Fälle, in denen Freund- 
schaften, Kriege and Unruhen, 

Über Jahrzehnte weg. nberdao- , res, selbstvü^täiidlidies: „Hera* 
erteil. — Unsen Beziehung za lieh Willkommen! ** 
der Familie Karam Habib fand ' So kam es zu einem bewegten 
im Jahre 1948 ihr Ende. — Ich I Wiedersehen mit Umarmung 
.erfuhr auf vielen Umwegen, i und Brnderkuss. — Mit Karam 
das die Familie im Libanon sei. j Habib kamen Neffen und An* 
-¥ i verwandte. — Nachdem der 

Im Jahre 1947 kam Karam Mokka serviert war, war meine 
Habib als bochbetagter Mann erste Frage an den alten Manu: 
von Beirat über Jordanien zu «Warum haben Sie 1948 das 


schicksalsschwere Zeitspanne 
verständlich war. 

Unsere Antwort war rin kla- 


f verlassen? Niemand batte 
j Säe vertrieben. — Ihre AngehÖ- 
j rigen im Rama sind doch auch 
j im Lande gebfieben?" — Die 
Antwort war einfach: Er war 

mit seiner Frau und seinen bei- 
den Söhnen (heute Ingenieure 
im Libanon) bei Staatsgründuog 
im Libanon gewesen, um einen 
befreundeten Chirurgen zu kon- 
sultieren. — - Eine R ück kehr 
naeli Tarschicha war nicht mehr 
möglich gewesen. 

Karam Habib hatte im Liba- 
non sofort eine Anstellung als 
Lehrer gefunden, ja, er batte es 
im Laufe der Jahn zum Schnl- 
inspektor gebracht — Die Kin- 
der erhielten eine gute AnsbB- 
rfiing* nur dass cfie Frau ihm 
früh wegestorben war, erfüllt 
ihn beute noch mit Trauer und 
Schmerz. Die Eätwidduog des 
TjiihUw Israel, der Wohlstand 
seiner Familie in Rama und 
Nazareth beeindruckte ihn sehr. 
Zu einer Vennögensbüdtmg 
hatte er es im Libanon nicht 
gebracht. Er lebte von seinem 
Lehrergehalt und erhalt jetzt ei- 
ne entsprechende Pension. 

Die Neffen baten mich, ih- 


rem Onkel doch znzureden. ei i 
möge einen Antrag auf Verlän- 
gerung des dreimonatigen Be- 
suchsvisums in Israel stellen. 

Der Besuch gipfelte in Ein- 
tragungen ins Gästebuch, die 
schriftlich fixierten, was münd- 
lich immer wieder gesagt wor- 
den war: welche Freude es ge- 
wesen sei, den guten alten 
Freund Lehmaim wieder zu se- 


hen. - und 
und ich recht h^Kr^ 
den seien, die FäniHejJ! 
zu besuchen, so lange - 
noch im Lande weihe. 

Zwei Wochen später je 
tan wir uns telefonisch fei 
ms an. Doch Karam Habit'' 
te rieh entschlossen, bete 
den Libanon zurBckztdbdi 
ErfAfiLLEHMAt ^ 


Die israelitische KnUnsgemriude in FBrfo/Bty 
wünscht aB ihren JFürfhwu und Freunden 

EIN GLUECKLKHES NEUES JAHR. 
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Fmiteafer Senator JEAN MANBSi 





Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
und «te ro Verein der ehemaligen Hannoveraner 
•jansn aaic nzTb 

Zabnäratin LOLA FISCH! 
Zahnarzt MAJREK FBCHB 
Hannover, Podbietskötr. 3( 





STADT HORB an NECWU 

Der Buergermeister and die Bnerger de 
Stadt Horb a. N., die Ortsvorsteher ho 
die Bevoelkenmg aller Stadtteile, msbi 
sondere von Horb-Rexingeii, Horb-Mae! 
ringen, Horb-Nordstetten und Horb-Ihlh 
gen, wnenschen ihren frneheren Mitbue 


gern in Israel alles Gute fuer die Znkun 
and dem Lande Israel zum jnedischc 
neuen Jahre Frieden, Fortschritt m 
weiteren erfolgreichen Aufbau. 
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FULDA grösst alle ehemalig 
Fuidaer Bürger anlässlich o H 
diesjährigen Neujahrsfestes a* i 
das berzücfaste. 

FULDA bietet dem Touri 

nicht oui einen angenehm* 
Aufenthalt in preiswerten Hofc 
und Gasthofen, sondern an 
wJesene Baudenkmäler und Kon^A l n 
schätze aas zwölf Jahrhunderten* i J 

FULDA lädt Sie zn 

Bvzuch ein es lohnt sich. 

«Auskünfte: Magistrat der Stadt Fulda o» 

Stfidt Verkehrsbüro, Fulda, Karlsir. 


-HÄON 10000" i- momiffirite Sgareteiagea ab 1L SG«» 


BAD MERGEHTHEIM 


das moderne Heilbad im Lande 
der Romantik 


& 


<*alle. Leb», Magen, Darm, ■ 
chronische Verstopfung, Diabete 
tJebergewicbt 
Gamphr^e, Kurbetrieb 

Dn»..l n . 


^erien und Crtoluag 
™ lieblichen lanbertai 

r l S arg ^ CT , aas Isr «el entbieten wir herztic» 
Grösse and wünschen alles Gute zum Neuen Jafp 

Informationen: 

Staedt Kultur- and Verkehrsamt 

Rathaus, Telefon (07931) 57-1 

Kurverwaltung Bad Mergentheim GmbJL 

Parkhaus, Telefon (07931) 50 -1 





NACHRICHTEN nnBP'fllPin 


Deutschland gruesst und gratuliert zum neuen Jahr 5735 
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a Alten ehemaligen HANNOVERANERN unserer Gemeinde, 

1 

a Frctmden und Bekannten in Israel, ein herzliches * 
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5 Landesverband der Indischen 
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.5 Gemeinden von Niedersachsen 
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| Jüdische Gemeinde Hannover e.V. , 
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aQea unseren ehemaligen Mitgliedern* Verwandten * 
Bekannten, Freunden und allen Organisationen in Israel * 
herzliche Glückwünsche zu einem friedlichen £ 

NEUEN JAHR 57 3 S 5 

JUEDISCHE KULTUSGEMEINDE f 
von DETMOLD nnd HERFORD /WESTF. S 


Der Landesverband 
der Israelitischen Knltnsgemeinden in Bayen 
wünscht zom Neujahrsfest 5735 
dfyn Staate Israel, 

seiner diplomatischen Vertretung in derBnndesnepublik, 
der jüdischen Gemeinschaft in Deutschland, 
den Herren Rabbinern 
and allen Mitgliedern unserer Gemeinden 
ein Jahr des Friedens und des Segens. 

Dr. Simon Soopkowsfci, Präsident 
München, Rösch Haschana 573S 


Allen ehemaligen Gemeinde-Mitgliedern, 
den Freunden und Bekannten 

ein herzliches n 31 U j-jj© 

Israelitische Knknsgemeinde LiöA 5 
WEIDEN - OPF. 


Fortsck 
CB Aufbau. 
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Die PGiioininieite Privatbank 


BuMit» n<ii—nn Tjmpp CT ft flu. 

IBfldin i2, Csnaendrafle 13. Parität» im Bot 
Man B0Ml,lH«0i SS 206 


HINTERZARTEN 

★ Kurort mit ländlichem Charme ★ 
Infonnation: Kur- nnd Veddusamt 
7824 Hintenutea, Tekfoa «7652/338 
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Bundesrepublik Deutschland - damit ver- 
binden viele die weit verbreitete Vorstellung 
von Autobahnep und Wirtschaftswunder, von 
rauchenden Fabrikschloten und niemals still 
stehenden Fliessbändem. Doch die Bundesrepu* 
^ rySZäyjBSj bJik Deutschland ist mehr als ein Industrieland. 

1||ÖJ Wussten Sie zum Beispiel, dass fast ein Drittel ihrer 
fe m ^ WLJOF Fläche von- Wald bedeckt ist? Dass über die Hälfte 

ihrer Fläche landwirtschaftlich genutzt wird? 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Land derVielfait 
und derKontraste ' ‘hre Landschaft -und ihre Geschichte - 
geprägt von Höhen und Tiefen. Von den Alpen im Süden 
reicht sie über Mittelgebirge wie den Bayerischen Wald oder 
den Harz bis zur Lüneburger Heide und an die Nord- und Ostsee. 
MronraL# Zum Bild von diesem Land derA/ielfalt und der Kontraste gehört 

. die Lorelei am Rhein ebenso wie das Schwarzwaldmädel, der 

J Kölner Dom ebenso wie das Münchner Oktoberfest 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Land mittelalterlicher 

. Fachwerkhäuser wie moderner Giaspaläste. Hn Land der Kunst wie 

19^7 der Kunststoffe. Ein Land der Musik wie der Mode. Ein Land der 
‘Dichter und Denker” wie der Sportler. Ein Land des Bieres wie des 
jggagjpjga^y Weines. Ein Land betriebsamer Städte wie ruhiger Kurorte. 

ln der Bundesrepublik Deutschland befindetsich Europas meistbesfiege* 
. ner “Berg”, der nur 325 m hohe Drachenfets im Siebengebirge vor den 
,py - Torender Bundeshauptstadt Bonn, und Europas grösster Binnenhafen, in 
äHF ' Duisburg. Eindichtes und modernes Verkehrsnetz spanntsich uberdas ganze 
u Land, In dem Autobahnen, Intercrty- und Transeufop-Expresszüge der Deut- 
sehen Bundesbahn und die Jets der Deutschen Lufthansa für schnelle und be- 
. queme /Verbindungen sorgen. Behagliche Hotels und gemütliche Restaurants 
f erwarten den Gast Wie kaum ein anderes Land ist die Bundesrepublik Deutschland 

ein Land der Begegnung. Geschichte und Gegenwart begegnen sich hier und ver- 
schmelzen zu einer einzigartigen Vielfalt der Landschaft und des Lebens im Herzen 
v . Europas — mit Menschen, die aufgeschlossen sind und gastfreundlich gegenüber 
Bdäidiemaus aller Welt. 

Vielfältig die Erlebnisse. Herzlich die Gastfreundschaft Bundesrepublik Deutschland.* 


r Unseren neuen Prospekt erhalten Sie kostenlos VQru 

Deutsche Zentrale für Tourismus 

D 6000 Frankftirtam Main, Beethovenstrasse 69 
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ISRAEL NACHRICHTEN fllCHn 


Montag* 16 .. 9 . 1974 


DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHL AND GRUESST 

l uw iiM wiiH ioiNi im NrB m mHi i Bi mi P T r"" “ " “ ■" --- i m “ ■■■■■" .mir u w ■■■»»«WS - Unseren Mitgliedern und Freunden; 

' ! S dem Staatspräsidenten und der Regierung TstaeS^ ' ’ 

Der Hauptvorstand der |j *"“j 

Industriegewerkschaft j 

Chemie - Papier - Keramik i “Issss^ 

] S Amo HAMBURGER 

Sitz Hannover 1 1 


Dt. M. MAYNGARTEN 
1 2. Vorsitzender 


Sctilffliio LEWIN 
3. Vorsitzender 


wuenscht im Namen seiner 
650000 Mitglieder 
seinen israelischen Freunden 
und allen Buergem Israels 
zum Neuen Jahr 5735 
alles Gute 
und dem Lande 
Fortschritt, Aufbau und einen 
gesicherten Frieden. 




Frankfurt am Ham 
und seine Bürger senden 
dem Staat Israel 
die herzlichsten Glück- 
wünsche zum neuen 

Jahre 9735 




Ganz besonders grossen 
wir alle ehemaligen 
Frankfurter Börger 








Mainaasicht 


Allen Verwandten. Freunden und Bekannten > 

nvinn nwfr manan ao’n. s 

wünschen ■ 

MBRA und HEINRICH SCHEINMANN I 

Düsseldorf, Köln. Bonn, 

Bad Godesberg, Dutsbnrg, Wuppertal 
Krefeld. Mönchen 


DDE JUEDISCHE KULTUSGEMEINDE ^ 
DER RHEINPFALZ, 

£73 Neustadt an der Weinstrasse, Hanberallee 13 
wünscht allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches- 

isiiMi naiv 

Der Vorstand^^ 
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AUF WIEDERSEHEN IN FRANKFURT 

Amt ffir Fremdenuerktbr nd Kongress»*«», 6 Fimürfaff/Bain 1, Untermalnkal 13, Telefon 0611-2123670 













16. 9. 1974 

UESS 


Montaf, 16. 9. 1974 
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und Frc’j".i.‘n I 
jaad der R'-ßicrur.- 1 ,^. 

jpdea und 
t*od- Ausland 

•tan glücklich. 
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TULIERT ZUM NEUEN JAHR 5 73 5 

I Bilderbuch der Romantik: Deutschland 
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MÜNCHEN 

BE6LDECEWDENSCHT 
DEV STAAT ISRAEL 
ZUM NEUEN JAHR 5735 
UND WUENSCHT IHM 
UND SEINEN BEWOHNERN 
NE WEITERENTWICKLUNG 


E."L~ IN FRIEDEN UND FREIHEIT 

Bst- . : 

ll m da 

wim< ■'“ t - Bife4eF4e& Landkreises ~ 
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rüsseich fie früheren Mitbürger 
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Israel und w ns che dem Lande Israel 
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di fies en Jahr 5735 
eiteren Erfolg . bei seinem Aufbau 
undeinen dauerhaften Frieden. 
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Dr. Stollenwerk 
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D» einen kommen, weQ die i 
Romantik ihr Bilderbuch mr- i 
gends so farbenfroh «ifblättcrt i 
wie in der Bundesrepublik l 
Deutschland. Die anderen wol- ' 
len gesund werden, suchen die 1 
Kunst, oder das grosse Vergnü- i 
gen. Deutschland ist zum Kata- ! 
log der europäisch en Reisemög- ! 
lichkeiten geworden, egal, ob i 
in»n im touristischen Roulette ! 
auf Gemütlichkeit oder grosses ■ 
Erlebnis setzL *, 

Man fcanti von Köln aus auf j 
Ritter Kuniberts Spuren waa- J 
dein und deutsche Bnrgemo- i 

n mn^Ttr mt> 5 i-rgrrr TTiwid edebcu J 

Enropabos and Rhemdampfer ! 

Bnaeinn dies beute in drei j 

Tagen möglich — Begegnung ; 

mit europäischem Mittelalter, S 

mit BnrgEranleim und Grusel- j 

bmwtm. Die grosse Rhein tour [ 

ist ein Paradetrip auf dem Weg j 

von Norden nach Süden. Drei j 

Höhepunkte regi stri e rt man mit ! 

besonderem Vergingen: dass ; 

emem Burgfrau Kunigunde ge- j 

nüsslich den Tisch deckt, dass | 

man in Rudesbeim, in der be- J 

rühmten Drossel gasse, den ! 

Wein fast von der Quelle trinkt ; 

und in Heidelberg die Stndeo- \ 

ten nicht nur beim Bi ertrinken, ! 

sondern auch beim Diskutie- j 

ren beobachten kann. > 

1 

ln Rothenberg, dem Kleinod j 
aus Fachwerfc, Knmt «md per- > 
f ekler Gastronomie, ist man mit- ! 
ten im reinsten Mittelalter. ' j 

Der Gast ist gut beraten, J 
wenn er für Exkursionen nach 5 
und durch Deutschland Frank- j 
fort zum Ausgangspunkt ] 
nimmt. Hier auf der "Dreh- 
scheibe Deutschlands” mit 
dam Wekflughafen Rhein- 
Main ist andi die Metropole dm 
Hwndf-l« und des Verkehrs- 
Von Frankfurt ans Esst sich 
Deutschland in wenigen Stuo- 
-dw- -croboonr- Eipe ; PlHgsrande 
entfernt liegt Berlin, die geteil- 
te Hauptstadt, Symbol der 
Freiheit und des Lebenswillens, 
heute Stadt zwischen Eleganz, 
Temperament und nimmer- 
müdem Banfieber. Der Kurfflr- 
Htendamm, Schlagader der ge- 
teilten. Stadt, ist Immer noch 
einer der grossen Flamer-Bou- 
Icvards in Europa, glänzenden 
Theaterpremieren und ebar- 
■ mastem Nachtleben. 

Fbmfali* eine Flugstunde 
-oder viereinhalb Stunden mit 
dem Imerrity-Zog ist es bis 
Hamburg, der Metropole des 
Nordens, der Stadt mit dem 
grössten Hafen, und dem “sün- 
digsten Nachtleben“. 

Wiederum eine Flugstunde, 
diesmal gen Süden, ist es bis 
München- in charmanter Un- 
tertreibung nennt sich Süd- 
deutschlands Metropole das 
“MBIlonendorf”. München ist 
Stimmung und Hofbrinhaus. 
Danerfrohsmn und Oktober- 
fest..' Die grosse KunsthaBe, die 
Alte Pinakothek, vermittelt das 
Rendezvous mit Rembrandt, Ti- 
zian. Dürer und Raffael, and 
im Stadtteil Sc hw abi n g trifft 
iige Boutique und der deftige 
die sie machen, auf der Stras- 
se * r r m5. mnw !r>. Hier ist auch 
das Kabarett zu Hanse und das 
freche Chanson, ebenso der 
Diskotierclnb, die eigenwil- 
lige Boutique und der deftige 
Beatscfa nppen - Wie Hamburg 
jm Norden ist -München im 
Süden Ausgangspunkt für . Fe- 
rienzentren. Es ist nur ein 
Katzensprung zu . -des Alpen i 


mit ihren zerklüfteten Gipfeln 
um Zugsjxtze.; und Watzxoann, 
den krista&laren . - Bergseen, 
Släptsten und Sonnen wiesen. 
Vom einfachen Berggasthof 
bis ytmi Grand-Hotel mit Sau- 
na nnd Schwimmbad gibt es 
keine Lücke im Angebot. Die 
Zentren alpiner Winter- und 
Sommeifreaden. Garmisch- 
Partenkirchen und Mitten- 
wald, Berchtesgaden und 


Oberstdorf, kennt längst jeder 
Reise bürolebriing in Europa. 

Auch von hier ans ist es, wie 
fast überall von Deutschlands 
populären Städten, nicht weit 
zn einem Ferienzentnun ty- 
pisch deutschen Z u sch ni tts, 
zum Schwarzwald nämlich, 
dem attraktivsten der zahlrei- 
j eben Mittelgebirge zwischen Al- 
| pen and Nordsee, 
i Es lasst sich nicht leugnen: 


Deutschland ist Europa im 
kleinen, eigenwillig und char- 
mant zugleich, hektisch und 
verträumt, elegant und gedie- 
gen, Ferienland für alle Tem- 
peramente, für Reisende m*t 
grossem und kleinem Gepäck, 
für Entdecker und Ästheten, 
für Kunsrtrotter und Büdm- 

Fans, für Romantiker und Re- 

i alisten . . . 

j DZF 



KARLSRUHE 

Das Wort Fidelitas, za deutsch die Treue, ist 
unvergänglich im Wappen von Karlsruhe festge- 
halten. Für die Bürger wie für die Verwaltung 
dieser Stadt ist es Leitmotiv und Verpflichtung 
in guten wie in schlechten Zeiten. 

In diesem Wort Fidelitas fühlen sich die Karls- 
ruher in aller Welt verbunden, und sie dokumen- 
tieren diese Verbundenheit immer wieder auf 
mannigfache Weise durch mehrere Generationen. 
In dieser herzlichen Verbundenheit grösst 
Karlsruhe anlässli ch des jüdischen Neujahrs- 

festes — seine früheren Mitbürger in aller Welt. 


OTTO DULLENKOPF 

Oberbürgermeister 
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I raschende Umstand. 


Literatur und Kunst 

UEBER DIE JUEDISCHE ABSTAMMUNG 
DES CHRISTOPH KOLUMBUS 


Während .es Im damaligen • t>A& 
Spanien auch nicht die kleinste \\ 
Lcbensäimeruag ohne g*a»b ij* 
eben Beistand gab. ein Kutten- >y 
träger an jedem Ort und zu je ? *^jj 
der Zeit zu Enden war. da* i O.l 
Zeichen des Kreuzes bei jeder ! 

: öffentlichen und privaten Auge I 
| legenhat geschlagen wurde, bre- , ^ <J 
j eben die Schiffe der Katholi; J {j -; ( 
sehen Majestäten zum- grössten ^ jj!j] 
Abenteuer auf, ohne einen Ver- j jjiiijj 




ammi 


mk J 


( trewr der Kirche, der zweiten 
Verfolgung sind alle diejenigen, j Gewalt Un Staate, als gdsdi- 
die sich taufen lassen — die ! eben Bern«« muzxmchmcn! 
a ntM.’nrT *.,f Hie« Ausnahme ! Dräns» sich dazu nicht auch i 


Auf der ganzen westlichen | Von unserem Korrespondenten ROLF SIMON Verfolgung sind alle diejenigen, | JU T C ' , 

Halbkugel, von der kanadischen San Francisco, Kalifornien die sich taufen lassen — die ; eben Berater muzunenmea. j 

Grenze bis nach Feuerland, be- Anwort auf diese Ausnahme ! Drängt sieb dazu mebt auch 

geht man alljährlich am 12. Ok- damals sechs Millionen Spa- auf die Zeit einzugehen, die ist die Massenflucht der spani- ! zwangsweise die Vennutung auf, 

tober einen wahrhaft kommen- nxern waren etwa eine Million zwischen der Ankunft Kol um- sehen Juden, die damit jegliches 1 dass sieb die Königin und der 

talen Feiertag; den „Columbus Juden und eine weitere dürften bus’ in Spanien, seinem. Auf- Recht und jeden Besitz vertie- I Entdecker über dieses fasi wich- 

Day” oder — in Laleinamerika infolge der „guten Zeiten.’' vor embalt im Kloster La Rabida ren- j rigsle Detail der Expeditfon 

— den „Dia de la Raza“ (Tag Inquisition und Taufgesetzen und bis zu seiner privaten Un- JÜDISCHE VORAHNUNG? | schon vorher einig wurden und 

der Rasse) zu Ehren des gros- Mischlinge bis zum vierten terredung mit der Königin Eli- Am 4. Januar des gleichen | dass ein Machtwort der Berr- 

sen Entdeckers. Noch imm er gilt Grad gewesen sein. Weiterhin sabeth liegt, einer Sternstunde Jahres hatte das Königspaar die , seberin ane fast un verständli- 
ch ristoph Kolumbus als der er* waren die lnieiligenzbemfe, zu j der Menschheit im Stefan Reise des Kolumbus autorisiert | c ^ c Ausnahme gebot? Geflis- 

ste Europäer, der seinen Fuss denen auch die Seefahrer und Zweigseben Sinn. Nur Vermu- und am 17. April wurden die seuüich schwiegen «md setawa- 
auf amerikanischen Boden setz- Kartographen gehörten, stark ! rangen lassen sich über seine „Capimlariones" unterzeichnet i S®“ s » ch me ’ sfen Historiker' 
te. obwohl man nicht mehr mit Juden durchsetzt, und nach- I Helfer und Mittelsmänner an- und zwar, Ironie des Schick- ulser diesen Punkt ans. der für j 

ganz sicher ist. ob es nicht der gewiesenermassen standen die stellen, die ihm den Weg bis zu sals, von dem gleichen Juan de « nen unvoreingenommenen Be- 

Wikingcr * Leif Eriteon war. berühmten nautischen Schulen der entscheidenden A uss prache Coloma, der auch das Venrei- obachtcr und Kenner der sp am- J 

Vor einigen Jahren wurde in von Katalonien, Mallorca und unter vier Angen ebneten, ln bungsgesetz signierte. Welche “k*" Verhältnisse und Memali- 

ciner Proklamation des dama« Sagres (Portugal) unter jüdi- diesem Z usamm enhang steht Beziehungen bestehen zwischen tät dl ® ^ anzc Konstruktion eines 

ligen Präsidenten Nixon der scher Leitung; gerade zu diesen einwandfrei fest, dass ihm viele diesen beiden Dokumenten? * jec ^ 1 “ katholischen Kolumbus 

9. Oktober als Erinnenmgstag hatte Kolumbus besonderen Zu- getaufte Joden, die Schlüssel- Sollte es nicht möglich 'sein, unmöglich erscheinen lasst, 

für den norwegischen Seefahrer tritt. Es ist ausgeschlossen, dass Positionen thn Hofe und in der dass eine jahrelang behandelte ^ weiteres Indiz für unsere 

festgesetzt, der bereits auch eine er als angeblich fanatischer Ka- Verwaltung entnahmen und von GedanLenkombinauon plötzlich Behauptungen ist die Anwesen- 

amerikanische Briefmarke ziert, thoiik, wie er gelegentlich auf* denen einige sogar scharfe An- und mit dramatischer Wucht hnt des _ Übersetzers Luis de 

In der überreichen Kolumbus- grund gewisser Dokumente ge- tisemiten waren, tatkräftige TJn- Gestalt annimmi? Vertreibung TorrcS - e > Des Mannes, der sieb j 

Literatur wurde sein Leben von schildert wird, das kartographi- selber als getauften Juden be* j ' 

allen Seiten durchleuchtet, ohne sehe Geheimmaterial der Aka- v'V.*.' V- .'*;■? -J-V ■*’ zöchnet und in dessen Händen-: 

dass man restlos über seine Jn- demie von Sagres hätte einse- : i' • “ - j " ? ‘ e » n Brief des Herrscher- 1 

gendjahre und Abstammung hen und verwerten können. \ v f ' ■ ? ■ f . ' ; ^ paares an den sagenhaften < 

Auskunft geben konnte oder V •• • ' w“' ** •. Grossen Khan befindet, der als i 

wollte, und erat die neueste KOLUMBUS WAR KEIN ■ V V ' 'Sv' ‘ Gebieter über die neu zu ent- l 


£ 
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selber als getauften Juden bo* j entscheidend geholfen batten: | ner Abfahrt Juden an Bord 
zeichnet und in dessen Händen - an den Hof Schreiber Lais An- 1 te. and dass andereren* di 


.*» M V.. 


sich ein Brief des Herrscher- 1 gcl de Santangd, der als Enkel ■ quisinon den Herrschern z 


Forschung befasst sich mit ei- ITALIENER 

nem neuen Aspekt, naecolich mit Doch gehen wir weiter. Er 
dem seiner eventuellen jüdischen selber behauptet in Genna als 
Herkunft Sohn eines Woliwäscheis gebo- 

Die diesbezüglichen Hypothe- ren zu sein. Heute noch zeigt 
sen überschneiden sich, aber man in jener Hafenstadt sein 
immer mehr gewinnt die Uber- angebliches Geburtshaus. Ein*» 
Zeugung Raum, dass Christobal grossartige Dokument ensamm- 
Colön. wie sein spanischer Na- lang, veröfefatlicht vor Jahr- 
me lautete, ein getaufter Jude zehnten von der italienischen 
war und als solcher mitten im Regierung; stützt sich voll und 
schrecklichen Geschehen seiner ganz auf diese Aussage. Aber 
Zeit — Inquisition und Ver- dagegen spricht dass Kolumbus 


VT-Vt 

fl. 


, ■ ■ - | .' | 


paares an den sagenhaften des bekannten Juden Azarias Ji- [wollte, wie Tbr auch .trotz 
Grossen Khan befindet dar als nülo erst im Jahr 1491 von der J genonder nichts verborgn 
Gebieter über die neu zu enl- Inquisition seine Unbedenklich - 1 ben kann, 
deckenden Gebiete betrachtet keitserk lärmig bekommen hatte. Dass dann Kolumbus’ 
wird. Hätte sich im ganzen spa- und an Rafal, oder Gabriel, durch eigene, und fremde S- 
nischen Reich nicht ein kluger Sanchez, Schatzmeister des Ho- verblasst, dass Gegenkräfte 
katholischer Würdenträger fixt- fes von Aragon and ebenfalls Werk sind, -wie er auf «» 
den lassen für den gleichen ein getaufter Jode. Dann erst [letzten Reise in Ketten & 
Zweck, der ausserdem noch den setzte Kolumbus seinen Brief an ! gebracht wird, wie seine l< 
ehrenvollen Auftrag hätte ha- das Königspaar auf, * Jahre mft Klagen und fr 

ben können, den Grossen Khan Ein weiteres Detail, fast eben- ■ sen aasge füllt sind' — al 
im günstigen Sinne gegenüber so überzeugend wie das Fehlen brauchen wir Mer nicht t 
dem Christentum zu beeioflus- eines Bord geistlichen und eben- zählen. Wichtig bleibt m 
sen? falls fast nie kommentiert, ist nnserem kurzen Überblick. 

Nunwobl, an jenem denkwür- die Tatsache, dass vor der Lan- der Autor von „La isla j 
digen 12. Oktober. 1492 hat Kö- dong des Kolumbus bei seiner 16n M genügend Einzdhate 
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tmbnng der Juden aus Spanien nie die italienische Sprache be- L j . lombus sein Ziel erreicht:, er triumphalen Rückkehr längs Sei- führt um stiae Behauptun 1 

— ein gewagtes und nervenauf- herrschte, niemals etwas für NocJl heute fahren Se 8 |er Hebe ^, d]e Meere doch aosr mehr betriu den ersten. Jmdstrand ner Karavelle dn Ruderboot der jüdischen Abstammung 
reibendes Doppelspiel zu beste- seine „Vaterstadt” tat und znm Sport der langersehnten, endlich er- festmachte. Diesem entstiegen grössten Entdeckers aller 

-hen baue. ‘selbst zu Zeiten seines grossen lerslül _. mn _ ulei j werdeb ü «. ' fevöUrmun^ten»- und ^teo Neuen Welt. Kurz dar-. j einige Mäimen Funktionäre der ten und sein Eintreten für! 

Gewiss. seinen grossen j Ruhmes nie von Genna rekla- Nur^eine bdenadeLe Pban- 1 deichVeitic« dffn^ des Tores auf sein Flaggschiff, diel Inquisition. Sic ^verhörten dit verfemen ^^Msauxnossef 

nr T 1 ; ^ i sen - Nur euje begnadeLe LgleiCnzeiriges Offnen des Tores C, nta Maria“ arrf «md der« Besafenmn imidurrhfflicht«v d» erhSrte« A-rimnr 
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Gemss. seinen grossen j Ruhmes nie von Genna rekla- 
Wnnschtraum. neues Land jen- ; raiert wurde, obgleich Genua 


raieit wurte ISS “ ^ ^ öffnen des 

, ODS,eiC “.r“ ua lasie kann ach vorsiellen, wie zu e.ner neuen WelL um die ■ T . . \. -* 


Meeresgrenze bei den Kanari- ■ Hof batte. 


zwei Konsuln am spanischen 


seits der bis dahin bekannten zwei Konsuln am spanischen ■ j: Atmosohäre von Ge- Vertriebenen aufzunehmen En1decker heschliessL einen Teil ganze Schiff, um illegal nach j mal der Tag. an dern auch 

Meeresgrenze bei den Kanari- Hof haue. ! k v^h! Vertriebenen aufzunehmen - ^ Mannsctaft m ^ eben Spanien zurückkehrende Jeden : dieses Problem auf hö 

sdien Inseln zn erreichen, konn- Mehr noch: man weiss, j chelffi mä Lilrig^^on Ehrgeiz nung keimenden 6 Unheils in ^ 

Glaubenseifer auf beiden dem getauften Juden Christobal i t 


dürfte einen hohen Preis dafür ren als Korsar im Dienste des ^ j ^ W 

herahlt haben an VereteHnng Königs Renntus von Anjou und ^ Bürokratie der Mann Ko- maischen Königin Isabel Werk- K ^ mbns ^ ^ 


und Heuchelt, . au Demaugm- des fsauasBeheu Adnunh Ca- lumblB ^ Wu]lscb . Willens grfuu- ' 

gen. Kränkungen udÖ Enltau- senove^ollun he, Kap San W- nm „ verwirWicf ,«i sudu den haben? 

schnngen, an Gehenumstnere. cente gegen gennesBehe. Gates bespitoU Doch sei nun der Blich auf ; 

und Intrigen. D,e lang«, J=ta* nm tampfte. Ausserdem smd m ^ ^ 0 hren des den Hafun von Patos geriebret ^ . 

des Wartens, des Annchambne- Bnefe von ihm au Genueser ofido“. der Inquisi- wo des Koiomboj- dm Schiffe. R verzeichn« waren. 

Bürger ^behönje. die Ädla Maria”, die „Nina" FLUCHT VOR DER 

endlic h tf e „Capitulacion , tmd an seinen Bruder Bartolo- sollte es dann nicht und die „Pinta", zur Ausfahrt I ZWANG?] AUFE 

die Verträge mit dem spam- mfi erhalten, m denen er Spa- möglich dass in der ent- bereit vor Anker liegen. Aber ^ ^ 

scbcn HcrTscherpaar Ferdman^ msdi schreibt? scheidenden Stünde, als sich die weit entfernt von den allegori- Rafael Pineda Yanez führt 

tmd Elisabeth in der Hand hi t, ^ Bebaaptang Herrscherin und der Entdecker sehen Darstellungen eines go- interessante Einzelheiten über 

haben sicherlich ein Hochstmass ^ass er einer spanisch- des noch Unbekannten gegen- segneten Auslaufens ist die die Herkunft der sicherlich frei- 
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Rafael Pineda Yanez führt 


Allen unseren Mitgliedern und Freunden 


an seelischen Anstrengungen FamQie entstammt i übersitzen, eine Königin, die Wirklichkeit Wie in vielen an- willig Zurück gebliebenen an, zu ! 

M«imcpKli\ccAn Nifr U”irPn VICI- I .. _ i . .. i . ■ ■ « **r§. «.ei. « * > •• ■ ■ ■ 


die besten Wünsche zum netten Jahr 


eingeschlossen. Sie waren vi ^ des J4. oder zo Bo- nach einer neuen Welt verlangt deren spanischen Höfen c stob- denen sieb, natürlich, könnte 

leicht mit den Bemühungen ei- gj^ ^ j«; Jahrtumderts nach und ein Vasall, der sie ihr ver- nen auch in Palos Tausende von man beinahe sagen, auch Luh 

nes J^ichtariers zu ve ^ E *^ 1 * Genua auswand erte, dort siän- spricht zwischen diesen beiden jüdischen Finch dingen, die nach de Torres gesellte. Fast alle sind 

Chen, von der höchsten Auto- ^ Ghetto lebte und die Menschen alle Hemmungen fal- rettenden Schiffen Ausschau jüdischer Herkunft denen in 

rltät des Dritten Reichesmil Sprache beibehielt len? Dass sie nur noch Bundes- halten, denn der viermonatige Spanien Kerker oder Zwangs- 

«fern wichtigsten Staatsauitrag cjfciärt anefa, dass, als er genessen, oder besser gesagt , Termin ist abgelaufen und sie taufe drohen würde und die nun 
bedacht zu werden. nach jahrelangem Aufenthalt in Spiess gesellen sind, die alle Po- verdanken ihre Gnadenfrist nur gewissennassen durch eine güti- 

Colön war für sich und alle Lissabon nach Spanien ging, er litik und allen Glauben beisei- noch den wenigen Tagen, die ge Vorsehung — wie cs auch 

Zeitgenossen die mangelt af- dort durch sein etwas altenüm- te lassen? Wäre es denn so ihnen der Grossmeister der In- Kolumbus zum Ausdruck bringt 

ten Chroniken beweisen es — lieh es Spanisch auf Gel. unwahrscheinlich, dass im ver- quisition, Torquemada, zugebü- — die erste dokumentarisch 

eine „Insel". Und dieser Be- Seine Ehe mit der Portugiesin schwiegenen Gemach der mach- ligt hat. Was tut in diesen tragi- festgelegte Enropäersiedlnng auf 

griff von der Insel im geogra - Felipa Monis de Perestreüo, de- tigsten Frau ihrer Zeit im urei- sehen Standen Kolumbus? Das amerikanischen Boden grün- 

phischen und metaphysischen ren beiden Tanten die Mätres- gensten Interesse beschlossen einzig Richtige. Man weiss aus den. 

Sinn bildet das Thema des Bo- sen des Bischofs von Lissabon, wird, Unklarheit zn lassen für Dokumenten, dass ein Teil sei- Dass fast alle diese Männer 
ches „La bla F CoUm” (Die Pedro de Noronha. waren, alle Zeiten und im Spiele der ner Besatzung von insgesamt bald ein elendes Ende fanden 

Insd und Kohnnbns) des ar- machte üm zn einem entfern- ganz persönlichen Wünsche und 120 Mann aus Juden oder — sie brachten sich gegenseitig 

gen wuschen, Sc h ri ftstellers Ra- ten Verwandten des juden- Begierden die Staatsräson nicht Mischlingen bestand und dass um oder wurden von den India- 

fad Pineda Yanez, das in den freundlichen portugiesischen gelten zu lassen? Einige münd- er, am letzten Tage tmd in der nern getötet — ist in unserem 

Fünfzigerjahren in dem Verlag Königshauses, sagt aber nichts liehe Befehle der Königin, ein letzten Nacht, noch einige wei- Zusammenhang nicht so wich- 

p mw ^ (Buenos Aires! erschien, über seine Beziehungen zum paar Worte für den Beichtvater tere Flüchtlinge mit an Bord tig wie die Tatsache, dass einer 

aber ans verständlichen Grän- Judentum. Dagegen ist mehr als — und bis auf den heutigen nahm, die niemals in den von ihnen gegenüber den India- 

den nicht die internationale aufschlussreich, nach seiner Tag bleibt das Rätsel Kolumbus Schi f falisten verzeichnet wur- nem die - christliche Religion 

Aufmerksamkeit erregte, das es plötzlichen Abreise ans Portu- ohne Lösung. Auf das Talent den. dermassen verächtlich machte, 

verdient. pV sein ansserehelicbes Zu- königlicher Beamten, Archivare dass Kolumbus ihm bei seiner 

Es würde den Rahmen dieses samm enl eben mit der jungen und Chronisten, die Wahrheit EIN ^KETZERISCHES" Rückkehr ein Jahr .später als 
Artikels sprengen, auf die hi- Beatriz Enriquez de Arana, zu verschleiern, kann man sich UNTERNEHMEN Strafe eine silberne^ •' Madonna 

storischen und soziologischen Tochter des Landwirtes Pedro immer verlasen. j Weil wichtiger Als : dieser Um- an einer schweren Kette um den 

Ausführungen des Verfassen de Torquemada, der jüdischer Doch kehren wir zu den Tat- stand ist jedoch eine andere Hals legen Hess, 
betrefft des Weltbildes im Mit- Abstammung war. Dieser Ver- Sachen zurück. Der 3L März I Tatsache: als er am Morgen Als nun der „Grossadmiral 
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tel alter emzu gehen, aber unge- dnigung entsprang Kolumbus* des Jahres 1492 ist ein Schick- des 3. August die Segel hissen Kastiliens auf dem Ozean, Vize- 
meän nnd m ihrer Lo- Sohn Fanando. der spätere sabtag: da« kom gliche Dekret lässt, hat er kernen einzigen kSnig und Gouverneur" durch 


aller Unreinheiten (durch Elektrolyse neueste Metbodd 




mein packend und m ihrer Lo- Sohn Fanando. der spatere saistag: osa iramgucne wetrci i«^, nni er «anen «migcu *wmg una uouvemeur" amen 

mk bezwingend sind seine Be- Chronist der Familie. Und in über die Vertreibung der Juden katholischen Geistlichen an seine Tat wirklichen Anspruch 

weise für die jüdische Abstam- einer TestamentteridSrung • be- erscheint, das mit einem Feder- Bord! anf diesen Titel hat, bietet er 

mung des Gtossadmirals, <fie stimmte der Entdecker, gewisse strich ein sieben Jahrhunderte Stärker als alle anderen Ar- einen weiteren Beweis seiner 

von vielen anderen alten und Beträge au zwei Personen in währendes Zusammenleben be- gumeote und Vermutungen , dass Einstellung. Anstatt die Freu- 

neoen Historikern «us durch- Lissabon auszuzahlen, eine von endet Wohl nur wir, in diesen es sieb bei Kolumbus’ erster denbotschaft m Form eines of- j 

sichtireii Gründen nicht zur ihnen bezeichnet als „der Jude Jahren des 20. Jahrhunderts, Fahrt um ein Jüdisches" oder feieflen Berichts zuerst dem j 

Kenntnis gr"”"™-" werden, am Eingang zum Jodeuviertd". können den ganzen Umfang jÄtzerischea^ Unternehmen im Heoscherpenr zoznstdlenu j 

Wtfl nicht y fn was „EENE STERNSTUNDE dieser Massentragödie und so- Sinn e dar a H m Sd iti#» aüÄi- schreibt er vorher zwei Privat- jj 

nicht ^fin darf.-" DER MENSCHHEIT” zoologischen Umwandlung ver- seligmachenden Kxrdie . hat d dt, briefe an zwei getaufte Juden]] 

^IHOTt ll ^ Mrl *t ihm Zahl: Von 
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Ein Jahr geht zu Ende. 
Wir trauern ihm nicht nach, 
aber wir vergessen es auch nicht. 
Wir erinnern uns, daß Friede noch immer 
der Zustand zwischen zwei Kriegen ist. 
Daß es leicht ist, von ihm zu reden, 
> aber schwer, ihn zu machen. 
Daß man dazu Vertrauen braucht, 
gute Freunde und viel Geduld. 

Überall in. der Wfelt. 




Und während wir uns erinnern, stellen 
wir fest, daß wir daraus was lernen können. 

Lernen, was wir richtig gemacht haben. 

Lernen, was wir falsch gemacht haben. 

Lernen aber auch, was wir unterlassen haben. 

Auch, wenn sich manche Hoffnung nicht erfüllt hat 
solange wir lernen, bleiben wir jung. 

Das aber gibt uns Hoffnung. 

Und wo Hoffnung ist, ist auch Zukunft 
Bei Ihnen wie bei uns. 

Überall in der Welt 


Hoffen wir 
auf das Morgen. 
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Montag, l. 9. 1974 


Ben-Gurion bemuehte sich vor 40 Jahren Rosch-Haschana vor 35 Jahr 

14 1 Der Krieg war nur wenige Von HERBERT JFHEEDEN ^Za ^ } 

um Verstaendigung mit den Arabern rtS -Jje.'SSÄ Esc:; 

Anfang Januar 1919 batte Von J. £. PALMON te ihm auf dem Wege, dass dies Nichtvorhandensein, unheimlich ren können? Die» I&n&T und '■« r S*°S- ““ Tc 

• Emir Feisal. der Sohn des She- I niefax das letzte Won gewesen und drohend: in Polen wurde i .Vmerika waren neutral »“■ - ra , , 

rifen Hussein, »ein berühmtes ! da» das Land sogar noch 100 1 schon Lezion. Sichron Jaakov sei und dass weitere Bespre- gekämpft, der deutsche Blitz- den sie etn e grosse Liest« a- j’ln dieT^ ^ 

Abkommen mit Dr. Wcizmann j Jahre arm und wüst Weiht, bis und Rösch P/na. sowie über das chuogen folgen sollten. krieg /egte übfr jenes Land, eben und im letzten Momen r.iu ' 

getroffen, in dem er sich für ( wir Araber au» eigener .Kraft Problem der jüdischen Arbeit aber das war weit entfernt- ihre Tore offnen? Der Fragen, geit w n. ate bbeb in Lc 

r ein jüdisches Nationa&uün in I imstande sein werden, es zur i informiert habe. Für Alarm wa- ENTTÄUSCHTE Manche hielten den polnischen i Befürchtunsen und. Bedrängnis- -zig- - • 



Palästina ausgesprochen hatte. [Blüte zu bringen und zu ent- ren dies völlig neue Offenba- HOFFNUNGEN f Feldzug für ein Ablenkimgsma- se war kein Ende. Nor der j Cbngens börten wir rem f% 

c? - ¥?_■_«- i_ I 9t M ...— Beide kamen Auf die ® en Oimnn auf diese ! i i «c. war tm«fKdL anrii in i zeUE. ficschwoft riffln BomK 


Emir Feisal in einem Schreiben | Ben Gurion versuchte trotz- ■ arabische 


Eine ähnliche Erklärung gab wickeln." rungen. Beide kamen auf die I £ en Gurion schien auf diese j növer und behaupteten, die omi- ] Sommer war trö st l ich, auch in > zeug, geschweige dtaui Bomb 

Emir Feisal in einem Schreiben Ben Gurion versuchte trotz- arabische Nationalbewegung zu Zusage gewisse Hoffnungen zu | Ruhe über England bedeu- England mit eine m ungetrübten , einschläge. Es hic as *p£tex . c 

an den Oberrichter Fr ankfur ter dem, die Vorurteile Alant i* zu sprechen und Alami gab zu, I setzen, war jedoeb bitter ent- ■ , e nichts Gutes; wer weiss, ob blauen HimmeL der tief bis in j eine deutsche Erk u o dun o* 

ab. weil er sie unter dem Druck erschüttern und warf Vorschlä- dass diese Bewegung keinen po- täuscht, als er trotz der verein- Hitler nicht eine Geheimwaffe den September hinein anhielt, ; schine über dem Kanal gni 

. der Verhältnisse ak notwendig I ge. die Eingliederung Palästinas sitiven Inhalt habe und nicht da- barten strengen Geheimhaltung . hereii halte, eine neue Form wolkenlos und warm. . . tet worden sei. . 

L 1 in eine grosse arabische Födera- zu beitrage. den kulturellen und ' n der Zeitschrift -La Nation ; von Giftgas, oder etwas, wovon Mein Bettnachbar Kurt, des- . ln dieser S timm ung nabet 

tion und Bildung eines gemein- wirtschaftlichen Standard der. Arabe" (die in Genf von An>Ian , noc h niemand gehört hatte. sen geschorenem Haar man an- < wir uns Rosch Ha s c han a. j 

Araber zu heben. Ben Gurion herausgegeben wurde! sein Ge- j Vo ni -Kiichener Camp”, dem sah. dass er vor nicht langem I Gottesdienst sollte im gm 
schlug damals für eine Ober- sprach üb je druckt fand. [Flüchtlingslager an der idylli-jaus dem KZ entlassen worden Zelt stattfinden. und Rabbi 

gangszeh pa ritätisch e Beteffi- In der Zeitschrift hiess es j ^chen Küste von Kent. konnte j war, beäugte misstrauisch den , van der Zyl. ehemals Ber 

T i a a B— I II *a riucr r4t# ilpr ov. i . i_ _ • i.» tu... . . «_■ _ * ti; i • n 'Vil^kanar ir^Trr I OOiiOn h^Tf» <lü 


ersah. [ in eine grosse arabische Födera 

Im Abkommen mit Dr.! tion und Bildung eines gemein- 
Wcizmann hatte sich Feisal 


durch einen Passus abgesichert, 
dass der ganze Vertrag nichts 
wert sei. wenn die Araber ihre 
Unabhängigkeit nicht erreichen 
würden. Auf diesen Nachtrag 
haben sich die anfeionistischen 
-Kreise der Araber stets berufen, 
aber schon vor dem Schreiben 
Feisais an Dr. Wcizmann hat- 
ten Araber in Palästina mit al- 
ler Schärfe gegen die Gründung 
des Jüdischen NationaHteims 
protestiert. Bereits am 3. No- 
vember 1918 waren Vertreter 
der Araber des Landes bei der 
britischen Besatzungsvefwaltung | 
erschienen, batten das Jüdische i 
Naiionalheim abgelehm und 


I gütig der Jaden and der Araber ■ u.a., dass die Mitglieder der sy- ) m:m bei klarem Wetter bis zur Himmel. -Das Tütchener spater London, balle bt 

[mit den Engländern an der Exe- irisch-palästioensiscbea Delega- j belgischen Küste sehen. Drei- fearop’ war im Ersten Weltkrieg Hände voll za tan, um jw 


kntivgewnlt and die Erwche- tion auf Grund dringender Bit- j tausend Männer aus Deutsch- einer der Sammelpunkte für das evporuenen Gott esh a u s die. 
rung der örtlichen Selbstverwal- ten einiger Freunde Ben Gurion f ]and un d Österreich waren hier- britische Expeditionscorps; ich : tige Weihe und Würde za’; 
tung vor. empfangen barten. Die Delega- ; her gerettet worden; in den letz- fürchte, die Deutschen Werden ben. 

Im Verlauf des Gesprächs ! tion erklärte dann: „Um ganz ; Augusttagen, kurz vor ] das Dicht vergessen habeD." Und so begann das* ä 

j empfahl Alami, dass Ben Gu- 1 offen zu sein, müssen wir fest- Kriegsausbruch, halte die eng- ..Sie brauchen sich nicht um ; Jahr. Die Verdunklung^ 

! rion mH dem Mufti za einem stellen. dass wir sehr lange zö- lieche Polizei darauf bestanden, die Deutschen zu sorgen”. — ■ schriflen machten es m 

geheimen Gespräch zusam- Berten, bevor wir dem Besuch auc j, Frauen und Kinder, die meinte Werner, von Beruf Pelz- ; leicht, ins Zelt zu finden, 

mentreifen »olle. Auf Anraten I zustimmteiL Wir befürchteten, • technisch „feindliche Auslän- macher in Leipzig, „die haben ! mit ein paar Kerzen und ab 
von Ben Gurion wurden die er **• ®ls Propaganda für die der" waren, im friedlichen Ge- ihre Informationen über Eng- schalteten Lampen im Hj 
Kontakte mit dem Mufti ver- j zionistische Bewegung gedacht. . bege des Lagers zu sammeln, land inzwischen up-to-date ge- j dunkel blieb, da kein Ls 
tagt, aber Alami sprach inzwi- ] Nachdem wir jedoch lnforma- ; sowe it sie in der Umgebung bracht". ! schein nach draassen drin 

uiiumucu scaMLUuj^vca wauuu^ | D4VID GLfRIO\ sehen selbst mit dem Mufti, der j tionen über den seriösen Cha- wohnten. Die Hütten waren bis ! „Das ist es gerade”, bestand j durfte. Fast zweitausend M 

erschienen, halten dtu Jüdische ' . . . . , L ' angeblich grosses Interesse für / rakter Ben Gurions erhallen alJ f j en | flilen phitz gefüllt, Kurt unerschütterlich, „wenn sehen waren gekommen. . •’ 

Naiionalheim abgelehm und eiso e ^ *“* die Pläne von Ben Gurion zeig- , hatten, beschlossen wir. dass es un j s^lbsr die grossen Barak- ; die Deutschen wirklich so gut ' den Beginn des Jahres .gen* 

hatten Verbote jüdischer Ein- samen Staates Palästina-Trans- j tc - Ben Gurion wollte dann auf sich lohnen würde, seine Vor- v, en . die als Speisesaal und Kul- ! Bescheid wissen, dann werden ' sam zu empfangen; sie stam 

Wanderung gefordert. jordanien voreaben. in die De- einer Auslandsreise mit den schlage anzuhören und auf die- . uirhaus gedient hanen. wurden | die ersten Bomben, die über j Seite an Seite, dicht gedre» 

Diese Themen beschäftigten baue. Ben Gurion versuchte. I Führern der Istiklal- Partei, Weise die wahren Ziele des mil Betten vollgestopft. An ih-, England niedergehen, aufs 'Kit- ‘und nur die Stimme des K 

die ganzen folgenden Jahre Ae Alami seine Vorschläge mit ! Dschabri und Arslan, in der Zionismus aus berufenem Mtm- ' rcr SUU. waren weile Zelte er- ebener Camp' fallen. Stellen Sie [ tors und hie und da das Schlu 
zionistische Politik. .Als David dem Hinweis schmackhaft zu ; Schweiz Zusammentreffen, weil de zu erfahren". : richtet worden, m denen man sich vor — Tausende von deut- zen der Frauen brachen die 

Ben Gurion auf dem Zionisten- mache a, da*s der Judeosiaai ei- : man ihm diese als massgebend ln der Zeitschrift ..La Nation 1 LVS| debattierte, sich gegenseitig sehen und österreichischen Ju- däcbtige Stille. I asb rü listige < 

kongresa von 1933 in die Exe- nc Assoziation mit der arabi- j bezeichnete. Dschabri und Ars- Arabe " wurden dann die Vor- V on seinen Ängsten miueilte. den. die ihren Klauen ent- bete stiegen ans diesem Zeh 
lcutive gewählt worden war, he- scheu Föderation entgehen wttr- ,aD fwißiertcn damals als sy- schlage Ben Gurions entschie- Die See. eben noch eine Hoff- gangen sind — was meinen Sie. den Himmel, und die Gedan! 

schloss er einen neuen Versuch de. Die Araber Palästinas, auch • xiscb-palästinensische Delega- den abgelehm und die Mitglie- nunet e j n Versprechen, die ein- wie die Nazis auf diesen Au- «-änderten über dm fcindli- 

zur Verständigung mit den Ara- wenn sie im Lande selbst eine ! tion in der Schweiz tmd übten der der syrisch-palM s ri n ensi- ^ige Verbindung, war unuber- genblick gewartet haben!” Meer hinweg. Ober die gespe 

bem des Lande s zu umemeh- Minderheit wären, würden kei- von dort aus als „Exilbehörde” sehen Delegation erläuterten: brückbar geworden — und jen- Am nächsten Tag enönte ten Grenzen zurück in die Sl 

men. Aus seinem Buche „Wir gen Mindcrheiisstatus haben, da P® 5 “ 11 Einfluss auf die palästi- j „Wr hielten es für unsere der See waren Eltern. Fliegeralarm. Die Sirenen te, zurück zu den Familien, t 
und die Nachbarn“ ergibt sich. s j c mir den Millionen von Ara- oensischen Araber aus. Dscha- 1 Pflicht ihn zu fragen, ob. was Frauen. Geschwister. Manche kreischten die Küste entlang, in jener Stunde, so wussten t 
dass dieser Veranch genau vor bem in den Nachbarländern sogar kurz an einem er uns vorschlug, ernst gemeint hatten schon Einreisevisa nach als wir im Lastauto von der trafen sich unsere Wünsche i 

40 Jahren seinen Anfang nahm, verbunden sein würden. Gespräch zwischen Alami und sei, denn wir konnten das Lä- England oder Amerika oder Bucht kamen, nachdem wir Hoffnungen mit den Wünsd 

Der Verlauf seiner Anstrcngun- Ben Gurion icü genommen, und cheln beim Anhören der Tor- Zertifikate nach Palästina: Wur- «fc m d gäric c für Luftabwehrzwek- und Hoffnungen derer, die 

gen and das Scheitern der Ver- Dffi IDEE DER PARITÄT wurde durch Alami (seinem heften nicht unterdrücken- Wir ^ sie ihnen genommen wer- ke gefüllt hart^ im Laufschritt zurück gelassen hatten, tra 
handltmgen sind auch für uns In den Besprechungen zwi- Schwiegervater) Ben Gnrion sehen sehr deutlich, dass die cx j c[ bestand noch die ging es in die Sitten. Kurt lag sich in einem Niemandsla 

ausserordentlich lehrreich. sehen Ben Gurion und Alami vorgestellt. jyaber keine vom Zwang dik- Möglichkeit, nach neutralen bereits unter seinem Bett. „Un~ das allen Grenzkontrollen i 

trat eine gewisse Pause ein. Ben Nach weiteren Besprechen- tierte Neigung haben, sich der Ländern ausznreisen? Ubd an- leis Bett **, rief er mir zu. „Das Feindseligkeiten entzogen ist. 

APPELL AN ALAMI Gurion arbeitete damals ein po- 1 * 01 t®!’ Alami (der . seineiseits politischen und wirtschaftlichen derie hatten nicht einmal Visa: istnoch der geschützteste Platz.! 

Ben Gurion beschloss nach Utisches Programm aus. bei ! 3tjch «len Mufti befragte) be- Hilfe der Juden zu bedienen, ln War der Kontakt mit Urnen ab- Die Drahtmatratze wird Emstür- j ^ schicksalhaftes Jahr 


Der Verlauf seiner Anstrengun- 
gen and das Scheitern der Ver- 
handlungen sind auch für uns 
ausserordentlich lehrreich. 


APPELL AN ALAMI 
Ben Gurion beschloss nach 


Der Landkreis Ahrweiler 


List der nördlichste lmkarbemL j Ahr führt der ne» erschlossene. 


Ein schicksalhaftes Jahr . 
gann, das Jahr, in dem Holl: 
überranut wurde, Belgien - 
and Frankreich zusamra 
brach and der furchtbare Sch 
ten des Nazismus wich c 
westlichen Kontinent verschla 
„Mögen wir zum Leben e 


Juden hätten. Alami sagte da- die Entstehungsgeschichte 
mak wörtlich: „Ich ziehe vor. Orten wie Petach TDcwa, 


seinen eigenen Worten, sich an dem Skhernng der politischen gab rieh Ben Gurion nach En - 1 Wahrheit wird ein blankes gebrochen, oder würde man | ze abhalten,“ S 3 ““» 038 3ahr ’ 111 dcm “ oll: 

einen arabischen Führer zu Parität frflf W Vö&or die Hanpt- T °P a reiste am 22-9.1934 Nichts angeboren, um damit überranut wurde, Belgien 

wenden, den man „weder für rolle « r 4 ? 1 ** Diesen Plan be- Dach Paris, von wo aus er Marc eineinhalb Millionen Araber in i nnnmmimHnmnnmam ond Frankrach zusamra 

Geld noch für einen Posten kau- sprach er ux mit dem libanesi- Jart,lum (inzwischen verator- Verzweiflung zu bringen, damit ¥ 11 i 1 ' ~ •! b™* tmd der ftrrdxAare Sch 

fen konnte und der auch kein sehen Politiker Riad d So Ih ben) zum Gespräch mir den sie ihr Heimatland, den heiligen |/0p JjälllULPOlS AttFW6U6F Nazis | n,is c 

Judenfeind war". Er entschied (der später ermordet wurde) und Arabern nach Genf mitnehmen Boden Ihrer Väter, im Stich las- _ , westlichen Kontinent veiscbla 

sich für Mussa el Alami. der mit dem Führer der Istiklal- wollte. Ben Gurion hatte rieh ■ sen und in die Wüste wandern... — <ter nördlichste lmkarhemL Ahr führt der neu erschlossene, „Mögen wir zum Leben e 

damals Generalstaatsanwalt der Partei in Palästina. Auni Abdul aucb bemüht, Dr. Nachum ! Wenn jemand so hochfahrende «che Kras des Lindes Rhein- gut beschilderte „Rotwemwan- geschrieben werden”, sagte, 

britischen Administration war. Matt; Bei beiden Besprechun- Goldmann faeranzuziehen, hatte I und dreiste Ideen hat, sollte er l&nd-Pfalz und grenzt unmittel- derweg 1 , eine emmaßge Beson- ner znm anderen, in jenem vt 

Alami war als gemässigter Mann gen er gabe n rieh Schwierigkei- diesen jedoch nicht auffinden j nicht annehmen, die Znstim- bar an das Land Norddiem- derheit für alle, die zn Fnss die dunkelten Zdt im ’Kitchea 

bekannt, und Ben Gurion war ten, und im August 1934 traf können. mung seines Gegners erlangen Westfalen nnd die Bundcshanpt- Natur erleben wollen. Camp’ an der Kiste von K n 

zutiefst erschüttert, als bei der Ben Gnrion erneut mit Alami Am 23. September ~1934 zn können. Er täte besser dar- süidl Bonn - Er «ttreckt sich Auskunft erteilfc unter einem fremden Hunas 

ersten Unterhaltung mit Alami zusammen. Ben Gurion selbst *b*“d* fand in Genf ln der an, sich weiter darum' zn bemtt- vom n» westlicher Rieh- Kreisverwaltung Ah rweil er, dessen ^Sterne so glanzten * 

im Frühjahr 1934 dieser ihm beschreibt, dass Alami ihn zum Wohnung Anlans dm Gespräch ben. mit Hilfe britischer Bajo- beiderseits der AJhr bis 5483 Bad Neuenahr-Ahrweücr die Tränen in den Augen d 

erklärte, dass die Araber kei- Teü keineswegs angendune Fra- 8taö - das für den Veitef der nette einen Judenstaat ins Le- ram Nürburgring tmd in Nord- Telefo n: (02 641)841 Mensdiea- •; 

nerlci Interesse an einer wirf- gen gestellt habe. Er berichtet, ***“*“ Vertumdlaiigeii entsdiet- ben zu rufen, aber er möge südnehtung^von dei z Landes- •mm, — — - — ■ — — — > — — mm 

schaftlichen Hüfe durch die dass er Mnssa el Alami über dend sein sollte. Scheüob Arslan doch zumindest nicht an eine | Noi^em-Wc^fa 1 !^ 1 lUD DCfSEBUERO EUER ER kJ fl! Illlfil 

Juden hätten. Alami sagre da- die Entstehungsgeschidite von cin aus Sy rica stammender Verständigung mit den Arabern ^ ems^hessüch Brohltal und. TDJ . Hcl . nvn _ . I*®“ 

mak wörtlich: Jch ziehe vor. Orten wie Petach TDcwa, Ri- Druse ’ der jedoch völlig Zur glauben, von der die Engländer Lieber het J I IfARdLLU I D TOURS LT Da 

r ^woDDuwÄwowÄaRSÄ^ÄKsjouoaaooontwooQooiiiJOouoouooocwiiw arabischen Nationalbewegung und Juden ohne Unterlass spre- Ans den Ramnen Bonn^Koln- Tel-Aviv. NACHLAT BENJAMIN STR. 39 * 

■ DHivei eeauen { übergegangen war. eben, um die öffentliche Mei- Ruhigebi^Aachen besteben I SCHIFFS- UND FLUGREISEN 

Alin AhEI r tl Htn ] Arslan, der schon im hohen nung in der Welt hinters Licht 211111 Anrfcrea ausgezeichnete | ^ m ^^ridodl nach TeBen Jm Wdfc • 

T LA ‘ ns ! Lebensalter stand, galt damals zu führen. Wir teDteo deshalb Verkehrsverbindnngen. HOTEL-RESERVIERUNGEN ' 

lel-Avrr, DizengoS Str. 167, TeL 231607 | ab unumstrittener Führer des Herr n Ben Gurion mit, da» die Die Vielseitigkeit der Frem- I fei EUROPA zn Orighalpreisea. 

Grosse Auswahl in HANDTASCHEN ] ratiDalen Flügels der arabischen Fortaetemig des plmn^tisdien denverkehrsmöglkhkeitea zöch- 1 . Informationen und Beratung kostenlos. 

( Nationalbewegnng, die Verenu- Gesprächs nutzlos sei. Dies smd ^ ^ Kreis besondere ata: . < All e n ana e ren werten Kunden and Freunden foio rUP v 

1 aus Reptilien (Krokli), Loder und Skay. gon« von Syrien und Palästina die Tatsachen, wie sie sich ab- . _ . . . - - — — — — — « ^ 

Nar exklusive Modelle ‘ ! in einem Staate eretrebte. Are- gespiett habeiu.“ Von der Bhotalg m tfüter, STRASSER-TAPETEH 

i Inn änsserte sieb bei Beginn des Ben Gurion selbst schreibt an- ^1?!^ Ge ^l 1x5 f IMrtlCH 

] REISEARTBKEL, HANDSCHUHE, GESCHENKE | Gcqincla sofort »rt r * ,|W und schli essend, dass er nach seiner Heülädem^ an Rhem und Ahr, 

1 finden Sie nur in Ihrem alten Veroauensgeschäft j erklärte, ohne eine Garantie der Rückehr nach Palästina das vom s P aaer S an K in. Waldein- 

! ... . „ Juden, dass die Araber in Pa- Heft „La Nation* Arabe” Ala- zc “ . B ^P cfa 

AUen Freunden , Ba&JgL ^ Mebfbeic bIeiben ^ ^ Die$er ^ Spudbank m Bad Neuenahr, 

\ SCH ANA TO WA ] würden, sei er zn keinen Ver- beschämt Ben Gurion: „Alami von 8 P° rt ^ clie1 ' B ^ b_ 

bo onnnn fV¥vini»ifMinf»i fi*»ww»i»winfii*iwHHHh»»inniitiiiiiHiinnBHiifinHtwMHwra handlungen bereit Die Einheit sagte mir, dass es ihm schwer 8Wng_m » mn zum Segeln, Frag- 

Mu — — —u i der arabischen Staaten ansser- fallen würde, rieh mm in der l ™ d Mouh sport bietet der Kreis 

yy «« yy w gm- <mav m yw y ■ halb Palästinas sei ein Traum. Öffentlichkeit zu zeigen. Ich Ahrweiler einfach alles. 

JH, Ul Jl, KU - U IS- US ll . g Sie sei etst nach 100 Jahren zu wusste, dass er dies aufrichtig Seit eh und je steht der 

■ m verwiiöichen, und inzwfacben und mit grossem Bedauern er- Fremdenverkehr in enger Be- 


A RN A K El FEINER 

Tel-Aviv, Dizengoff Str. 167, TeL 231607 
Grosse Auswahl in HANDTASCHEN 


aus Reptilien (Krokli), Leder und Skay. 
Nur exklusive Modelle 


IHR REISEBUER0 FUER ERHOLUNG! 

I TRANSLLOYD TOURS LTD. 

I Tel-Aviv, NACHLAT BENJAMIN STR. 39 

SCHIFFS- UND FLUGREISEN 
in Gruppen i. iwOridndl nach allen TeOen dm Wett. • 

I HOTEL-RESERVIERUNGEN 
In EUROPA Zn Orignalp ra sea. 
Informationen tmd Beratung I nw nl fw . 

1 Aflen nnseren werten Knndea and Freunden ^ aiF 


STRASSER-TAPETEN 


REISEARTIKEL, HANDSCHUHE, GESCHENKE 

finden Sie nur in Ihrem alten Veraauensgeschäft 


Allen unseren werten Kunden and Freunden 

SCHANA TOWA 


HERK0-MÖBEL 


DAS FUEHRENDE MOEBELGESCHAEFT 


mit eigener Tischlerei, Pdstmi and PoÜtnr- 
Werfcstäöe SEIT UEBER 30 JAHREN 


. Tel-Aviv, King George Str. 70, TeL 28 56 19 
Werkstätten: Shlomo Hamelech Str. 31-33. 
Tel. 23 76 28 


Familie Herschkovics 


wünscht allen werten 


Kunden, Freunden nnd Verwandten 


nsriazn naw nav 


Aviv, Sdbrtaktn Zö, Tel. » mim _ 2SS9G9 — 
— Go&rfnet: w AarehttkeaA 


würden die Jodes m Palästina J klarte. ^ 


i Ziehung znm Ahirotwem. Das: 


die Mduheit erreichen, wäh- So endete der Ventän di g n ngfr Mdet ^ _ 

reod die Araber zu einer bedeo- veranch vor 40 Jahren, mul er schJossene Rotweinbaugebiet 
tungslosen Minderheit abrinken erinnert in peinlicher Weise an ^ Bundesrepublik. Hier reift 
worden. Ben Gurion bemühte die Vorgänge, die rieh anläse- ^ sp™ Hingen der ftm- 
sich eifrig, die Darlegungen Ars- fich des Auftretens der Palästi- fcetnde Ahxborgunder. Qner 
lans zu entkräften, dieser bßeb ^Befnmnigsargainsation nnd dorch ^ hcstm Weinlagen der 
jedoch imm er dabei, tiiW auf je- der induQtlcB Gruppoi inner- 

den Fall eine arabische Mehr- halb dieser abspieteL Musa el — r- 

heit in Palästina gewährlastet Alami wurde 194S für kurze dertmg arabischer Jugendlicher 
bleiben müsste. Der anwesende Zeit Vertreter der Araber Palä- und Flüchtlinge dienen sollte. 
Dschabri unternahm keinen stinas bei der Arabischen Liga. Alami ist noch am Leben. Ju- 
Vorsuch. die Erklärungen Are- 1948 ging er wie alle anderen dische Führer haben nach 1967 
lans abzuschwachen. Er warf arabischen Führer ins P-*fl and mehrfach versucht, mit ihm in , 
jedoch einige Fragen ein, ans de- tat dann in Jordanien das, was Kontakt zu kommen. Er hat j 
neu ach eine gewiss eKomprouiiss- Bea Gurion in seinem Gespräch sich jedoch sehr znrückgeh alten. ( 
berehsebaft ergab. Bei Beendi- von 1934 geraten batte- Er be- Wahrscheinlich hat er die nega- 
gong des Gesprächs um ein Uhr schränkte sich nicht auf bloss tiven Erfahrungen nicht verges- 
naebts vereinbarten beide Sei- hochfahrende nationale Erklä- sen, die er genau vor 40 Jahren 
ten, dass cs streng geheim hW- rangen, sondern gründete im bei seinen Veretändigungssc- 
ben sollte. Dschabri, der Beo Weatufci gebiet ei n Jugenddorf, sprächen mit Ben Gurion ge- 1 
Gurion zur Bahn begleitete, sag- das der konstruktiven Engüc- 1 habt harte. i 


TAPETEN 

IN RIESENAUSWAHL 


Ausländische Teppiche von Wand zn Wand. 
Irooit von PYC-Fossbodenbelag. 



fjgemmport — En-gtns n. DeteHveräanf 

^“cfonänräsche Beratung and Ansfährnng. 
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4. wcrncr *i;r ei n - r j* 

'.tfberaea 

• "*** h0r: '*« lEt ' 
voiging. E- hati- J 
' p-umm wa *,0^ £ 

..-* ,R It-üirn b-;^ 

r -r '\- E “ a * ! E*»«* van Beinum, Martha 
•J? Sle Argerich, Jowal - Waldman, 

®y.. . . - ßnaxxKai-Qnarfett, die Ämbro- 

r.4 v t=ni hur;n S366 iani8chai Sänger -xmd ändere; 


RADIO un i FERNSEHEN 


MONTAG» 169.74 • [Dan Cohen tmd DanMeridor; 

Nachndmtu joöe Stande 2205 Klavierkonzert Nr. 5 von 

^ 1 Beethoven, Solist Friedrich Gul- 

MO Berühmte Kttnsfler- '. — |da, mit der Wiener Phnhanno- 

me unter Georg g g ri l. - 

* . »iENSTAG, 17.9.74 
Nachriahten: jede Stunde. '■ 
ft o pMim As 
4.05 Festoorgenkoozert 

Wert» von. Pan] f 

Werte* Wissenschaft und Staats- 


1 uu ‘-n^ t s »an wchcn Sänger tmd andere; 

! «ug, gevci:*.^ ^ 9.05 Leichte klassische Musik 
AewÄCbi-jir F -‘ ^»(E&aim WeiO; 10.05 Das Tel- 

Eieint dcui-.Sc FrilAviver Önartett ««feTt Onnrfc^ft 


L’ttjAviver Quartett «pfclt Quartett 
j>chiiic ut-e am, i^Opos 161 vwnr Schubert; 11.00! 
-tet worderw« Vi 
In dieser 


MÖTWOCH, 1K9.74 
Nachrichten; jede Stunde. 
Programm A: 

8.05 Festmorgeokoozert 
j Werke von Bach, Mendelssohn 
und Debnssy; 9.03 Prof. Rofc- 
tenstreich Ober Werte der Wis- 
senschaft und Politik; 930 Re- 
zita! — Jona Ettfinger (Qatinet- 

_ . Ite) und Pnina Salzmann (Klavier) 

jsen-Harm, , v j er 3^3 ^ ^jq. 






MijitHjpMusit zum NenjahEstage; 12.05 
Btr mr Küvch ^Bach; Musikalische Soiree, Di- 
twtc*.dicr. : VCl >i.. ’Tigent Karl Mfincbinger; 13.05 
Zelt M..-.i r :r,d ;3 “ ; ^fittag8koo2Wt ■— Ravel, Scho- 
\ai, dr; I jw™ 1 “» 14.10 Fttr Mut- 

-hpiucr Ijondoo cr ;End; 15 ‘ 05 Programm 
Hiin .u , 0 , ; , ; '■van Neujahresfeste; 16.05 Eime 
‘ J ^ Minute Hebräisch; .16.06 Der 
ULJ =*tthe Osten (Efraiin Aba); 17.05 
‘ nd ?i Hooh: „Avodat Kodesch"; 18.05 
imea, Noten und Sterne — 
ahresübezaicht; 19.05 Literatur, 
hiebet* und Gedanken «mi 
rn ‘ ,: SÄ (enjahfestes; („Die Erschaffung 
l: ' : ~ rr Wett”); 19 JO Rezitaticm aus 
vr_-rr Bibel; 20.05 : „N^gunim" — 
und Melodien; 21.05 


E-2Ä"£t£i-“^ 

hang geht auf — (Von CecOc 
Taylor); „Brot tmd . Butter”; 

12.40 Tonbandaufnahmen des 


* ekporlicncp. 

;tißc \Neihr 
[bei». 

I Und ■: 
j luhr Du 
i-j schrille:- 
lew hi. — 
mit c>" r- 
sch-tic.---. Ljipr Ieder 


laufenen Jahne (Jizchat Tischler 
tmd Zwi Kesster); 11.05 JDie 
Schöpfung” von Haydn; 13.05 
Interview des Jahres — mit . dem 
jMinisteipsäsicjteDten, (mit — Gi- 


Jerusafcmer SymphonieorchflgtBii 


diinUrl ;’!:e K ^ i^stkonzart — STEREO — Ton- 
sbheiü u _ Jn daufnahmen des belgischen^ 
durt" : :, r jmdfaiÄs unter Mendi Rodan; 

sch;;: . . :tr -^Jch, Sergio Natra, und andere 
i'.-. je '■ os SibeKos: : Symphonie Nr. 
r . " 23-05 RadfoeöShhmg (Von 

"."7 EDOii); 2335 TeraeEsche Mn- 
— Erich Walter Stemberg 
d Karel Sakoon; 00.05 Ein 
: raes GedichL 




|^4«* ! 


; S 


■:r'i Li, 


.r.-i 


Programm B: 

5.10 Morgengymnastik; 620 
Bsikalischo Uhr; 639 Eine 
.. Hebiöisch; 735nnJ74S 

"J_ sänge; 1 SS Grones JicTrt; 

Morgei^mo^anmi; 1(E05 
: 7 “r die Hausfrau; 12J)7.Im Af- 
1 31 tsriiythmnsi 1230 Unsere lies- 

’■ " i: • ; 13.05 Chansons und Nenig- 
' » n; 14.10 und 15.05 JBBer 
? ’ : Jd Manor”; 16.05 Eine Mt-, 
'•■; : ‘ J e Hebräisch; ; _16,fS Iieder 
■T.j-tz Rezitationen zam Voralkmd 
. c.r^ ■ Neujahrsfestes; 17.05 Jhg 
■ u raufende Jafaf; . l8.Q5 4J»0 
L ; r xe Geschieht^ . ^Lied und 
mson; (Michael ; Ohad); 21 J 

..-.J'-VM! 

..»■ --" ler und Eraählongen Ober 
■ : • .“lasd; 22.05 ^Ich mach mir 
I -,:*as Melodie"; 23.05 tmd. 0035 
..:;j x für das Nräe Jainr. ■ 
Sender H( V 

, rr s.crf-00 und 20.00 Nadnhditen;. 

tmd 20.05 Melodie und 

i,r' : ' ' 

\ tjz - “7-“; Mmtüsender: . 

idi.-l:-- 7 "achddit»: jede Stunde 
C-t-r "75 tmd 7.05 MorgenklSi 


Schubert; 14.10 För Mutter tmd 
Kind; 15.Ö5 Musikalische Soiree 
— Mflhand: Jüdische Volkslie- 
der (Stella Richmond — Sopran, 
Milk a Lax — Klavier) Beetho- 
ven: Kreutzer — Sonate Opus 
47 (Alke und Vladimir Lands- 
mann — Violine und Klavier); 

16.05 -Kantorale Mnaj fc und Ge- 
bete; 17.10 Mnsücaliscfaea Sdun- 
spieir ans dem 13. Jahrhundert; 

18.05 Der Staat und die GeseD- 
schafi; 19.05 Das abgälaufene 
Jahr — - Wie «famt die Gesell- 
schaft nach dem Kriege ans? 


ne Unterbrechung (Pani Lan- 
dau); 15.05 Der Nabe Osten — 
Jahresfibecsicht — von Efraim 
Aba (zweite Folge); 16.05 Aus- 
züge ans der Oper „Mosche and 
Abaton” von Scbönberg; 1835 
Der Staat und die Gesellschaft 
(zweite Folge); 1935 Beethoven: 
StreRhtno Op ns 9 Nr. 2 mit 
Jizchak Perimann, Prnchas 
Znfkerman, und Gregory Piaö- 
gorsky, aufgenommen während 
des Isroel-Festivals, 1974); 1930 
Rezitation ans der Bibel; 2035 
Programm zum Ausgang des 


■?* **■■ ■ ^ 

_ WumdiprogranmB 


RBO — t) Tonbandaufnahmen 
des Belgrader Fesfivals, Oktober 
1973, mit der Lmnxigrader PhO- 
harmame; 2) fOavjerkonzBR Nr. 
2 tmd Mexäcanische Suite von 
Prokofieff; da capo: Gricg: Wal- 
zer; 3) Die Alfred Deüer-Con- 
«orten Anfgcmommen beim 
Scfawezingen-Festiva] 1973; 
3.05 JETalWuja" ans der Serie 
JWe Musi hat viele Genchter* 
von. Michal Suxrira (Wiederb o- 
hmg); 00.05 
dicht. 


2235 Wiederholung des Inter- 
views mit dem MhmterprSsiden- 
tem 23.05 fflicbot-Gebete laut 
Tradition der kurdistamschen Ju- 
den.-. • ■ 

Programm Be 

7.10 und 7 35 Gesänge; 8.10 
und 9.05 FesfBeder; 1035 Was 
gab es im abgdanfenen Jahre 
auf. den Unterhaltungsbühnen? 
(Ehud Manor); 1235 J 0o-re 


GOTTESDIENST 


L idod Schiwat Zioh, Kcaej 
Synagoge, Boa Jehndastr. 86 
Montag abend 630; Ansprache 
Kaw Jdnuh Anshsdm; Diens- 
tag moi^en 730; Predigt Rav* 

Jefanda Ausbacher; Dienstag 
Mzncha 5.45; TasdUidh; Diens- 
tag abend 730; Mittwoch mor- 
gen 7.00; Mittwoch Mincha 630; 
Mittwoch Maariw 730; Montag 
Erew Rösch Haschana 163.74 
SUcfaot morgens 5.00: Donners- 
tag, 193.74 Fastag, SBchot 
morgens 530 und 630. 

2. Idmd Schiwal Zion, 
Hamorehi Nathan Stoiu ss sü. Ss 
Montag abend 630; Dienstag 
mor g en 735; Nach Mussaf Pre- 
«figfc Herr Mosche Ardoo; — 
Dienstag Mincha 5.45, TbschEch; 
Dienstag abend 730; Mittwoch 
morgen 7.15; Mittwoch Mincha 
630; Mittwoch Maariw 720. 

Montag Erew Rösch Hascha- 
na 16.9.74 Slichot 545; Don- 
nerstag 193.74 Fasttag, Schach- 
arit, SEcfaot 630. 

Wiener Mtnjan: Montag abda, 
635; Dienstag morgen 730. — 
Tasdhlicfa. Mincha 630; Mitt- 
woch morgen 730. Mincha 635. 

HatecMa Räumt C«n» Mon- 
tag abds. 6.4S; Dienstag morgen 
7.00; Mincha 6.45; Mittwoch 
morgen 7.00; Mmcha 645. 

JERUSALEM 

Bet HB— 6 Emet we’Emn- 
na. Hebr. Gymnasium. KKL Stx. 
Montag abds. 630. Dienstag 
morgen 830; abds. 630; Mitt- 
woch. morgen 830. 


Botschaft der 
Bundesrepublik 
Deutsöiland.:;.; 

KultLB^entrurn - 


Professor Dr. 
WALTER GRAB 

spricht Ober 

EGON ERWIN 
KISCH 


Reporter und 
Kritiker seiner Zeit 
— Anschliessend if«w»g « 


JERUSALEM: 

Sonntag, 223.74« 20 Uhr 
Betb Womeu’s Lesgue 
for krael 
Qm Gvirol Sl, 14 


HAIFA: 

Dienstag. 243.74. 20 Uhr 
Bettenu, Jerusalem Sl 29 
Kleiner Saal im P ar ter re 
Vortrag and 
m Deutsch. 


Yar dem Einkauf » h«|iAffl Sie 

HAIFA — UNIVERSAL 

BRUNO BEREUN 

Haifa, Nacbnm Dobrinar. 7. TeL 66 6870 

GROSSWAREHKANDLUNG 

Trika tagen, Trikots, Badeanzüge, Bajy-AnsstattuBg 
LODZ1A-ERZEUGN1SSE 

tinschi alten Kunden, Lieferamea, 
Verwandten nnd Freunden 
ein Jahr des Gedeihens und Friedens 


H 


rer» xsv 


Bnmo Berkun 


CAFE ALASKA 

JERUSALEM, Jafostr. 40, Tel. 222989 

.dien unseren Gästen, Freunden 
und Geschäftsfreunden 

nmmoi naiv «u 


nu..." — Lieder der Jugendbe- 
Em kurzes Go- 1 wegnngen; 1330 JAh dem sm- 
^ _ -genden Rabbiner*' — Schlomo 

* craM » 8= iCariebach; 1430 und 1535 Me- 

lodie und Gesang; 1635 Lieder, 
und Chansons des abgelanfenen 
Jahres; 1735 „Mit Euch — im 
Neuen Jahre"; 1835 JSine gan- 
ze Stunde Sport" — Sporterejg- 


: .-7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
.und 93JJtestnuHge n kHnge; 8-55 
Fe*Ttagsspa2aeigang (Esapa 
Ahm); 10.05 JSebdufr (mit 
JtSäl Battc«5* pt.e5^ 12.05 und 


in 


t 


■ar 


Morgenklänge; 
. WfWT r.=-'= ^ 12.05. 1735 tmd 0035 
; r:; s :** 4 richtenjoumale; 9.05 nhd 

‘ ,*■ r • 
iV,rn.. 


- - Grösse mit dnem Lied; 
Heere der Weh; 1035- Pro-, 

_ _ — «*n mit Uri Sela; ' 11.05, 
— -„uft 13.05 und '1335 „Warm 
fUER Eni* ^ schmackhaft"; 1135 Prö- 
n (I p C in mit Chaim Guri; 1330 
T y ü n ^Keinem pener” (Josef La- 
r pf *v ,S->;i l335 Mitteilungen für Sdl^ 
LI gS '. 14.05 und 1535 Lieder 
FSste; 16.05.! 


Bons — zum Jahresende; 24.10 
xmd 15.05 nnd Gesang; 

26.05 Ansländnche Lieder in 
HWrii; 1735 Sonderinter- 
vww mt dem I firihlwpi i gl den- 
ten Jizchak Rabin Ober seinen 
Besuch in den- USA nnd über 
Ereignisse im abgd a nfe u en Jah- 
re; 1835 ,*4000 Jahre Geschichte 
in Lied und Chansons" — zweite 
Folge. 

Sester Eb ' 

19.00 und 20.00 Nachrichten 

19.05 und 2035 Melodie und 


S&’SjWoei imv,ahgeIauft^aro^-Jahr; 


APOTHEKEM- CTID AERZTEDIEVST 


o 2 ° li 14Jt5 J 

tilff felodien znm 

Sä* «Vl £ B 1 'ograimn mit J 
“ • * »50 NeuiahrsI 


Jdbaram Gar 
‘50 Neujahrsbotschaft des 
1 .^Oberrabbmers; 18:05 Tra- 
' r«*»** Tradition — FestUeder; 

- — ' .Die Schaffung des Men- 

I— Atnßng in die Mytho- 
, 2035 Ueder, die kein 
latten -r^ mä: Dnbi Laag 
. w ei- damals" 




• Nachrichten: jede Stunde. 
6.05, 735 und 830 Morgen- 
klänge; 835, .1735 xmd 0035 
Nacfarichtenjonrnale; 830 Bei- 
ertagsspaziergang mit Uri Dwir; 

9.05 und 10.05 „Sandwidi"; 

11.05 ^Das war das eigenartige 
Jahr” (Amalia Rosen); IZ05 
Sondezinterriew mit dem Mini- 
sterpräsidenten Bahnt Rabin 
(Interviewen Mardechai Naoar, 


Zwi Schapiro und Dan Patir); 
1335 Persönliche Fragen — Jaa- 
köw Agroon an S. Jishar; 14.05 
und 15.05 „Zwei bis vier” mit 
Gila Ahnagor;. 1635 . Leben ; des 

Menschen — die Geschichte der 

1925 ;^^WiederiioInngfc ■ Emek-Eisenbalm (Wieder ho- 

335, 0Q35 , iuQg); J7.40 Chansons zum Fest; 


ii«? 


r»1?- 


%r- 




fr** 


pE 


Tanzabend. In der;: 
5 zwischen, dett Nachn'ch- 
'ungen luchte.-l^Dt, Lie- 
' lansons. ' ' ' * • j. 
riH n rn g B a mni i 
Noemi Schoner und ibh 
t f nde ans der Umvetaitöta-' 
15.19 Nrajahrsw&udbe 
n- Bnch are nv i ert d (Mo- 


:>Al 






NenjahEsprogramm„i^ 






iS 1830 


2030 Bro^ 




,^simd Nachrk*ten in 


OTL00 Dina Do- 


1835 Radiobühne ^Viice im 
Wunderland" (enter' TeQ); 1933 
UeberraBchnngsparty för Jizchak 
Liwm; 20.05 Tliza Juwal xmd 
Tamar Maros — Geburt eines 
neuen Weltbürgers (Wiederho- 
lung); 2135 Programm mit Joa- 
2235 Künstler im 
Dienst (auch 2335). In der 
[Nacht zwischen den Nachrich- 
tensendungen — leichte Musik, 
[ijfeder, Chansons.' 

<-.v : . FenmliiHOgi ainm : 

3830 bis 2030 Programm 


2135 Jch Irin neu im Lande” 

— mit einer Einwandererfanrilie; 
2130 Jazzecke; 22.05 und 23.05 
»Bis Mitternacht in Haifa*’; 
0035 Sternezmacht — Ueder 
und Chansons. 

UitthsaideR 
Nachrichten: jede Stande. 
635, 7.05 und 8.05 Morgen- 
Uänge; 830 Ifeieiiiigsspaztagaäg 

— mit Uri Dwir; 935, 1035 
und 1 LOS Parade des Jahres der 
hebräischen Chansons; 1233 
Sonde rin te r v i ew mit Frau GoJ- 


TEL AVW 
Montag abd 19.00—23.00 Uhr 
King George 46, Tel. 226208; 
Schlomo Haine Jech 78. Telefon 
246461; Jeruschalaim Blvd. 49. 
Jaffo, Tel. 82 1607. 

Dienstag, 830 - 1930 Uhr. 
Ben Jehuda 128, Tel. 242673; 
Jehnda HaJevy 67, TeL 612474. 

Dienstag «fad. 1930— 2330 
UfaR Kinge George 72, Telefon 
286740; Dizengoff 217. Telefon 
223488. 


120.10 

mein Land” mifcLoHk, 
Arri, Ruü BettA3»nh 
Brraiaftin, »wioUiir 
stroppen; 2L15^dIbrt- 
v IMskusrion. föer, 
,a, was der Jom Ks^ -ar- 


Gftferai SchtsKT- k^earö’-J Naduichtoa in aridrischer 


Ur- 


sprache; 2030 Lieder znm Fe- 
ste; 20.10 Nachrittoen; 20.15 

EnSMungen vän vier jfitfischen 
jSwnrinden — l&xteftxmg phfi- 
Bctar Gememden in Enropa und 
Ämoflea zu Israel — nach- dem 
Kriege; 2L15;Jsh Bebe Dich, 
Rosa* Khn von Mosche M» 


, gelehrt -heit Bnd- wä^jx^' mif lfi^.Bat-Adaia,^ Jo- 

‘ ins» ler arf uns ha^ lstf Bdriload^ E&diewa Mid» 
Benjamin Abin, dieB^Ok : AwagcXlid^to wA «- 
Chai» 6odi fiAn« 


da Meir (Motdechai Naor und 
Zwi Schapira); 1335 ZnsMnme»- 
fasaung der „Unterhai tungspro- 
gr&nune im Jahre 1974”; 1535 
Erzählungen der Fngi-Trappe; 

16.05 Chansons; 1735 und 0035 

N achrichten jonrn ale; 17.40 

Chansons'znm Feste; 1835 Ra- 
diobühne — Ober ^AJice im 
Wunderland" (zweiter TteilJ; 

19.05 „Von Neuem beghmea 

— Gesriiicfate einer Einwando- 
rerfamilie; 20.05 Wocheokonzert 

— JDie Schöpfung" von Haydn; 

213S Programm A ca gang 

i Neujahrsfestes; 2235 Pro- 
gramm mit Jehoram Gaon; 2335 
Programm mit . Amalia Rosen; 
23.55 MfttemachfsgespiScfa — 
Menac fa em Bern ' ^Man sagt es 
gäbe' Liebe auf der Weh”. In 
der Nacht zwischen den Nach- 
richtensendungen leichte Mn&jk. 
Lieder, Chansons. 

Fensehpramwmuu 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
ch« 20.00 ^Scharia Towa" — 
Lieder, Eizählnngen und Berich- 
te znm Neuen Jahre; 2030 JMa- 
bat"; 21.00 „Tbey shaD make 
Muafc" — musikalisches Drama 
mit dem bekannten 
Vacha ITrifefr 


WOHIN GEHT IIAHf 

WOHIN Se auch anme 
fdheo, vezfangen Sw OberaU 

IIKA IAFF 8 & Br iB 
der 


Mittwoch, 830— 1930 Uhr. 
Käst Hamedina. He Beiyar 48. 
Td. 258046; King George 25. 
TeL 282650. 

Mittwoch abA, 1930— 2330 
UfaR Bngraschov 60, Telefon 
293889; Jeroschalann Blvd, Jrf- 
£0, TeL 821607; Jehnda Halevy 
67, TeL 612474. 

Ramm Gau and Umgebung: 
Monts« abend: BiaHk 30, Ra- 
iner Gan, 723674; Dlrästa^ 

10.00- 1200, 17.00-2200 Uhr 
Kamst Gan, ModSn 130, Td. 
722954; Mittwoch: 1030— 1230, 

17.00— 2230 Uhr: Ramat Gan, 
Bet Derech Negba 38. Telefon 
743159. 

Bne Brak: Montag abend. 
Dienstag und Mittwoch: Wie 
Ramat Gan. 

Mich Hkwa: Montag abend: 
Baron Hirsch 21, TeL 911710; 
Dienstag: Stampfer 24, Telefon 
910946; Mittwoch: Chowewe 
Zkm 40, TeL 911078. 

H erzBa nnd Umgdmag: Mon- 
tag abends Sokolow 18, Herzfia. 
TeL 984353; Dienstag: Ramat 
Hascharon, Ussischkm 41; Mitt- 
woch: Neve Magen, Meitots Mb- 
chari, TeL 474498. 

Bat Jane Montag abend: Bal- 
fonr 90; Dieasfag: Hanewiim 3; 
Mittwoch: Kraose 46, Chokm. 

Cbolon: Montag abend: PHai 
36 (2 Stock), Neot Rachel; 
Dienstag: Hisladrut 80; Mitt- 
woch: Krause 46. 

Ramla — Lod: Montag abend. 
Dienstag und MU t w o cfa: Heod- 
str. 23, Lod. 

Beer Scbewa: Montag abend: 
Heid 34; Dknstsp Sctuknn Gi- 
mel; Mittwoch: Herd 72 

ABZIENACBlBlENSr 

TEL-AVIV 

Dr. Har Even, Ppstdptfr , 

TeL 44328. 

Magen David Adam: Aerzte- 
Nadflrikmtt T-A, M 614333 


Uhr bis Dienstag 7.00 Uhr 
morgens: MDA. Ramat Gan 
HagügaJ 42 Tel. 781111. 

Dienstag: Dr. üaspard (allg-j, 
Ha8dioreret 12 Tel. 723537; Dr 
Nissenboim, (Kinder) Sarah 
Ahronsohn 23, Tel. 769377; Ah 
1930 Uhr bis Mittwoch 730 
Uhr morgens: MDA. Ramat 

Gau. HagOgaf 42 TO. 781111. 

Mittwoch: Dr. Feigel (allg.). 
I Ramat Gan, Nordau 8, Tel. 
(738001; Dr. Idekohr (Kinder. 
Ramat Gan. Herz] 1 <J?cke Mo- 
dnn). TO 726680; Ab 19.00 Uhr 
bis Donnerstag morgen 730 Uhn 
MDA, Ramat Gan. Hagilgal 42. 
Tbl. 781111. 

Ab Montag abend bis Donner- 
stag morgen: 

Arad.- MDA Tel 057-97222 - 
Ascbdod- MDA. TeL 22222 - 
Bat Jam: MDA. Tel 863333. - 
Chotoir. MDA feL «43132 - 
Gosch Dan- MDA Ramat Gan 
FiagUgatatr 42 781111. - 

Oenhs-. MDA JeL 981333. - 
Haifa: MDA TeL 101. — Jes» 
malern: MDA Tel- 101. - Kirf« 
Uno: MDA Ted. 7811)1/2; - 
INatanfa. MDA Id 23333 — 
Petnch ltkwa: MDA I elefoc 
912332 — Rischon Leztmc 

MDA TO 942333. — Jet-Ariv 
MDA TO 101. — Z fju MDA 
TO 101. 

Kupat ChoBm „Assaf": Tel- 
Aviv: TeL 101; Gosch Dtnu 

TO 781111; Bat Jane TeL 
863333: Clioloa: Tel. 943133; 


naiv niv 

E 

| allen Freunden, Bekannten und Geschäftsfirenndcn 
| wünscht 

I ntrmn CHAIM G0LDIK Ltd. 

BBL Jerusalem. Schlomzitni Ramaftiastr. 


TeL 222231 


2 

J 


(« I WWW/MOTWWü n W 


A 

,111 


VERKAUF und VERMIETUNG 

von Wohmmgen — Villen — Grundstücken 

ImmobBfep Ltd. 

T BIER Jerusalem. KKL Blvd. 

TeL 39784, 69621 

wünscht alten Freunden nnd Kuden 
ein glückliches, friedliche, u. erfolgreich-' 

NEUES JAHR 




Mmu Mw«*« a a — — < mmmh m«««w o — aa 


i 





Cafe o. Konditorei „EGOSIT” 

Jerusalem. Aza Sir. 29, IW. 68333 
wünscht 

allen Knoden Freunden und dar Volke Israel 

rare ravjr: ravtf 


HAIFA 


Montag und Dienstag bis 21 
Uhr: AHj? 44. TL 522062 Mitt- 
woch: fab 21 Uhn Massada I. 
TO 662289. Nach 21 Uhn 
MJLA, TeL 51233. Kirjai Elie- 
ser 


JERUSALEM 


RAMAT43AN: 


ONO LILLY: 7J5 und 930 
(7,loch|Sei(lcd$ 
g oute g u. Donnentag 4 (Bk 

WXbo Afirtgx oC XfawMHMTlM W&U ab. 


oder »l vno 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgen. 

Ctascb Dans Magen Dävkl 
Adom, TO 781 11 L 
fgptt PIwBni Jf m i wft l » 
fTeJ-Aviv; Ab 7B0 Ohr früh 
jMDA, TeL 101 ; Gusdi Dazu 

m »in «m ^ww w 

(aüg) Ramm Gan, »artitiftt S, 
TO 796348 ; Dr. Bogochov^ 
(Kimter) Ranat Gan, Hecri 43 , 


18. — 21 Uhn Haari 
22 TO 33676. Salacb A-Din. 
TeL 284123. Dienstag 9.00—13, 
16—19 Uhr: Jafo 36. TeL 
225059; 19-21 Uhn Jaffo 44, 
Bab El Sahara, TO 2S2682 
Mittwoch 9—13, 16—19 Uhn 
Kirjtt Jowal, Merkas Mischari, 
TO 415081. 19—22 Uhn Zefo- 
nia 19. TO 286950. Haron EI 
Raschid, TeL 283333. 


D. FRIEDMAN 
Kfindmar 
JERU SALEM , 

Dorot Rhe h onfan 5 
TO 221972 
neben Taxi Aviv 

wünscht 
ntijm Freunden und Tmufap 

rnioniF 


PEUGEOT 75 



GARAGE GASSNER Ltd.^l 


Unseren Kxmdeo, Freunden 
imd Geschäftsfreunden 

H3ium naiv naw 


tm JITTUn JTU31T7 5 

“ **Vtfik* »man nmra £ 

31 Anto- Verkauf, Fisatttefle, Ganges TeL 523221/2; * 

i Schnrierstetkuc TO 525736 % 

KedttevaratiRas TeL 522634 | 
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Neujahrsgruss des deutschen Botschafters 
Ton Puttkamer an die leser der »Israel Nachricht!®» 

- >r vor allein zwischen denisuffällijCD, K ontak te zwöda 

Ab ich voc einem Jehr I £Lf SÄ JS I uemineibar Be.eilig.ee H ^ ^ 


--- •. " 


liuun 7". „.Eric* tercinbrccten «M- U 05 IÜCI —r “Idee b. *fccWcu*te„ 12 

HrrnTTia rrmta 1? J73r TÄ«D MTOS nup ,W rm»n ■r'^rn ehrte Leser der .Israel Nach- Hoffnung und Wünsche wur- rührt gsfc ' „JJ w aus Dort aber, wo wir helfen hungea zu 
H*nrw m* nafea «ft & T«n ns uni WX vm 5* , «* W ™ dl Sr Sel?^* k^n sS. iSem^d können. die Zukunft Ihres Lao. 

rv,r ™ : ’ 3 =T ■ 3 ' ,pn ="■» T 81 * 3 ™? 11 dem pStefL S "SS neues Unglück, für so viele un- endeten. Die viehm demseten Diesf Aufgabe whd.mÄS'. 

amirapoci m’nh n=ni>m Hir X*> V n»a awi 1WX irr» n5her ^ nW ™ wir aj k ter Ihnen persönliches Uid und Delationen und Gruppen — to*** ^„Mass der Zusam - neuen Jahr im MittelpiinktiS 

03V EHUina — piaa — or» nicht. dass nur zwei Wochen Schmerzen. Wir. die wir Gäste Parlamentarier, £ a au f allen Gebieten : serer Arbeit stehen. ...38 

wsr irmatns Vd ,T1X2: 117133 maras lafeop nam |Oi ler - Künstler. Jugendveremi- . wirtsc hafilich, ttcb-i Zum neuen Jahr wünsche^ 


x? nra tmn ir jrniao mm omonn warnt ias 37 

*nn um mtm nnn ts Jrir? rn: raa uaTpnn JehOSChlia Ben Zion erhielt 

•■to n’rrc- mta "pna Bftwn ,r>zr.t:. rxea m«m ’ai’N 

pni ix icsr erm *?r i*imaiR nno^> >s;>nrtan trrurr dreitaegigen Gefaengnisurlaub 

•iäw ivnaa id arm mom iriop n« pn .um rafr *id'3 , _ _ 

~ B rwn SCSIT* - «miivhr. nan TO naro ÜV * m © - Der Ridn« geiiU^ mdta ^ s^en R*^ 

tym n t, 3 ts 3 . m __ „ r ^_L des Obersten Gerichts, Chaim anwalten ohne Beeem eines Ver- 

‘:JZ‘ ii"? D ■ Whn ■ :ilB Cohen, ordnete gestern die zeit- trete» der Polizei oder der Ge- 

C .3-. -K r,1 Jispan ?n,.i msiap nx ma®9 vx ixa #12snx weige Haft entlass nng des im Zn- Bagnbrerwaltimg sprechen 

«Umna mfian ?a? —Tnimfnb^^g mit der Bank Enz ^« 111 , Rechtsanwalt Je sch aj ahn 


ler. Künstler. Jugendvererm- menarbeit auf ^ i zL n^T^wthiteh^ 

guugen und viele andere mehr - politisch, ^rtschafihcb ^ 

- Ä in den Monaten seit nisch. kuhureü - b^mt «ch | 

dC S ^ EiSSiei. schicksatecht^f 

sucht haben, sind vor allen an- spektaKulareo treiprwc . w 

deren* Beweggründen deshalb willkommen und mmluft ^. C | 
gekommen, um Ihnen ein Zei-| oft sein mögen. Es — 


npinn rt;p^ caa’n^ PS — m , n “nc ^ 5 niasrt» T*X oVlX Israel — Britaunia-Af^n festge- Prives sagte, er könne mit sei- \ mit bringen. Dies würde unsere . : ‘ 

nsn.ailp pr* .V"7PI1 fll? m^rnn rnnVsnn nx p’sV ’baa haltenen Bankdirektors Jebo- nem Klienten Ben Zion nicht i Möglichkeiten übersteigen. Aach CDU AUT Ql AU UM A CO/ - 

P73 ^2S jrm im^an TV 0**psm D«5?p^ mrs rpmxmm sdiua Ben Zion an. Der Unteisu- ohne Zeugen geschäftliche Fra- zu vermitteln kann nicht un- LltllUil I wlvll UlH ViV /0 

*iTOna "72D — Sin ffpn ssn — rrnm 6 p mnattai narfrafi ^mgshäftlhig wird von heute bis gen erörtern. Dadurch werden sere Aufgabe sein. Wir Euro- 

t^QX .mi^na iwmi nn tnra ,msm mra Donnerstag bei seiner Familie die Verhandlungen, die den Ver- päer spielen bei einer Friedens- ^ Stati$tiscfae z enuaiam t acht Monaten des laufend 

mrrt'CTT nns ’3«n anmp um TXa Jiwn mn’g m’aama wdIen ' >fit dieser Verf *Gn°Z 8 *b fcauf der Bank Erez Israel — regelung für den Nahen Osten veröSemlicbte ^ Konsunnm- Kalenderjahres stfeg der K 
mm a'T'tr VI snfc*mM mimm -i*wr ki». der Richter emem Order Nisi An- Britannia betreffen, empfindlich: nur eine Nebenrolle. Entscheid ^ der im August sanMntcnpreisüidcs insgea 

nln v«n»ch. behindere -«Tw Pd^) -p; - »». — — • ^ 


. 1 kc summen, uni uiucu cui — 

Jerusalem © — Der Richter geabeiten nidt mR seinen Rechts- ^ Verbundenheit, der mehr die unzähligen, meist an- womergewn. 
des Obersten Gerichts, Chaim anwälten ohne Beisein eines Ver- Solidarität zu bringen. Ein 

Cohen, ordnete gestern die zeit- trete» der Polizei oder der Ge- paientrezept für die Lösung die- 

weise Haftentlassung des im Zn- Ragnbvetwaltimg sprechen ^ gefährlichsten Konflikts un- |f A|Ü|C||MFN T FN-PRFI^ 

nmnKnhsDg mit der Bank Erez kann. Rechtsanwalt Jeschajahn Tage kann Ihnen niemand llUIlvUlTlIpi* I tll * llkll 


KONSUMENTEN-PREiSINDEX 
ERHÖHT SICH UM 0.5% 


‘ . r. _ . , trag der Verteidiger des Verd&cb- behindert. 

1 .«mn mraa DJ nrVVan 'Uirmra irnsmra ’lfal tr»pm Jtrehak Tunik und Ji 2 chak Des weiteren wendet sich eine 

Pl’yr , Ü JU1S1 ,TFpi*r nalRCn *WX? nxn — n*oVim mna Mt Aderet statt. Order IVfaa gegen die Bank Israel. 


stiegen ist- Er erreichte 223^ tinberechnong von Ohst und f 
Punkte. müse, um 26%. Von Rösch ( 

Die Teuerungen wurden vor- schana 1973 bis Rosch Hast! 
nehmlich duich Preissteigerun- , na 1974 belief sich die SW 
gen in der Lebensmittelb rauche, t nmg auf 37^>. § 


‘ w fiiin nwpn namsn ~n «7 JlKn fl’OvrPn iTT’TÜ DJ*t Aderet statt. Order NTa gegen die Bank Israel,. PmdEte. j müse, um 269c. Von Rosch I 

rrt3T3K .jna C^ann^ llTR^sn n^X .rmpnan ^ac Vorher fand eine andere Or- die die Frage za beantworten j BÜROS DER TEL AVIV ER Teuerungen wurden vor- j schona 1973 bis Rosch Hasel 

•WTT ITffana inrn? vxr ir .Q'^nsxn trmn ewaa prtr — der Nisi Verhandlung statt, in hat, warum Ben Zion und seine j STADTVERWALTUNG nehmlich durch Preissteigerun- na 1974 belief sich die SW ******* 

•IHK '»’n — 'llB’THO — anlta der Polizei Oberinspektor und der Rechtsanwälte in die Papiere der! HEUTE GESPERRT gen in der Lebensmittelbranche, nmg auf 37 Vr. 

•2.13 Kommissar für das Gefüngniswe- Bank keinen Einblick nehmen; Die Büros der Tel Aviver yon M5belQ< Ha osrat, Kultur- Nach r olra ^ -inj^ preisvenc- seT^ ff * 

sen angewiesen wurden, binnen dürfen. Dieses Verbot hat die Stadtverwaltung sind beute und j^üffnüsc und Unterhaltung»- ■ All ~,. Rindftf- 

ENTTAEUSCHUNGEN UND ERFOLGE 15 Tagen die Frage zu beantwor- Abfassung der Verteidigung »- 1 ^ v °rabend des Versöhnung»- k0sten aasg eiösL Diese Preis- a « 86 Marmeladen 9 . 6 ^S „«i.itiimn 

ten, ans welchem Grande Id»- Schrift des RecbtsanwaRes von ; ^ 5 -^- 74 ^ g€ f r ^ Steigerungen kemmen jedoch f ‘ ^ Fischkonsen f 1 * 8 **^ 

Das Jahr 5734 war ein schwe- Folgen dazu geführt, dass sich schua Ben Zion in Zivil angele- Ben Zkm bisher gestört. i Vop abend des Lnubhutlenfestes durch saisonbedingte I , ^ L. ' 7f - . « 

res Jahr für uns. Wir beendeten die wirtschaftlichen Schwierig- jund^ an den Halbfeiertagen sind P „;.^ nkun «n von Obst und!T-~’ .. . 

dieses jüdische Jahr damit, dass ketten heute vor uns türmem Büros täglich bis 12.00 Uhr ™™^, ejdima md - . a,kohob ! C . - . Gel * 


wir die Leichen unserer Gefal- Aber während des Krieges und 
lenen, der Soldaten, die Im Jom in den Wochen danach and 

Kippur-Krieg ihr Leben für uns bis zum heutigen Tage schliesv- _- . . _ j ir • . . , \ok i-.uu unr. uie (Notstands-) ^ unsCX HM-Korres-pondcnt. ; *'*' “ 

süe gegeben hatten, von den Glcb — haben wir keinerlei Man- FlH 3IIZ IIIII1 ISlG r IIIIh ivll6SS6Tpr36SI(lGni6ll 1 dienste sind telefonisch .unter Ohne Obst und "tmüse wä-| Hingegen gineen die Pix 

zeitweiligen Friedhöfen In Go. gel geWten. klappte die Versor- ¥ , ^ U1 n . , ! Nummer 22-22-22 erreichbar. ■ Im|ex ^ ^uguM um! für Geflügel um' 0.8% und 

her in unserem Lande über- gung ansgezdehnet. gab es JenKal « D — Finanznu- Zum Abschluss seines Bnefes ; j>. r T e | Aviver Zoo ist an den , , ( r rt rrrn in «tess ersten kala Fisch um 2.40> zurück, 
führten. Nach wie vor Hht es cm« »iu. i rw nister Rabinowhz wandte sich bemerkte der Finanzminisrer. : beiden Rosch Hasch a na Feier- . ’ 5 p 


Scharfe Kontroverse zwischen dem 
Finanzminister und Knessetpraesidenten 


Bell ! eidon * -0 ^-leT'^^änkfu 

geörmeL_ Auch die stadtlKhen ^ flelztere im sommemusvop. . R 


Informationsschauer amtieren aus lichen werden , mel- ' * 1 ™} 2 
bis 12.00 Uhr. Die Notstands- \ ... ' UU.VnrmmnnHrnl • ^ 1 ■ 


Aas dem Kurszettel der ld-Avim Börse 

MONBM i iZS.ip- 


führten. Nach wie vor gibt es stets alles im Lande. Unsere ‘ nister Äabinowit3: »<* bemerkte der Finanzminisrer. ■ beiden Rosch Hasch a na Feier- ’ 

in unserer Mitte zu viele Men- Wirtschaft blieb in Schwang, Cedem früh in einem Schreiben nichts stehe ihm ferner als die; tagen am 17. und am 18. Sep- un— wn » m 

sehen, die dieses Jahr nur so war weiter progressiv flflg. so- *“ den Knessetvordtoenden Je- Unabhängigkeit der Knesset zu ■ tember für das Publikum ge- . Kurszettel der 

sehen, dass es mit einem Eric- gar Entwickfui^sprojekie wnr- idujaini, in dem er auf die verletzen. 1 schlossen. AOS aem R 

ge begann und mit Beerdignit- den icafislert; ln fieser Hiasidit seitens Jeschajahns veröffentlich- Gleichzeitig ist man in Krei- 1 . STÄDTISCHE ■ - 

’gen endete. Natürfich bieten haben wir In iBwm JahN die W Vorwürfe antwo rt e t. Be- sen des Finanzministeriums Ober REINIGUNGSDIENSTE Obligationen 
sich dfc Schlüsse, die sie daraus vklkicbt bedeutungsvollsten Er- kanntÜcfa hatte der Knessetvor- das Verhahen des Knessetvorsit- Die Bewohner der Stadt wer- e% Dewa. t g m S^f * ,bwte f Uni 
ziehen, dementsprechend an. folge unseres Weges ab souverä- sitzende daran Anstoss genom- zrnden empört, besondere dar- ä*n «sucht Ws nach dem Ver- Sdumxtai DevSTÄmr Sen* ä > 
Richlio «* — • „ i.m,,. V Nation erlebL men. dass ihn das Fimmmrini- über, dass er behauptet, die sohmragstag keinerlei. Zweige ^ Dean Sea Worts bearer « Unkad 

Enttänsclmnsen hkmrhme- üod schiisssilch. wir stehen sterinm beschuldigt im Budget Knesset gebe ihre Badgetzutei- j und »«Stetes Unkraut aus Di- %X!£ttesi2*.3 • 

mussten. In ranz Stau- Ile “ tB stärt “ r ^a als je zuvor, der Knesset keine Kürzungen lung fast ausschliesslich für Ge-! re “ Garten anf <*“ Strassen zu MUve Kllm J 9 a ind« im J 

ZT2 ^ ETmSZ Vn ”* Gcsmntposition Im Na- vornehmen zu wollen. halter aus and könne daher kei- Sä Sä SÄ SK 

brachen all nmere Voistrfhro- tttn ü®*“ m»d In der Welt über- Finanzmhiister Rabinowitz ne Einspännigen vornehmen. A “ ” n Dci0en KOSCÜ ** asc „ MUve KUta löflfl tndn iiu 
gca, mag» Getakem, *Ea «»*ött*rt i» schreibt: ^Zwar habe ich bisher Die Bitte des Bndgetkommis- ^ Feiertagen werden fe Be- aanre khi» xsa? uab 

ser g anzes Wehbild überhaupt. W * B na8ere Feinde ans vor Ihren Brief über die Kürzungen sars ran Kürzungen bezieht sich ^5 )hl ^ r _ ^sucht, den Muli in AETiaj-HABKV ■ 
über ans seihst und über ame- HieriSele«. Das ak im Knessetbudg« noch nicht er- ausdrücklich auf denjenigen Teil “JJ “ n e " ™ “ ?£S. “ aiSbSi^oI?*^? 

re Feinde zosammen. Bis znm *** dnd Erfolge, die man nicht halten, doch angesichts der Tat- des Budgets, der für die Ausrnh-i u rten. nur ui Grösst* Banz Lemni ~A" md ***** 
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i«es Ende tot 




re Feinde zosammen. Bis ™i w Sffla ® isnoige. me man ment halten, doch angesichts der rat- des Budgets, der für die Ausznh- ’ , * , , Ban* Lenmi -A oen ***** 

heutigen Tage wiedenmi Ist « *>* “ Arf Eni- «che. dass Sie seinen Inhalt m lung von Arbeitslöhnen- und Ge- £?■ an teXite^^hd. S.SrSYSJSTfcS 

ms nicht gelungen, den Weg ***®niigeo aber, und auf Er- der Presse veröffentlicht haben, haltern an beraumt K*. Die Kn es- . . ge gearueuei ma. 1 Hasmeh inaaraoce orä stwrax 

dev FViedenc virI:liHi vn folge, baut sich das menschliche ! möchte ich die Tatsachen klar- ut veranseaht iedoch ihr Budset i vvie * len . _Krankenhausera, Boustne ^ .B‘ mxi Sü- 


des Friedens wirklich zu be- 


schreiten. haben wir 'auf diesem Leban aaf ' Ton immer, stellen." nicht nur für Gehälter ihrer Mit- ^ei m er von den sS'&'Sppi 0.1» 

Wege kaum wirkliche, kam» — 2^«- * v& ist nicht das erete Mal. dieder, Ihres Beamtenstab« imd “« Rcin.gungsdiensteo 

echte Fortschritte erzielen kön- “z* . m ^ “^reuten, wir brau- dass anf Beschluss der Regie- ihrer Wachmannschaft, sondern T w^risii-« 00,61 ^neh BuUd. Worte 10 * oear« 

jj*ii. Bis n diaer *»• nn, ? K ilra u, SKn im Stamsbud- mKh für Emp- 

ben wir an ter den ananflrarO- “ “S® De ®® m get vorgenommen werden. Je-i fäuge. Sekretariatsdienste. Ver- , TAf«, Nnmnvm «aja Neot Aviv 

«ten K riggtohmig. f h "!-!«>» Ws^en. Llcl,n«cte,m.- ^ Jjsj ^ " o"oO "* 

Gegner, so wie das von jeher, mum " leH5CftTO » solchen Rillen auch an die amo-.gen. Treibstoffspesen etc. Es ist ._ a Ilh _ Dubek 

f« jte, jmi. Pa« «iteteHch. nom « 1 Crcmmn d« Steutemsi- „ach Ansicht e m infotmicr.cn ^ BASS 55 S "" 

der Fall gewesen war. de d wh- Rnan - denteu. des StaatskontroU eure Kenner der Materie im Finanz-- FLILBRIGHT WIRD US- Asd« 

Die Welt wiedenmi hält an es’aüe Juden tun, ^Aörik^ und der Kne^ mit der Bitte «?e- ministerium sicherlich nicht zu- j BOTSCHAFTER IN LONDON S&taSSÄ“^ oetuvr 

ihrer fatalen Fehleinschätzung denken' wandt, dem Vorbild der M miste- viel verfangt, wenn man die William Fulbright wird neuer Paz invwtmen» 

fest, die mit dem Faktor ~Pa- m biel nen gemäss jedes Mal Kürz un- i Knesset ersucht, mit gutem Bei-! (amerikanischer Botschafter in S£5Snt < B^ S in^*“oSS '® e ' 11 U 

läetfnenser” zusauunenbäogt ^ gen vorzunehmen. " spiel voranzugehen und sich, I London. Bekanntlich muss der Ban* Leuxnl Investment ortL sharee 

Und dies, obwohl efgentlicfa di« Der Knessetvoreitzende Israel »-Soweit ich die Tatsachen wenn auch Volontär, zu parallel- Senator, der die letzten Wahlen 
Palästinenser seihst — also mm- Jescbajabu empfing gestern die überprüft habe, wandte sich ter len Kürzungen ihres Lumisauf-j verlor, seinen Senatssitz am En- Napbta Ltd. ord. ob&m 

destens jene, die sie zu repra- im Lande weilenden Abgeord- Budget- Kommissar weder an die wandes zu bequemen. 1 de des Kongressjahres abgeben. JtSS.'a’t^ra'Tde?* 

sentieren votgeben, führea wol- neten des japanisefaen Parlaments Kn®««- dic a . nder f n bwmmwiii ^ ^ deö ‘ 

fan — nnanfhöiüch aufs neue Toshio Yamajochi, Kehn Oku- autonomen Gremien trat der swiSprrww * 

beweisen, wo ihre Grundlagen dg, Masaml Kobavasbi, Stanley Fordenmg, ihre Budgets um 

liegen, dass sie nichts anderes R, Räder. Osama Gotüh and 15% 20 kürzen, sondern teilte 


*n tim wünschen, als Verbrechen Jm, MatsufajL 
zu verüben, Mord zu liefern. 

Wir haben ja soeben erst, in •■WB 
der Hauptstadt der Niedeiian- ( 


erhatten, wie eng verbanden dk 
^Palästinenser" and «hee ^re- 


ih nen lediglich den relevanten 
Regierungsbescfaluss mit. Aach 


aus dem Lande 


Ata 10% conv. deb. 
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1 1 Wohnungen, Häuser, 

Läden. 

Migraschim • Expertisen 

«»niriit Mirvwn Rimden 
«na QescbBltsfremaieii 

i naiü fuw 



schweren Inflation and ranne] 
heftige, klare Stell ungnahme ge- 
gsen all jene Druckgruppen, die 
jede Gesondnng in unserer Mit- 
te stören, gehören zu unseren 
unnnttelbarea Aufgaben. 

Aber wir sollten keineswegs 
zta Tagesordnung, also ln das 
neue Jahr übergehen, ohne auch 
zweiekh die grossen Erfolge zn 
erwähnen, die wir, trotz altem, 
and auch mm cs so nicht BChef- 
aen mag, im Jahre 5734 za rer- 
sekfaaen gehabt hatten. Stchcr- 
ttefa hat der Kries, haben seine 


nur eine' Anregung handelt." Verkehr begegnen zu können. Krankenhäuser zusammen. So 

— — Auch Mitglieder, die sonst im z-B. wurde das Italienische Kran- 

RELKJIONSMINEyUER Büro und der Wirtschaftsverwal- kenhaus in der Unterstadt mit 
BEI DEN OBERRABBINERN s j tzen- wurden für den akti- dem Ramktm-Hüspilal gefcop- 
Religionsininister Chaim Za- ven Fahrdienst herangezogen. pelL während das Krankenhaus 
dok stattete am Vorabend des ^ xtberias wurden bei der EUsba mit dem KarmeHHcspital 
Rosrii Haschana-Festes den bei- sämthebe Urlaube anoul- zusam men arbeitet. Die Stadt 

den Oberrabbinem Besuche alL Verstärkte Patrouillen von wurde in vier „Bezirke für me- 

MMI, ww ,B MB ? w nw B niinnnnMBPBra n \ poiizjsien wurden eingesetzt, um dizinischc Versorgung" gegii.e- 
_U_ neorwenu i “* >er dIe Sicherheit der vielen den. 

BET BEKfcNMJN I.Feiertagsgake zu wachen. Am ^ Ulpfl|1 

313S1/2 ! h “*2 S “ beendeten Lehrer aus Gaza eä- 

' ! ^ hdtsma sshahmen ergriffen. nefl Kurs mr Erlernung von He- 

. *TAtTAr n i A * ln0g, w UbCr ‘ bräisch. Der Kurs batte sechs 

l. dem ZAHAL und | nahm die Politik des „offenen \f ona(c gedauert. 

Hauses" nach Haifa. Am Freitag 

Volke «raH konnten Tausende von Bürgern Heradia hat einen neuen städ- 

die Stadtverwaltung besuchen tischen Beschwerdekommissar. 
JAHR DES FRIEDENS ^ wurden in frenndlicbster Dieses Amt hat Adv. Meir Amir 

| Weise vom Bür g ermeister und übernommen, nachdem der frü- 
etalge Zimmer frei ! den Stadtraten empfangen. here Bescb werdekommissar Ex~ 

| I“ H a ifa einigten sich Stadt- Aluf Ben Hur vor eineinhalb 
MMmmwMHHHn verwattong und medizinische In- Jahren ausge&chieden war. 


PENSION TEL AVIV — BET BERENSON 

TeL 067 — 31381/2 

w üBSc h t seinen Gästen, dem ZAHAL und 
dem ganzen Volke Israel 

ein GUTES JAHR, EIN JAHR DES FRIEDENS 
+ Zn SUBKOT noch efatige Zimmer frei 


I ENDKNZ AM GESI RlGEN BÖRSKNMAkKl - 
übertaineü durch di* WeifpaplerabteUung Ja JaptM Bank' 
Ohne Ubüso * 

m - right* K » Nur Käufer 

* “ ®»- «»P dfe- V m Nur Verkfiofei 

„ S «as Schlusskura 

Onllm Bund« unverändert 

Index Bunds: schwächer 

Aktien: etwa« schwächer 


ELHlÄS 


W-. 

■ M U4ä : ir»' 


UGKStEUUNG IN UELf'lSCHER SPRACHl 

— Nr. 219 — 

Abonnement- und AnzeigenabluliiBg: TeL 
Aboanemem Tel-Avhr: TeL 724881 
Redaktion: TeL 30014 

Nacfat-Rednfctioii ab 1730 Llbr, JfeL 32675 " 
XeL>AvlT 9 Uatakewet Stc. 52 / .. '.?3 


m 'Fi* /h 
1 - * 


Ü i 1 






